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Hankan in Flammen
London, 24. Oktober (Eig. Meld.). Nach den

Kriegsberichten der Londoner Zeitungen aus
dem Fernen Oſten haben die japaniſchen
Truppen nun mehrere Vororte von Hankau
erreicht, das ſchon an mehreren Stellen von
den Chineſen angezündet wurde. Die
Sprengung ſämtlicher öffentlichen Gebäude ſei
bereits vorbereitet. Die Londoner chineſiſche
Botſchaft dementiert die Meldung, wonach
Tſchiangkaiſchek zurückgetreten ſei.
Die letzten Meldungen aus Hongkong beſtätigen allerdings aufs neue den Jevor
ſtehenden Rücktritt.

Die großen Feuer in Kanton ſind nach
hier vorliegenden Meldungen nunmehr ge
löſcht. Das Gebiet um den Wolkenkratzer der
Sun- Geſellſchaft iſt durch das Feuer zerſtört
worden, darunter zahlreiche Hotels, Reſtau
rants, kleinere Läden und Poſtämter.

Zuſammenarbeit mit Ching:
Baſis des Fernoſtfriedens
Tokio, 24. Oktober. Aus Regierungs

kreiſen hört die japaniſche Nachrichtenagentur
Domei, daß Japans Politik nach dem Fall Han
kaus auf Förderung und Unterſtützung eines
neuen Regimes in China gerichtet ſein werde.
Mit dieſem ſollen die Beziehungen auf voll
kommen neuer Grundlage aufgebaut werden.
Die japaniſche Regiernng, ſo heißt es in der
Verlautbarung, ſehe die Zuſammengarbeit
mit Mandſchukuo und China als Baſis des
Fernoſtfriedens an und werde ſich be
mühen, alle früheren Gegenſätze zu beſeitigen
unter gegenſeitiger Wahrung der Hoheitsrechte
des territorialen Beſitzſtandes.

Beſonders aufgeführt werden folgende drei
Punkte: 1. Einſtellung aller Maßnahmen auf
politiſchem, erzieheriſchem und wirtſchaftlichem
Gebiet, die bisher der Freundſchaft beider
Lönder hinderlich waren. 2. Kulturelle Zu
ſammenarbeit und Verfolg einer gemeinſamen
Antikominternpolitik. 3. Wirtſchaftliche und
induſtrielle Zuſammenarbeit.

Domei meldet weiter, daß die japaniſche
Regierung unter Aufrechterhaltung der Er
klärung des Miniſterpräſidenten Fürſten Konoe
vom 16. Januar, mit der Tſchiangkaiſchek
Regierung über eine Beilegung des Thina-
Konfliktes nicht zu verhandeln, die Feſt i gung
des neuen Regimes in Chinaunterſtützen werde. Mit dieſem ſollen Be
ziehungen wieder hergeſtellt werden mit dem
Ziel des Wiederaufbaues Chinas. Sollte die
Tſchiangkaiſchek- Regierung die japaniſche Re
gierung um Frieden bitten, ſo würde Japan
niemals mit dem Tſchiangkaiſchek-Regime als
Zentralregierung von China in Friedensver
handlungen eintreten.

Ferner hört Domei, daß die japaniſche Re
gierung bei der Wiederherſtellung des Friedens
beſonders darauf bedacht ſein werde, Garan
tien zu ſchaffen, um eine Wiederholung von
Konflikten zu vermeiden. Japan betrachte es
als ſeine Miſſion, die Urſächen aller Gegen
ſätze in Oſtaſten zu beſeitigen und ſo zum
Weltfrieden beizutragen.

Es heißt dann weiter, daß die militäriſchen
Operationen bis zur Beſeitigung jeder poli
tiſchen und militäriſchen Machtäußerung
Tſchiangkaiſcheks fortgeſetzt werden. Es werde
aber nötig ſein, japaniſche Beſatzungstruppen
in Ching zu belaſſen, um alle japanfeind
lichen und kommuniſtiſchen Einflüſſe zu zer
ſchlagen, mit den bolſchewiſtiſchen
Banden aufzuräumen und Ordnung
und Sicherheit aufrechtzuerhalten.

Für den geplanten Wiederaufbau eines
neuen Chinas wolle die japaniſche Regierung
alle nationalen Kräfte militäriſcher,
politiſcher, wirtſchaftlicher und kültureller Art
mobiliſieren. Die Regierung werde
ferner die militäriſchen Rüſtungen weiterhin
ausbauen und die Produktionskapazität er
höhen, um allen Schwierigkeiten begegnen zu
können einſchließlich einer möglichen Jnter
vention dritter Mächte.

Domei teilt zum Schluß mit, daß die japa
niſche Regierung nach dem Fall Hankaus eine
Erklärung im Sinne der obigen Ausführungen
abgeben werde.

Der deutſche KRechisanſpruch

Bereinigung der Angelegenheit liegt nicht bei Deutſchland

Berlin, 24. Oktober. Die der Wilhelm
ſtraße naheſtehende „Deutſche Diplomatiſch
politiſche Jnformation“ nimmt zur Frage der
deutſchen Kolonien folgende Stellung ein:

Nachdem nunmehr im tſchechoſlowakiſchen
Raum die Dinge einer Befriedung entgegen
gehen, ſcheinen es namentlich in England ge
wiſſe Kreiſe darauf abzuſehen, neue Momente
der Unruhe zu finden oder zu ſchaffen. Offenſicht
lich auf ein beſonderes Stichwort hin werden
in allen Teilen der engliſchen Welt Kund
gebungen inſzeniert, um ohne daß von
Deutſchland her irgendein Anlaß hierzu ge
boten wäre die Kolonialfrage in der Weiſe
aufzuwerfen, daß mit den ausgefallendſten
Milteln und Argumenten den deutſchen An
ſprüchen entgegengetreten wird. Dabei ſcheint
jeder Teil des Jmperiums etwa auf ihn
fallende Belaſtungen von vornherein von ſich
abwälzen zu wollen. Andererſeits iſt ganz
allgemein die Tendenz feſtzuſtellen, Deutſchland
den Zeitpunkt aufzwingen zu wollen, an dem
dieſe offene Frage einer von den derzeitigen
Nutznießern erhofften möglichſt ergebnisloſen
Behandlung zugeführt werden ſoll.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derartige
Manöver, ob ſie von maßgeblicher oder un
maßgeblicher Seite ausgehen, weder Deutſch
lands Standpunkt noch ſeine Handlungsweiſe
irgendwie beeinfluſſen können. Jm Grunde er
gibt ſich ja aus dieſer Anruhe daß man in den
bynger Kreiſen ſelbſt das Gefühl hat, daß
di e inge ſich ſo, wie ſie ſind, nicht
weiter aufrechter halten laſſen
nur hat jeder den Wunſch, daß unter den Nutz
nießern ein anderer als er ſelbſt das

zur deutſchen Kolonialfrage

Opfer zu bringen habe und er davon ver
ſchont bleiben könne.

Jn Deutſchland vermögen derartige Manö
ver keinen Eindruck zu machen. Deutſchland
beanſprucht nicht für ſich, was einem
anderen von rechts wegen gehört.
Dieſe Rechtsauffaſſung iſt nachgerade häufig
genug vom Führer und Reichskanzler ſelbſt
unterſtrichen worden. Dagegen bean-
ſprucht das Reich jene Beſitzungen,
die ihm auf Grund verleumderi-
ſcher Behauptungen einſt weg
genommen worden ſind.

Wem ſie damals „zu treuen Händen“ über
geben worden ſind, ſpielt dabei keine Rolle,
auch wenn die fraglichen Gebiete gewiß für
den betreffenden Nutznießerſtgat oder dominion
recht nützlich und als Eigentum erſt recht ver
lockend erſcheinen mögen. Wenn die deutſchen
Kolonien nunmehr 20 Jahre lang der Nutz
nießung anderer überſchrieben waren, ſo ge
bietet nach deutſcher Auffaſſung ein geſunder
Sinn zur Rechtlichkeit je länger um ſo dring-
licher, daß das frühere Unrecht endlich
wieder beſeitigt werde und daß der
Treuhänder das Eigentum dem wieder über
gibt, dem es unter falſchen Vorausſetzungen
weggenommen wurde.

Dieſe Auffaſſung Deutſchlands iſt der Welt
bekannt; ſie bedarf weiter keiner Erläuterung
und verbietet jede Verdrehung und Miß
deutung. Die Jnitiative zur Vereinigung der
Angelegenheit liegt nicht bei
ſondern bei all denen, die für die Jnangriff
nahme der Wiedergutmachung verantwortlich
ſind.

Deutſchland,

Dienstag, den 25. Oktober 19383

Wir beanſpruchen
unſeren Kolonialbeſitz

Rooſevelt Fürſprecher
der Paläſtina Juden

„Jeruſalem, 24. Oktober. Die arabiſche
Oeffentlichkeit in Paläſtina iſt empört über
die Haltung der VereinigtenStaaten in den das Mandatsgebiet be
treffenden Fragen. Außerordentlich erregt ſind
die Araber insbeſondere über den ſtarken Druck,
den die Juden auf die Regierung in Waſhing-
ton auszuüben verſuchen. Man hebt den ſtarken
jüdiſchen Einfluß in Amerika hervor und er
klärt, daß eine ſolche jüdiſche Einmiſchung nicht
zuletzt auch im Gegenſatz zur demokratiſchen
Auffaſſung und der Proklamierung der natio
nalen Freiheit ſtehe, die beſonders an den
amerikaniſchen Schulen und Univerſitäten ge
lehrt und verkündet werde.

Die Empörung der arabiſchen Bevölkerung
richtet ſich vor allem gegen den Schritt des
amerikaniſchen Senators Wagner, der den
Präſidenten Rooſevelt auf ſeinem Land
gut beſuchte und „im Namen mehrerer Bundes
ſenatoren“ Einſpruch erhob gegen die Abſicht der
engliſchen Regierung, die jüdiſche Ein
wanderung in Paläſtina zu beſchränken.
Wagner erklärte nach der Audienz beim Präſi
denten, daß Rooſevelt ihm verſprochen habe,
einen energiſchen Proteſt an die engliſche
Regierung zu ſenden, weil die amerikaniſche
Regierung für die Verwendung Paläſtinas als
jüdiſche Heimſtätte ohne Begrenzung ſei.

Jnzwiſchen geht der engliſche Terror gegen
die arabiſchen Freiheitskämpfer weiter. Jm
Bezirk Haifa wurde ein engliſcher Soldat
durch Schüſſe verletzt. Jm Gerichtsgefängnis in
Jeruſalem wurden drei Araber hin
gerichtet. Die oberſte Militärbehörde er
läßt eine Anordnung bzw. einen Aufruf an die
Bevölkerung, wonach es vom 1. November ab
niemand mehr erlaubt iſt. in einem Kraftfahr
zeug oder in der Eiſenbahn zu fahren, wenn er
nicht im Beſitz einer Sondererlaubnis iſt, die
von den zuſtändigen Bezirkskommandanten
ausgeſtellt wird. Damit ſoll den Freiſchärlern,
um ihre Bewegungsfreiheit einzuſchränken, die
Benutzung von Kraftfahrzeugen unmöglich ge
macht werden.

Jm Hafen von Haifa traf an Vord des
Dampfers „Teireſias“ wieder ein neues
Regiment wi
England ein.

britiſchoan Truppen aus

Die MNZ beginnt in den nächsten Tagen mit der Wiedergabe der ersten Bilder von den deutschen Westbefestigungen,
Heute zeigen wir im Bild ein Höckerhindernis gegen Tanks im Bau. Die verschiedenen Höcker sind untereinander
durch Betonfundamente verbunden. Dadurch entsteht eine sichere Verankerung
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Der Graf von Paris
auf Schleichwegen

UP. Paris, 24. Oktober (Eig. Meld.). Der
Sohn des franzöſiſchen Thronprätendenten, der
Graf von Paris, ſtattete in dieſen
Tagen Frankreich einen Beſüch im Flugzeug
ab, um an einem vorherbeſtimmten Treffpunkt
eine Reihe Journaliſten zu treffen. Er über
gab ihnen eine Erklärung zur außen und
innenpolitiſchen Lage, die eine außerordentlich
ſcharfe Kritik der Regierung Dala-
dier darſtellt, zur Veröffentlichung.

Jn Paris hat der Beſuch des Grafen, der
an Stelle ſeines Vaters, des Herzogs v. Guiſe,
als eigentlicher Führer der Monarchiſten
bewegung angeſehen wird, großes Auf
ſehen erregt, beſonders da ihm das Ueber
ſchreiten der franzöſiſchen Grenze verboten iſt.

Die Erklärung ſelbſt bezeichnet die augen
blickliche Lage als ſo kritiſch, daß Frankreich
unbedingt erneuert werden müſſe. Die Kon
ferenz von München habe gezeigt, wie ſchwach
die Stellung Frankreichs gegenüber Deutſch
land ſei und welche Gefahren ihm drohen.
„Wir werden bald gezwungen ſein, unſere
Kolonien aufzugeben, und uns einem Deutſch
land gegenüberſehen, das dann zwei Drittel
Europas geſchluckt haben wird“, heißt es in
der Erklärung.

Der Flug des Grafen von Paris von
Brüſſel nach Frankreich hat bei offiziellen
belgiſchen Jnſtanzen ſtarkes Mißtrauen
ausgelöſt. Man hofft, daß die franzöſiſche
Regierung dem Zwiſchenfall keine diplo
matiſchen Schritte folgen läßt. Wie es heißt,
wird die belgiſche Regierung dem Grafen von
Paris, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Manoir
d'Anjou hat, zu verſtehen geben, in Zukunft
dieſe heimlichen Stipppiſiten nach Frankreich zu
unterlaſſen. Von liberaler Seite iſt beabſichtigt,
die Angelegenheit zum Gegenſtand einer parla
mentariſchen Anfrage anläßlich der Haushalts
beratung des Außenminiſteriums zu machen.

Der Graf von Paris hat vermutlich auch die
Rückreiſe von ſeinem heimlichen Beſuch in
Frankteich, mit der er das Verbot von 1886
übertrat, nicht mit einem Auto, ſondern mit
einem Privatflugzeug gemacht, das ſeine An
hänger ihm zur Verfügung geſtellt hatten. Das
Geſetz das ihm wie allen männlichen Nach
fahren der früheren Regierungsfamilie Frank
reichs den Aufenthalt im Ausland auferlegt, iſt
ſeinerzeit aus Furcht vor einer Reſtauration er
laſſen worden. Es ſieht Gefängnisſtrafen
zwiſchen zwei und fünf Jahren für die Ueber
tretung vor. Es kam überraſchend ſchon 1890
zur Anwendung, als der Großvater des
heutigen Prätentenden, der Herzog von
Orleans, den kühnen Verſuch machte, die
republikaniſche Verbotsſperre zu brechen. Er
gelangte unerkannt nach Paris und meldete ſich
im Kriegsminiſterium mit der Erklärung, er
ſei zwanzig Jahre und wolle wie jeder andere
Franzoſe ſeiner Militärdienſtpflicht nachkommen.
Doch das Jnnenminiſterium ließ ihn verhaften
und zu Gefängnis verurteilen. Nach ſeiner Frei
laſſung ging der Herzog nach England, ohne
ſeinen Verſuch zu wiederholen.

Auch die übrigen Perſonen, die unter das
Geſetz fallen haben es bisher eingehalten. Es
waren der Vater des Grafen von Paris, der
Herzog von Guiſe, ferner der Herzog von
Remours, der ebenfalls der Familie Orleans
angehört, und der Prinz Louis Napoleon,
Sohn der Prinzeſſin Clementine von Belgien,
der als Letzter der Vertreter der Bonaparte
gilt, und friedlich in der Schweiz lebt. Auch er
hat politiſche Pläne und wartet darauf, eines
Tages von den Franzoſen an die Spitze der
Republik geholt zu werden.

Ein großer Erfolg für daladier e matt gegen
De Nochvahlen zum Sendtt

Paris, 24. Oktober. (Eig. Meld.) Das end
gültige Ergebnis der am Sonntag in ganz
Innern ſtattgefundenen Nachwahlen zum

enat lautet: Sozialiſten 4, Sozialiſtiſchrepu
blikaniſche Union 2, Repuüblikaniſche Sozia
liſten 4, Radikalſozialiſten 41, Unabhängige
Radikale 9, Linksrepublikaner 10, Republi
kaniſch demokratiſche Union 27.

Die Radikalſozialiſten verloren 6 Sitze, die
Unabhängigen Radikalen 1 und die Republi
kaniſchen Sozialiſten 4. Es gewannen die
Sozialiſten 1, die Sozialiſtiſchrepublikaniſche
Union 1 und die Rebuplikaniſch- demokratiſche
Union 9 Sitze. Die Kommuniſten wurden
überall geſchlagen.

Nach dem Einzug der neuen Senatoren
wird die ſogenannte „Demokratiſche Linke“,
die aus den Radikalſozialiſten, der Sozialiſtiſch
republikaniſchen Anion und den Republika
niſchen Sozialiſten beſteht, 153 von den ins
geſamt 312 Senatsſitzen innehaben. Sie hat be
kanntlich ſeinerzeit die Regierung Blum ge
ſtürzt und ſetzt ſich jetzt für eine anti
marxiſtiſche Blockbildung ein. Auf
alle Fälle hat Daladiers Stellung
durch den Ausgang der Wahlen eine Stärkung
erfahren.

Miniſterpräſident Daladier führte im Laufe
des Montags zwei wichtige Beſprechungen, die
man als unmittelbare Auswirkung der Senats
wahlen betrachten kann. Er empfing den
Parteiführer der Rechten, der bei den Senats
wahlen den größten Stimmenzuwachs erzielen

Ber Parfeitoog in Morseiſſe
konnte, Louis Marin, zu einer nochmaligen
Unterredung, nachdem er ihn im Laufe der
vergangenen Woche ſchon mehrere Male ge
ſprochen und ſich ausführlich über deſſen poli
tiſchen und finanziellen Zukunftspläne orien
tiert hatte. Er hatte eine weitere Beſprechung
mit ſeinem Miniſterkollegen Reynaud, der
zur gemäßigten Rechten gehört und allgemein
als der beſte Sachverſtändige für finanzielle
Fragen im Kabinett Daladier gilt.

Wenn auch politiſche Kreiſe in Paris be
tonen, daß direkte Auswirkungen der Unter
redungen im Senat erſt nach Ablauf von
Daladiers Vollmachten im Januar eintreten
können, ſo weiſt man ihnen doch als Symptome
für die augenblickliche Entwicklung große Be
deutung zu. Nachdem hier eine gewiſſe Klar
heit geſchaffen iſt und der Ruck nach Rechts
Daladier trotz der Verluſte ſeiner eigenen
Partei eine Beſtätigung ſeiner bis
herigen Politik gegeben hat, richtet ſich
das allgemeine Jntereſſe auf den radikalen
Parteikongreß, zu dem ſich Daladier
ſelbſt am Mittwoch nach Marſeille begeben
wird. Seine entſcheidende Rede wird er vor
ausſichtlich entweder Donnerstag oder am
Sonnabend halten, da er den Sonntag in
ſeiner Heimat zubringt. Daladier wird in
ſeiner Rede nicht nur eine nochmalige Er
klärung zum Münchener Abkommen abgeben,
ſondern vor allen Dingen zum erſten Male
ſeine Reformpläne der Oeffentlichkeit
vorlegen.

Hultſchin kommt zu Schleſien
Eine Sfodf- nd 37 Iandgemeincden dem Kreis Ratibor angeglieclert

Hultſchin, 24. Oktober. Durch einen Erlaß
des Reichsminiſters des Jnnern iſt das Hult-
ſchiner Ländchen mit einer Stadtgemeinde und
37 Landgemeinden jetzt der Verwaltung des
Landrates von Ratibor unterſtellt worden.

Jn Hultſchin hat der Erlaß des Reichs
miniſters große Freude hervorgerufen. Mehr
als andere ſudetendeutſche Landſchaften hatte
das Hultſchiner Gebiet unter dem tſchechiſchen
Druck zu leiden. Die Behauptung, daß das
Hultſchiner Ländchen eine tſchechiſche Mehrheit
habe, wieſen die 54000 Bewohner des 340
Quadratkilometer großen Gebietes vom Tage
der Abtrennung im Jahre 1919 an mit größter
Entſchiedenheit zurück.

Die von den Tſchechen geſchaffene Verwal
tungsgliederung (Bezirk Hultſchin und Bezirk
Troppau) hat jetzt ihr Ende gefunden. Zwölf
Gemeinden, die zum Bezirk Troppau gehörten,
kehren zurück zur Geſamtverwaltung des
Hultſchiner Ländchens. Fünf Gemeinden ſüd
lich der Oppa, die ihrem Charakter nach vom
Hultſchiner Ländchen grundlegend verſchieden
ſind, werden der Bezirkshauptmannſchaft Wag
ſtadt zugeteilt.

Treuekundgebung

für Adolf Hitler in Uzhorod
Uzhorod, 24. Oktober. Mehrere tauſend

Deutſche aus Munkacs und 20 umliegenden

Gemeinden verſammelten ſich in Azhorod
zu einer großen Kundgebung, die in vorbild
licher Diſziplin verlief und mit einer Treue-
kund gebung zur Heimat und Adolf
Hitler unter dem Geſang des Horſt-Weſſel
Liedes abgeſchloſſen wurde.

Die Kundgebung wurde von Landſchafts
leiter Hauptmann a. D. Karſten eröffnet, der
die Mitteilung machte, daß die geſamten
Deutſchen der Karpatho-Ukraine, etwa 20000
an der Zahl, von nun an in der Front der
Deutſchen Partei zuſammengeſchloſſen
ſeien. Der ukrainiſche Bezirksobmann Koma
rinſki und Vertreter der Regierung ſowie des
ukrainiſchen Nationalrates brachten in herz
lichen Worten die Grüße und Wünſche der
ukrainiſchen Bevölkerung zum Ausdruck.

Seit vielen Jahren war dies die erſte große
Kundgebung des hieſigen Deutſchtums. Sie
fand diesmal ſogar unter Anteilnahme der
ukrainiſchen Bevölkerung ſtatt und ſtand unter
dem Eindruck der großen politiſchen Ereigniſſe
der letzten Wochen.

Die autonome Regierung der Karpatho-
Ukraine hat beſchloſſen, einer Forderung der
deutſchen Volksgruppe der Karpatho Ukraine
g. entſprechen und ihr ein für alle deutſchen

elange zuſtändiges Staatsſekretarigt
einzurichten mit der Befugnis voller Selbſt
verwaltung des Schul- und Kul-
turweſens und weitgehender Betreuung

e auf wirtſchaftlichem und ſozialem
ebiet.

Prag, 24. Oktober. Am Montag um 11 Uhr
überreichte der ungariſche Geſandte dem
tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr. Chval
kovſky die ungariſchen Gegenvorſchläge zur
Löſung der tſchechoſlowakiſchen und der kar
patho ruſſiſchen Frage. Außenminiſter Chval
kovſky beſuchte darauf den Vorſitzenden der
Regierung General Sirovy im Miniſter
ratspräſidium.

Die Regierung hat den Vorſitzenden der
ſlowakiſchen Regierung, Miniſter Dr. Tiſo, und
den Vorſitzenden der karpatho ruſſiſchen Regie
rung, Miniſter Roby, mit den übrigen Mit
gliedern der beiden Regierungen nach Prag
eingeladen um die Antwort auf die ungariſche
Note mit der größten Beſchleunigung erteilen
zu können.

Die Jugend der tſchechiſchen Volksſozialen
Partei in Prag hat die Forderung nach einer
Ablöſung der alten Politiker-
Generation durch junge unverbrauchte
Kräfte erhoben. die den Aufbau der zweiten
Republik mit Erfolg durchführen könnten.
Die Führung der tſchecho-ſlowakiſchen Sokol
Gemeinde verlangte in ihrer am Sonntag
durchgeführten Tagung im beſonderen eine
Bereinigung der Judenfrage. Sämtliche Juden,
die erſt nach 1914 eingewandert ſind. ſollen
zum Verlaſſen des Landes aufgefordert werden.

In politiſchen Kreiſen verlautet, daß die
Verhandlungen zwiſchen Warſchau und
Prag, die ſeit zwei Wochen ſtattfinden, einen
poſitiven Verlauf nehmen und bald ab
geſchloſſen ſein werden. Eine Volksabſtimmung
in den von Polen noch nicht beſetzten Gebieten
werde ſo heißt es, nicht ſtattfinden. Statt
deſſen werden kleinere Grenzreviſtonen durch
geführt werden. Polen wird einen von ihm
beſetzten Ort, der eine tſchechiſche Mehrheit be
ſitzt. an die TſchechoSlowakei zurückgeben und
dafür nördlich von Teſchen in der Nähe von
Bohumin einen Gebietszuwachs erhalten. Bohu
min ſelbſt, ein wichtiger Eiſenbahnendpunkt,
befindet ſich bereits in polniſchen Händen.

Die Wiener Montagpreſſe bringt die Be
deutung zum Ausdruck, die man dem bevor
ſtehenden Beſuch des Reichspreſſechefs Dr. Diet
rich in der ganzen Oſtmark beilegt. Die Rede
Dre Dietrichs auf der Großkundgebung des
NS.-Lehrerbundes wird die Per-
ſönlichkeit in der nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft“ zum Thema haben.

Staatsſekretär Pfundtner eröffnete am
Montag in der Berliner Univerſität die
Kommuünalwiſſenſchaftliche Fachwoche, an der
mehrere hundert Beamte der deutſchen ge
meindlichen Selbſtverwaltung aus allen Gauen
des Reiches, darunter auch zum erſten Male
Kommunalbeamte der heimgekehrten deutſchen
Oſtmark, teilnahmen. Die Fachwoche, zu der
auch eine Abordnung italieniſcher Gemeinde
beamten erſchienen iſt, wird in der Zeit vom
24. bis 29. Oktober durchgeführt werden.

W begreifen dle Nation nicht als eine durch
Zufall und Seſchichte zulammengewür elte Selell-

ſchait, ſondern als eine Semeinſchakt, In der Jeder
einzelne mit ſeinem Tun und laſſen der Allgemeinheit

verpflichtet iſt. Werner Beumelburg

„Dramaliſche Akknalität“
Zu der halliſchen Uraufführung von Möllers

Drama „Der Untergang Karthagos“

Alfred Roſenberg ſpricht in ſeinem
„Mythus“ von der Zerſtörung Karthagosdurch die Römer als einer aſſengeſchichtlich

ungeheuren Tat“. Denn durch ſie ſo ſtellt
er feſt „wurde die ſpätere mittel- und weſt
europäiſche Kultur von den Ausdünſtungen
dieſes phöniziſchen Peſtherdes verſchont“. Und
bereits vor hundert Jahren hatte Grabbe in
ſeinem dramatiſch unerhört geladenen und auch
heute noch ſehr „aktuell“ wirkenden „Hannibal“
Drama die führende Schicht des äußerlich
blühenden Karthago als eine moraliſch ver
kommene und raſſiſch verſeuchte Krämerclique
entlarvt. Doch Grabbes Stimme verhallte in
der Wüſte des Nichtverſtehens. So kam es, daß
immer neue Generationen von Schülern, bis
in unſere Tage hinein, die Schule verließen in
dem Glauben, der Untergang Karthagos be
deute, daß ein bemitleidenswertes, tapferes
Volk von dem überlegenen, modern gerüſteten
Rom im tiefen Frieden überfallen und zu
Boden gezwungen worden ſei.

Daß dieſe, bereits von Grabbe intuitiv
und von Roſenberg bewußt als falſch gebrand
markte ſentimentale Geſchichtsbetrachtung in
unſerer Zeit weniger denn je berechtigt und
möglich ſein könne, erkannte auch der politiſche
Menſch Möller ſchon vor Jahren. Gleichzeitig
aber enthüllte ſich dem Dramatiker Möller die
Erkenntnis, daß das Schickſal Karthagos
zumal es dem Schickſal Deutſchlands in ſeiner
tiefſten Erniedrigung ähnelte einen gerade
zu vorbildlichen Gegenſtand abgeben müſſe für
das im Entſtehen begriffene „politiſche Theater“

der Deutſchen, das ohne den (von Möller kürz-
lich in einer Rundfunkrede geprägten) Begriff
der „dramatiſchen Aktualität“ undenkbar iſt.
So entſtand neben manchem anderen Werk,
darunter dem wegweiſenden Höhepunkt des
auch in Halle aufgeführten „Frankenburger
Würfelſpiels“, in ſieben Jahren das Drama
vom Untergang Karthagos. Es iſt wieder ein
Schulbeiſpiel für das Wollen des politiſchen
Theaters unſerer Tage, das auch Männer wie
Bethge, Lauckner und Cremers zum Haupt
inhalt ihres Schaffens gemacht haben. Es
unterſcheidet ſich jedoch von den meiſten anderen
Dramen ſeiner Gattung durch die kompromiß
loſe Art, mit der es feſtgewurzelte Anſichten
von der Weltgeſchichte beſtreitet und durch
neue erſetzt.

„Alles was längſt erforſcht, regiſtriert und
etikettiert zu ſein ſchien, iſt erneut zum Problem
eworden. Allein das ganze Gebiet der Ge
chichte iſt vom Geſichtspunkt unſerer raſſiſchen
Erkenntniſſe aus faſt wieder ein neues, uner-
forſchtes Gebiet. Alle Situationen und Kon
flikte der Menſchheit erſcheinen uns neu, auf
jeden Fall neu zu bewerten. Hier iſt der Augen
blick, wo auch das dramatiſche Theater aus
ſeiner unfreiwilligen Zurückhaltung hervor
treten muß. Hier iſt die große Minute, wo es
wieder unmittelbar aktuell ſein und ſeinen
oberſten Platz beziehen kann.“ So ſagte Möller
im März dieſes Jahres in ſeiner Lauchſtädter
Rede. Und er hat es nicht bei der Theorie be
wenden laſſen. Sein neues Drama rückt im
Falle Karthago die weltgeſchichtlichen Vor
zeichen dahin, wo ſie nationalſozialiſtiſch ge
ſehen ſtehen müſſen. Es zieht außerdem
und das vor allem die Parallelen zur Gegen
wart (genauer: den Jahren vor 1933), ſo
deutlich nach, daß auch der mit einem MNinimum
von Wiſſen belaſtete Zuſchauer weiß, was und
wie es gemeint iſt.

Ueber die Kühnheit, mit der Möller den
Sprachgebrauch unſerer Tage zu ſolcher Ver
deutlichung heranzieht, mag mancher Zuſchauer,
der das Drama nicht vorher geleſen hatte“),

In Buchform erſchienen im TheaterVerlag Albert
Langen Georg Müller, Berlin. Leinen 3,80 RM.,
broſch. 2,10 RM.

erſtaunt geweſen ſein. Möller ſcheut ſich nicht,
vom „Geſetz zum Schutz der Republik“, von der
„Heilsarmee“, von Miſſionaren“, „Sportklubs“,
„Pokerſpiel“* von „Regierungsräten“ und „Frak-
tionsvorſitzenden“ zu ſprechen, wobei er dieſen
bewußten Anachronismen die Aufgabe zu
erteilt, dem Zuſchauer die Parallele deut
licher zu machen. Nur die Parallele aller
dings, denn daß es ſich beim „Untergang
Karthagos“ um ein ausgeſprochenes Schlüſſel
ſtück handele, hat Möller ſelbſt ausdrücklich ab
geſtritten

Die Uraufführung am Stadttheater Halle
(daneben wurde das Drama an einer Reihe
anderer Bühnen, darunter auch in Hamburg
anläßlich der Reichstheatertage der HJ. auf
geführt) wurde unter der glättenden und
ſtraffenden Spielleitung des Jntendanten
Willy Dietrich zu einem Höhepunkt im
Schaffen dieſer Bühne. Beſonders erfreulich an
dieſer Aufführung war, wie wir ſchon geſtern
in einem kurzen Bericht betonten, die glückliche
Verteilung der nicht immer leicht zu beſetzenden
Rollen. Adolf Peter Hoffmanns Scipio fiel als
glänzende und überzeugende Verkörperung
römiſcher Männlichkeit und Entſchloſſenheit be
ſonders auf. Herbert Köllner als Scipios
Gegenſpieler Hasdrubal erweckte Mitleid und
Bewunderung für dieſen. auf verlorenem
Poſten kämpfenden Träger eines großen
Namens Die wahrhaft dichteriſch empfundene
Szene, die beide Helden zuſammentreffen und
ſich als brüderliche Feinde finden läßt, wurde
auch darſtelleriſch zum Höhepunkt des Abends.
Aus der Reihe der von Kurt Schütt und Harry
Noebert u. a. meiſterlich verkörperten kartha
giſchen Syſtem“typen hob ſich als einſamer, an
die Zeit Hannibals erinnernder Fels der
Suffet Hans Alvas hervor. Die erfahrene
Hand des Spielleiters war in der Szene, die
der Suffet, Karthagos höchſter Beamter be
herrſcht, am deutlichſten und wohltuendſten zu
ſpüren. Sie ſorgte dafür. daß der Gedanke an
eine falſche Deutung dieſer hier heroiſch auf
gefaßten Geſtalt nicht aufkommen konnte.
Daß die, im Buche vorgeſehene, ſchwer zu ver
ſtehende Figur des Waldgorillas Typhon über
haupt nicht in Erſcheinung trat, war im Sinne

der Einheitlichkeit des Ganzen nur zu be
grüßen. Daß die Spielleitung auch ſonſt dem
Geiſt des Stückes gerecht zu werden ſich be
mühte, bewieſen die modernen JazzKlänge am
Schluſſe des erſten Bildes, des ſatiriſchſten viel
leicht des geſamten Dramas.

Wenn der Platz es erlaubte, wäre die Reihe
der am Erfolg der Aufführung Beteiligten
noch lange fortzuſetzen. Wir müſſen uns be
gnügen, Eliſabeth Günthel zu nennen in der
ſchwierigen und undankbaren Rolle des nach
„Männern“ hungrigen Mädchens Selene, fer

ner Gertrud Bergmann als die ſeltſame Figur
der Mutter Hasdrubals (einer karthagiſchen
Urmutter ſozuſagen), Robert Förſter, der als
Cato ganz prächtig war und Kurt Wetzel
ſchließlich als den überlegenen, für das „Ge
ſchäftliche“ des Feldzugs verantwortlichen
Sekretär des Scipio, den ſpäteren Hiſtoriker
Polybios. Ludwig Zuckermandels Bühnen
bilder hielten ſich diesmal ſehr zurück, ließen
der Phantaſtie der Zuſchauer mitunter mehr
Spielraum, als es vielleicht nötig war, trafen
aber im Ganzen den herben und düſteren
Grundton, den das Stück erfordert

Den Zuſchauern, unter denen man, wie wir
ſchon mitteilten, neben vielen anderen Ehren
gäſten Gauleiter Staatsrat Eggeling und
Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weidemann
ſah, merkte man ſchon im Verlaufe der Auf
führung ihre ſtarke innere Ergriffenheit und
das wache Jntereſſe an, das ſie Möllers Schaf
fensweiſe entgegenbrachten. Mit Blumen und
ſtarkem Beifall dankten ſie den Trägern der
hervorragenden Aufführung eines für das
zeitgenöſſiſche deutſche Bühnenſchaffen bezetch

nenden Werkes. Dietmar Schmidt.

Die 10. Berliner Dichterwoſche, die
der „Sudetendeutſchen Dichtung der Zeit ge
widmet war, fand mit einer feſtlichen Kund
gebung, in deren Mittelpunkt ein Vortrag des
Prager Germaniſten Prof. Herbert tſtand, in der Berliner Hochſchule für Muſi
ihren würdigen Abſchluß
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Polizei-Kameradſchaft

an der Dreiländerecke
Engerau, 24 Oktober. Jn Engerau,

egenüber von Preßburg auf neuem deutſchen
eichsgebiet an der Dreiländerecke ge

legen, veranſtaltete die hier zur Sicherung der
neuen Reichsgrenze ſtationierte Hundertſchaft
Ordnungspolizei einen Kameradſchaſts
abend. Zur allgemeinen freudigen Ueber
raſchung war auch aus dem benachbarten
Grenzort eine Abordnung der unga
riſchen Polizei unter Führung eines
Stabskapitäns erſchienen, die über die neue
Grenze hinweg eine kameradſchaftliche Zu
e in allen polizeilichen Fragen zu
icherte.

Grenzkrieg ſchechiſcher Zanden

auf eigene Fauſt
Loboſitz, 24. Oktober. Die Propokationen

unkontrollierbarer tſchechiſcher Banden, die an
ſcheinend einen Grenzkrieg auf eigene
Fauſt führen, im ſüdlichen Bezirk von Tepe
Iitz-Schönau wollen nicht nachlaſſen. Nach
dem Freitag nacht erneut eine bewaffnete
Bande in Stärke von zwanzig Mann ſüdlich
von Loboſitz einen Ueberfall auf die Ortſchaft
verſuchte und durch deutſche Ordnungspolizei
zurückgetrieben worden war, wurde vierund-
zwanzig Stunden ſpäter der Ort Luga witz
bei Loboſitz wiederum von tſchechiſcher Seite be
ſchoſſen. Das Feuer wurde vom deutſchen
Grenzſchutz erwidert. Ein Zug Ordnungs
polizei hat zuſammen mit dem Grenzſchutz die
Sicherung des Grenzortes übernommen.

Zwei Jahre ſozigles Hilfowerk
der Falange in Rationalſpanien

Bilbao, 24. Oktober. Jn Valladolid
wurde jetzt der Kongreß des ſoziglen Hilfs
werkes der Falange, das auf eine zweifährige
Tätigkeit zurückblicken kann, beendet. Jn der
feierlichen Schlußſitzung erläuterte der
Generalſekretär der Falange, Landwirtſchafts
miniſter Fernandez Cueſta, das bisher Er
reichte. Aus dem urſprünglichen Winterhilfs
werk ſei eines der größten ſozialen Unter
ſtützungswerke in der ſpaniſchen Geſchichte
geworden. Habe die erſte Straßenſammlung
den an ſich beachtlichen Betrag von 28 000
Peſeten ergeben, ſo ſeien es Heute 600 000
Peſeten. 215 000 Perſonen ſeien täglich in den
Speiſehäuſern verpflegt worden. Monatlich
ſeien hier 40 Millionen Mahlzeiten ausgegeben
worden, zu denen noch weitere 50 Millionen
in den Altersheimen kämen. Die Unterſtützung
erfolge grundſätzlich ohne Rückſicht auf die
politiſche Vergangenheit. Der Staat trage
ſein Teil zu den Anterſtützungen bei, während
die Partei und ihre Organiſationen die Ver
teilung übernommen hätten.

Skärkſter KRebel des Jahres
in London und Südengland

UP. London, 24. Oktober. (Eig. Meldung.)
London und ganz Südengland erlebten heuteden bisher ſchwerſten Nebel des Jahres. Jn

London war der Nebel ſo dicht, daß man ſeine
Hand nicht vor den Augen ſehen konnte. DerSchiffsverkehr auf der Themſe ruhte vollſtändig.

Auch größere Dampfer der Cunard-White
StarLinie und des Swediſh-Lloyd lagen feſt.
Auch der Straßenverkehr war auf ein Mindeſt
maß beſchränkt, da bei der äußerſt geringen
Sicht die Gefahr von Zuſammenſtößen ſehr
groß war. Tauſende von Arbeitern mußten
ihre Beſchäftigung einſtellen; der Eiſenbahn
verkehr war ſtark behindert.

Htürme über dem ſchwarzen Meer

UP. Bukareſt, 24. Oktober. (Eig. Meld.)
Die rumäniſchen SchwarzmeerProvinzen wur
den von einem ſchweren Sturm heimgeſucht. Ein
aus dem Manövergelände bei Galatz zurück
kehrendes Waſſerflugzeug ſtürzte auf
dem Rückflug nach Konſtanza ab; vier Mann
der Beſatzung wurden getötet. Ein weiteres
Waſſerflugzeug wird vermißt. Viele Schiffe
auf dem Schwarzen Meer ſandten Not
ſignale. Jn der Gegend von Galatz und
Buzau wurden zahlreiche Häuſer zerſtört. Vor
dem Hafen von Konſtanza wurde ein Boot von
einem Schlepper losgeriſſen. Da es ſeither nicht
aufgefunden werden konnte, hat man die aus
zwölf Mann beſtehende Beſatzung ver
loren gegeben.

Jn den Karpathen ſind bereits ſtarke
Schneefälle niedergegangen. Die Schnee
decke iſt ſchon 20 Zentimeter hoch.

Zwei Flugzeuge des italieniſchen Militär
flughafens Lucca ſtießen zuſammen und
ſtürzten ab. Die beiden Beſatzungen, im ganzen
ſechs Mann, kamen ums Leben.

I m

Die Reisläufer Moskaus
Die Infernotionoſen Brigacen die Seuchen ger Europas

Rom, 24. Oktober. (Eig. Ber.) Der britiſche
SpanienPlan vom 5. Juli 1938 ſieht im
Rahmen der allgemeinen Zurückziehung aller
ausländiſcher Freiwilliger aus Spanien auch
den Abtransport der ſogenannten Jnter
nationalen Brigaden vor. Durch die Heimkehr
von 10000 italieniſchen Freiwilligen aus
Spanien nach Jtalien hat die endliche Ver
wirklichung dieſes Planes einen gewiſſen Auf
trieb erhalten. Mit der Auflöſung der Jnter-
nationalen Brigaden und ihren Abtransport
aus Spanien erhebt ſich aber ein neues
Problem, das der Durchdringung Europas mit
bolſchewiſtiſchen Bazillenträgern, das das in
London ausgearbeitete Schema in keiner Hin
ſicht berückſichtigte.

Bei dem Abzug der roten Brigaden aus
Spanien würde ſich die Situation für zahlreiche
Länder ſo darſtellen, daß Spanien zwar von
den Stoßtrupps der durch Moskau organi
ſierten Weltrevolution befreit wird, dieſe
roten Seuchenträger nunmehr aber
erſt recht in den Ländern, in die ſie zurück
kehren, die eigentlichen Agitatoren und
die Propagandiſten für eine neuerliche

Verwendung der Jnternationalen Brigaden,
d. h. für einen neuen Bürgerkrieg
werden. Abgeſehen von dem Problem der durch
Barcelona geſchehenen MaſſenEinbürgerung
dieſer ausländiſchen Bolſchewiſten und auch
abgeſehen davon, daß ſich ſehr zahlreiche
Länder weigern werden, die aus Spanien
zurückkehrenden Bolſchewiſten wieder aufzu
nehmen, birgt der britiſche Plan die ſchwere
Gefahr in ſich, daß ſchlagartig Europa
mit Verbrechern überflütet wird,
die, durch Moskau ausgebildet, in jedem Fall
die zum Einſatz bereitete BürgerkriegsArmee
darſtellen. Mit Recht kann deshalb feſtgeſtellt
werden, daß die Zurückziehung der aus
ländiſchen Bolſchewiſten aus Spanien nur ein
unvollſtändiger Schritt iſt, wenn nicht zugleich
die Demobiliſierung dieſer bolſchewiſtiſchen
Seuchenträger vorgenommen wird.

Jm ſpaniſchen Konflikt ſah die Welt zum
erſtenmal die ſogenannten Jnternationalen
Brigaden. Das bedeutet nicht, daß die Welt
ſie auch zum letztenmal geſehen hat. Vielmehr
muß damit gerechnet werden, daß dieſe Reis
läufer Moskaus nicht nur in ihrem Vater
land“, ſondern auch überall dort in Zukunft
auftauchen, wo die Komintern ihre Zeit für
gekommen hält. Jn dem Augenblick, in dem

fehlt.

Moskau den Bürgerkrieg in irgendeinem
Sektor der Welt entſcheidet, werden dieſe gut
ausgerüſteten Bürgerkriegs Praktiker der
Jnternationalen Brigaden auch bereits ihren
Stellungsbefehl erhalten haben und in
das Unglückliche Land eindringen, das durch
Moskau vorbeſtimmt war. Sie werden auf
Grund ihrer aufrechterhaltenen Organiſation.
ſchneller zur Stelle ſein, als die Abwehrmaß-
regeln insbeſondere in den Staaten mit demo
kratiſcher Verfaſſung wirkſam werden. Jm
übrigen zeigt das durch Spanien gegebene Bei
ſpiel daß alle von den verſchiedenſten Ländern
erlaſſenen Vorſchriften. um die Anwerbung für
die Jnternationalen Brigaden zu hindern mit
Leichtigkeit umgangen werden. Darüber hinaus
ſind dieſe „roten Veteranen“ der Jnternatio
nalen Brigaden überall und nirgends
zu Hauſe. ſo daß ihnen die Auswertung
eines Generalſtreiks in Marſeille ebenſo wenig
Schwierigkeiten macht wie die Anfachung
ſozialer Wirren in engliſchen Jnduſtriegebieten.

Es kann eingewandt werden, daß dieſe
Gefahr für die Zukunft jedes einzelne Land
allein trifft und jedes einzelne Land dement-
ſprechend auch die Gegenmaßnahmen zu treffen
hat, ohne Ratſchläge von dritter Seite nötig
zu haben. Dieſer Einwand iſt grundſätzlich ver

Die Jnternationalen Bri-gaden, wo und unter welcher Tarnung ſie
ſich auch immer befinden mögen, ſtellen die
aktivſten Kriegshetzer für einenallgemeinen Weltkrieg dar. Jnfolge
deſſen muß jedes Volk daran intereſſiert ſein,
daß die Jnternationalen Brigaden nicht nur
aus Spanien zurückgezogen werden, ſondern
ihnen auch ein Serum gegen das Moskauer
Gift verabreicht wird, das ſie für alle Zeiten
zum Nutzen des internationalen Friedens un
ſchädlich macht. Jm anderen Falle, daß nämlich
die Jnternationalen Brigaden aus Spanien
zurückkehren, um ſozuſagen auf Urlaub in den
verſchiedenſten Ländern den nächſten Bürger
krieg, an dem es Moskau nicht fehlen laſſen
wird, zu erwarten, in dieſem Falle alſo,
wird Europa nichts aus dem Elend Spanien
gelernt haben, ſondern der einzige Nutznießer
Moskau ſein. Die Welt würde damit wie
der in Rom erſcheinende „Antibolcevismo“
überzeugend nachweiſt nur am Anfang einer
neuen taktiſchen Periode der Weltrevolutions- Politik der Mos
kauer Komintern ſtehen.

Mit der Lufthanſa nach U
G Miſſionen Kilometer fahtplanmäbßſige Atſantiktſöge

rd. Berlin, 24. Oktober. (Eig. Meld.)
Mit der in dieſen Tagen erfolgten Beendigung
ihres diesjährigen planmäßigen Luftverkehrs
über den Nordatlantik konnte von der Deut
ſchen Lufthanſa gleichzeitig eine jahrelange
Pionierarbeit auf dieſer ſchwierigſten Luft
verkehrsſtrecke der Welt als erfolgreich ab
geſchloſſen erklärt werden. Die von der Deut
ſchen Lufthanſa vollbrachten Leiſtungen, die
Deutſchland die unbeſtrittene Führung auf dem
Gebiet des AlklantikFlugdienſtes erringen
ließen, haben den unumſtößlichen Beweis er
bracht, daß einem regelmäßigen Luftpoſtverkehr
in techniſcher und organiſatoriſcher Hinſicht
keinerlei Schwierigkeiten mehr im Wege
ſtehen. Das einzige, was zur Zeit noch fehlt,
iſt lediglich die Genehmigung der USA.

Ein Rückblick auf die Entwicklung des Nord
atlantik-Luftverkehrs läßt erkennen, wie die
Männer der Deutſchen Lufthanſa in plan
mäßiger, ſchrittweiſe durchgeführter Arbeit die
Gründlagen zu dieſem hervorragenden Erfolg
gelegt haben. Die Geburtsſtunde lag im Jahre
1929, als von Bord der Dampfer „Bremen“
und „Europa“ die erſten Schleuder
vorausflüge geſtartet wurden. Als erſte
Luftverkehrsgeſellſchaft der Welt eröffnete die
Lufthanſa nach umfangreichen Vorarbeiten mit
zwei Dornier Do 18-Flugbooten im Jahre
1936 durchgehende Flüge nach Nord
amerika Die Reiſedauer zwiſchen Horta und
New York ſchwankte zwiſchen 22 Stunden 12
Minuten und 13 Stunden 32 Minuten. Als
mittlere Reiſegeſchwindigkeit wurden in der
Oſtweſt Richtung 192 Stündenkilometer und in
der Weſtoſt- Richtung 216 Stundenkilometer
feſtgeſtellt. Dieſe Flüge erregten berechtigtes
Aufſehen, da die Luftverkehrsgeſellſchaften der
anderen Länder weder mit ihrer Organiſation
noch mit ihrem Gerät ſoweit fortgeſchritten
waren, um ähnliche Verſuchsflüge unternehmen
zu können.

Jm folgenden Jahre wurden weitere
14 Atlantik-Flüge in einer zweiten Verſuchs
reihe regelmäßig durchgeführt. Dabei legten

a J

die Maſchinen insgeſamt 70 925 Kilometer
über dem Nordatlantik zurück mit einer Reiſe
durchſchnittszeit von nur 16 Stunden 33 Minuten
zwiſchen Horta und New York und 15 Stunden
25 Minuten in umgekehrter Richtung. Die
Durchführung der Flüge in beiden Richtungen
konnte auf die Minute pünktlich erfolgen.
Neben den beiden Flugzeugen „Nordwin d
und „Nordmeer“ wurde in dieſem Jahre
als dritte Maſchine die „Nordſtern“ ein
geſetzt, die infolge aerodynamiſcher Verbeſſe
rungen noch günſtigere Reiſezeiten erzielte.
In dieſem Jahre führte der Nordatlantik

dienſt der DLH. vom 21. Juli bis zum
20. Oktober 28 fahrplanmäßige Flüge durch,
auf denen insgeſamt 141 800 Kilometer zurück
Ferrgt wurden. Dabei betrug die mittlere
Keiſegeſchwindigkeit 246 bzw. 270 Stunden-

kilometer. Seit dem Jahre 1936 hat die Deutſche
Lufthanſa über den Nordatlantik damit ins
geſamt 50 Flüge über eine Strecke von nicht
weniger als 250 362 Kilometer zurückgelegt.
Hierbei ſind die in den Jahren 1929 bis 1935
durchgeführten Flüge nicht mitgerechnet, bei
denen in 189 Starts bereits 198 972 Kilometer
bewältigt wurden. Rechnet man außerdem die
über den Südatlantik ausgeführten
400 Poſtflüge hinzu, bei denen 1 222 000 Kilo
meter zurückgelegt wurden, dann hat die
Deutſche Lufthanſa bis heute genau 1 669 334
Kilometer, das ſind 1 Million Meilen über
den Atlantik geflogen

Miniſterrak in London
London, 24. Oktober. Unter Vorſitz von

Premierminiſter Chamberlain fand am Mon
tagnachmittag in Downingſtreet 10 ein
Miniſterrat ſtatt. Daran nahmen teil Jnnen
miniſter Hoare, Verteidigungsminiſter Jnſkip,
Kolonialminiſter MacDonald, Geſundheits
miniſter Elliot, Jndienminiſter Lord Zetland
und Unterſtaatsſekretär Cadogan. Aus der Tat
ſache, daß Kolonialminiſter MacDonald noch
zwei hohe Beamte des Kolonialminiſteriums
zu den Beratungen zuzog, ſchließt man, daß in
erſter Linie die Paläſtinafrage er
örtert worden iſt.

Schirach: Konſunktur, dichter

ſind der HJ. unerwünſcht
Die Reichstheatertage der Hitler Jugend

Hamburg 1938, die unter der Schirmherrſchaft
des Reichsminiſters Dr. Goebbels und des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach
ſtehen, wurden im Thalia Theater zu Ham
burg mit der Uraufführung des Dramas „Der
Untergang Karthagos“ von E. W. Möller im
feſtlichen Rahmen eröffnet, wobei der Jugend
führer des Deutſchen Reiches, Baldur von
Schirach, in einer Rede die Stellungnahme
der deutſchen Jugend zum Theater und zur
Kunſt allgemein darlegte. Er ſchilderte u. a.
dabei ſowohl die Steigerung des Beſuches der
Theater durch Jugendliche, wie er durch den

Veranſtaltungsring der HJ. planmäßig ge
fördert wird, und andererſeits den Beitrag der
Jugend an dramatiſcher Kunſt für die Bühnen
der deutſchen Theater ſelbſt.

„Mit beißender Jronie rechnete er
ferner mit den Konjunktur„Dichtern“ ab, die mit tönenden Schlag
worten aus dem Leben der Bewegung einen
unverdaulichen Brei zuſammenmiſchten. Wenn
die Autoren ſolcher Produkte zu ihrer Ent
ſchuldigung ſagten, ſie hätten es gut gemeint,
ſo meinen wir es mit unſerm Volke beſſer,
indem wir es mit ſolchen Blechſchmieden ſchlecht
meinen. Aufgabe des Theaters ſei es nun,
die Jugend in ihrem Nationalbewußtſein zu
feſtigen und zu ſtärken. „Es gilt, ihr die
großen Träger der Jdeen ſo darzuſtellen, daß
ie vor ihrer Größe Ehrfurcht empfindet. Für
en Erzieher iſt die Schaubühne ſtets eine

moraliſche Anſtalt.“ So ſehr wir die geniale
Geſtaltungskraft unſerer Spitzenſchauſpieler
bewundern, ſo ſehr wünſchen wir es doch, daß
die Sterne unſerer theaterfreudigen Jugend die
großen Geſtalten der Dichtung ſein möchten
und nicht die ihre Geſtalten darſtellenden
Schauſpieler!“

Dann begann die Uraufführung des Schau
ſpiels Der Untergang Karthagos“ von Eber
hard ragang Möller. Ueber die halliſche
Uraufführung des Stückes berichten wir im
heutigen Feuilleton.

Der Einmarſch ins Sudekenland

Zwiegeſpräch im Rundfunk
Berlin, 25. Oktober. Am heutigen Dienstag

ſendet der Deutſchlandſender in der
Zeit von 21 bis 21.15 Ahr ein Zwiegeſpräch
zwiſchen dem Leiter der Preſſegruppe des Ober
kommandos der Wehrmacht, Major von
Wedel, und dem Leiter des Drahtloſen
Dienſtes, Oberregierungsrat Fritzſche, über
Fragen des Einſatzes der Wehrmacht bei der
Beſetzung des ſudetendeutſchen Gebietes. Der

Reichsſender Köln bringt die Sendung zur
gleichen Zeit wie der Deutſchlandſender, die
Reichsſender Breslau, Frankfurt am
Main, Wien und Königsberg mit dem
Landesſender Dan zig übertragen das Zwie
geſpräch am Dienstag, in der Zeit von 22.20 Ahr
bis 22.35 Uhr.

Bl le Wemacht Lodixe Schahcrem s0 Kegehet!

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck
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Am n Rlopechpior

Morgen letzter Tog!
Der unbeschreibliche

Lach- Erfolg

Eine wirklich prickelnde
Angelegenheit

Diskretion-
Ehrensache

Ait:
Heli Finkenzeller,

Ralph A. Roberts,
Theo Lingen, lda Wüst

Fita Benkhoff
Paul Henckels

Bei diesem Masgenautsehot
der besten Komikerdiesen unzähligen ſawet.

e Situationen beiſesem Feuerwerk sprübenden
Witzes

elbt kein Auge trocken!
Für Jugendliche nicht erlaubt!
W. 4. 6. 8.20. S. 2. 4. 6. 8.20.

Große Vlrichstr. 51
Morgen leſzier Tag

Ein Jubel ohne Ende!
Wie Sie seinerzeit über

„Krach im Hinterhauss
solae lachen Siediesmal über:

Skandal
um den Hahn

Das große Schlagerlustspiel
mit

Jupp Hussels,
Else Eister, P. Henckels,

Paul Westermeler,
Gisela von Collande,
Die Jugend darf kräftig

miilachen!
W. 4. 6. 8.20. 8. 2. 4. 6. 8.20.

Ritterhaus
SSGRhauubearg
Ab heute Dienstag

beginnt

das große lachen

Twelmal zwei

Nimmelbett
in wirklich bezauberndesUfa- Lustspiel nach dem Roman
„Das Himmelbett von Hilgen-

höh“ von Max Dreyer-
Mit:

Carola Höhn
Mady Rahl, Hilde Schneider,
Paul Klinger, 69. Alexander
Hermine Ziegler, Paul Henckels

Viel Liebe, echte und ge-
heuchelte, viel Freude, wahre
und schadenfrohe., feiner, vonHerzen Kommender Kumor u.
eine gesunde. alle Scheinmoral
über den Haufen werfende
Erotik würzen diesen pointen-

reichen Ufafilm.
Das ist die Iustigste Ferien-
geschiehte von der Ostsee
u. eine heitere Familien-geschiechte obendrein
man sollte alle seine Ver-
wandten dazu einladen!

Hierzu der t eulturfi

Für Jugendl. nicht zugelassen?

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

Fernruf 334 40

Heute bis Donnerstag
Flta BenRhoff, Ernst Waldow

„PETERMARNM ist
DAGEGER!

Dienstag bis Donnerstag

Seuitteel n

mit Willi Fritsch u. Olga Tschechowa

Cadmieren
Mickol -Bockor, Kl. Brauhausstraße 11

III

z Claudia

Anfangszeiten 6 Uhr und 8.30 Uhr Ju

Woerktags 4.

Ab heute bringen wir
ein neues Lustspiel voller CPCharme
und mit feinem Witz und überlegenem Humor gestaltet.

Eine Komödie mit einer hesonderen Note
ein Kabinettstück der Darstellung-

Luise IIIIvich
Victor de Kotva

zwei Kunstler von Weltruf in dem von Obermut und Laune
sprühendem Tobis- Lustspiel

Die Gbereus vergnögſche Gefangenschaft elner
jungen Dame, die von einem verliebten Amerikaner

entfährt und eingesperrt, damit sle ihn lieben lernt, also

Brautwerhung nach neuen Methoden
Die gesemte Presse ist sich elnig über dieses
Lustspiel

b hertlicher Beifall ein herrlicher filmabend

u Vorprogramm Kulturfiim Wochenschau
gendliche Uber 14 Jahre zugelassen.
00 6.00 8.30 Sonntags 2.25 4.00 6. 00 8. 30 Uhr

äuniinnnniitnnnnnnt

Lichtspiele

Sehen Sie sich den Meckerer
Peiermann an, Sie werden aus

dem Lachen nicht heraus-
kommen

Täglich 4.00, 6. 10, 8.30

Bevorzugt die

Vergnüqung
n

aus dem An- S
zeigenteill der 2s stätten Nee

e

Parteiamtliche

Bekannimachungen

Ortsgruppe Landrain

der Politiſchen Leiter,
Gliederungen im Gaſthaus Thomas.

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Donnerstag, 27. Oktober,

und Schulungsobmänner der
„Koburger Hofbräu“ ſtatt.

Ortsgruppe Glaucha
Heute um 20.15 Uhr in Brunne

Lichtbildervortrag „Der Freiheitskampf
deutſchen“.

Ortsgruppe Ratshof
Heute, 20 Uhr,

lung. Es ſpricht der Kreisamtsleiter
Möbius. Alle

Ortsgruppe Ranniſcher Platz
Heute, 20 Uhr, in der Aula d

Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Hallmarkt
Donnerstag, 27. Oktober, 20.15 Uhr, Mitglieder

verſammlung im Haus an ver Moritzburg
Vorführung gelangt der Lichtbildſtreifen „Der Frei
heitskampf der Sudetendeutſchen“. M
und karten ſind zur Kontrolle mitzubringen.

findet um 20.30 Uhrdie Zuſammenkunft der Schulungsleiter der Partei

Gliederungen im

im Stadtſchützenhaus Verſamm

Parteigenoſſen ſowie die An
gehörigen der Gliederungen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Johannesplatz

Mitgliederverſammlung. Es ſpricht Kreis
Pg. Walter Möbius.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Dienstag, 25.

Ortsgruppe Steintor in der Lehr und
küche, Gr. Ulrichſtraße 10; Ortsgruppe
im Haus an der Moritzburg.

Verſammlung für Mittwoch, 26. Oktob
gruppe Waſſerturm Süd in der Lehr und
küche, Gr. Ulrichſtraße 10.

Verſammlung für Donnerstag, 27.
Ortsgruppe Landrain im Gaſthaus Thom

rts Hofjäger
der Sudeten

Pg. Walter

er Torſchule

Zur Theaterring.
am Mittwoch, dem 26. Oktober, im ThaliaThe
zweiten Tanzabend mit neuen Tänzen. Es
ſich ſofortige Kartenentnahme im Theaterring,

itgliedsbücher

Freitag, 28. Oktober, 20.30 Uhr, Schulungsabend
Walter und Warte der

Freitag, 28. Oktober, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“

Verſammlung für Freitag. 28. Oktober: Orts
gruppe Moritzburg im Haus an der Moritzburg.

ſtraft durch Freude
KREIS.HAL.LE- S TAD T

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 43.00 Uhr.

Meiſterabend Erika Lindner,
Lindner, die Ballettmeiſterin der Volksoper Berlin, gibt

Volksbildungsſtätte Halle

ſtätte Halle hat begonnen! Der reichhaltige A

und in der Volksbildungsſtätte,
koſtenlos erhältlich.

Vorbeſprechung für Sprachkurſe:
25. Oktoberamtsleiter Heute,
Vorbeſprechung für alle Arbeitskreiſe:

Engliſch. Morgen, Mittwoch, 26.
Spaniſch, Portugieſiſch, Däniſch, Schwediſch, Ruſſiſch.

Der neue Winterarbeitsabſchnitt der Volksbildungs
rbeitsplan

iſt in der KdF.Kreisdienſtſtelle, Große Ulrichſtraße 26,
Dorotheenſtraße 1,

Dienstag,
Oktober

Oktober: Donnerstag, 27. Oktober: Fotografie, Schach, Frei
Verſuchs handzeichnen, Kunſt und Plakatſchrift, Papp, Holz
Hallmarkt und Metallarbeiten, Modellieren, Sprechtechnik.

Alle Vorbeſprechungen 20 Uhr in der Volksbildungs
er: Ortsſtätte, Dorotheenſtraße 1.
Verſuchs Anmeldungen zu Muſikgruppen aller Jnſtrumente

für Erwachſene und Jugend werden jederzeit entgegen
Oktober: genommen.

as. Anmeldungen für die Sprächkurſe nach der Methode
Hartnack (Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch)

Beſichtigung der
Heinrich Franck Söhne

Oktober; Treffpunkt:
Gebühr 20 Pfg., Hörer frei!

Kaffee Zu und
G. m. b. H.:

13.45. Uhr,

ſich rechtzeitig einzufinden.)

Erika Zur Reichsbuchwoche: 1. Heinrich Zerkaulen

jederzeit in
der Kaufm. Privatſchule W. Baer, Geiſtſtr. 41.

Erſatzfabriken
Mittwoch,

Raffinerieſtraße.
(Der Kartenvorverkauf iſt

wegen der beſchränkten Teilnehmerzahl bereits geſchloſſen.
Den Jnhabern von Hörerkarten wird dringend empfohlen,

den

lieſt aus
ater einen ſeinen Werken. Mittwoch, 2. November, 20 Uhr, in der

empfiehlt Aula der Univerſität. Gebühr 59 Pfg. Hörer 30 Pfg.
Barfüßer Vorverkauf in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Dienstag,
Gebühr

Freitag,

Ortsgruppe Katſerplatz e e errrere Ulrichſtraße 26 2. Jch ſchaffe mir eine Heimbibliothek
utſche Sammlergemeinſchaft. ie nächſte Tauſch 1. November, 20.30 Uhr, sbild ſtätte.Donnerstag, 27. Oktober, 20.15 Uhr: Orts zuſammenkunft findet am Mittwoch. dem 26. Oktöber, 20 Pf. Zbrer frei! e e Weanve von

gruppenverfammlung. Lichtbildvortrag: „Der Frei 20 Uhr, im Gildenhaus „Sankt Rikolaus“ ſtatt. Wir Zeutſcher Literatur wiſſen ſollte. 1. Abend:
heitskampf der Sudetendentſchen“, Es ſpricht Kreis Hitten üm vollsähligen Beſuch durn Unſere Mitglieder. eovembe 9 dildungsſtätteGäſte willtommen, Unſere Mitglieder bitten wir, ihnen November, 20.80 Uhr, Volksbildungsſtätte.
redner Pg. Henze. bekannte Sammler mitzubringen für die drei Abende 30 Pfg.

Gebühr

Dauerwelle po stadttheater alle
homplett

Maeszernelepoo Heute, Dienstag, 20 bis gegen 221, Uhr

m. Wachen I Her Untergang Karthagos
fFrlgleren 60 von Eberhard Wolfgang Möller

Keine Dauerwelle Mittwoch, 20 bis 22 Uhr
oder Färbung ohne
vorherige mikrosko-

Unſer Ballett tangt:
pische Haarunter-huchung Die Puppenfee von J. Bayer

Ein Gpiegelwalzer

Kalon von Joh. StraußUngariſche Rhapſodie Nr. 2
von F. Liſzt

Heltere Horfgeſchichte zurBallett
muſik „Roſamunde“ v. Fr. SchubertHalle, Oleariusstr. 6a

Anlang der Vodre

flöche 6886

weil billig,nahrhaft, delikat

Täglichfrisch

Nach unseren
Rezepten zubereitet, eine Delikatesse.

Rezepie und Kochbücher gratis.

Grüne Heringe ko 22
Seelachs ohne Kopf kg 32
Goldbarsch ohne Kopf kg 37
Seelachsfile t kg 44 5Goldbarschfilet kg. 58

a g lichRäucherwaren f.
Deutsche Vollheringe

fett und zart wie Schotten
überzeugen Sie sich davon

S. Z. D

SStück undund10 Stück 74
Rundfunk Programm

Dienstag, den 25. Oktober 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00 Morgenruf,
Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Muſik
aus Köln. 7,00--7. 10. (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Morgenmuſik.
930: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00. Dastapfere Herz, vom Deutſchlandſender. 10.30: Wetter,

Programm Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 1155: ZeitWetter. 12.00: Mittagskonzert. 13:00-—13. 15 (Pauſe)
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachri
Börſe. Muſik nach Tiſch. 15.20: Vom Naum
Dom zur Fränkiſchen Krone 15.40: Kauf

16.60: Nachmittagskongert.Welt für eine Mark.
Zeit,17.00-—-17. 10 (Pauſe) Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,

Marktbericht. 18.00: Das mitteldeutſche Volkstum.
18.20: Klaviermuſik. 18.40: Reiſeerlebniſſe in Ru
mänien (III). 19.00: Deutſche Blasmuſik. 19.50:Umſchau am Abend. 20.00: Nachri 20.10:Das intereſſiert auch dich! 22.00: Nachri ichten, Wetter,
Sport. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00:
Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Jn

duſtrieSchallplatten. 6.30: Frühkonzert aus Frank
furt. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.9.00: Sperrzeit. 10.00: Das tapfere Herz. 10.30:
Kinderfunk. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Se
bericht. 11.30:
12.00: Mittagskonzert.
zeichen Glückwünſche
Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Börſenberichte. 15.15: Beliebte
Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik. 17.00--17.10
(Pauſe): Die Butterjungfer von Zerbſt. 138.00:
Deutſches Volk in der Zips. 18.30: Sudetendeutſche
Komponiſten. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Melodie
der Straße. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
20.10: Die geheimnisvolle Tür. 20.40: Orcheſterkonzert.
21.00—-21.15 (Pauſe) Politiſche Zeitungsſchau. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſchlandecho.Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23. Hunte
Klänge. 23.35: Schwediſche Sommernächte. Schluß
24.00 Uhr.

Mittwoch, den 26. Oktober 1938
Leipzig

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkongzert.
7.00--7. 10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Hörfol
allerlei Sprachdummheiten. 10.30: Wetter, Progra
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung- und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Der S e
deutſchen Bodens 11.556 Zeit, Wetter a
für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichte

Jnduſtrie Schall latten. Anſchl.
2 13.15 (Pauſe):

ſtachrichten. 14.00:
Wetter, Markt- und

Operettenmelodien.

13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Rahhrichten,
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Und wieder füllen
Scheuer ſich und Keller. 15.20: Fata Morganga über
den Straßen 15.40: Deutſche Literatur in ick
lungsreihen. 16.00: Kaffee verkehrt. 16.45:
vom Fußballkampf Kontinent gegen England.
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsberichte, Marktberichte.

17.40:

17.50:

Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Bedeutende De er
der Oſtmark. 18.20: Klaviermuſik. 18.40: e
ſtunde: Joſef Martin Bauer lieſt ſeine Erzähl
„Kriſta“ und „Kleine Liebesgeſchichte“. 19.00: Muſitlüſches Brettl. 19.50: Umſchau am Abend. 20. 6o:

Nachrichten. 20.10: Aus Tönen baut ſich eine Brücke
22.10: Nachrichten, Wetter Sport. Muſik ausWien. 24.00: Nachtmuſik. Sendeſchluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Jn

duſtrie Schallplatten. 6.30: Frühkongzert. 7.
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00 Sperr
zeit. 9.40: Kleine Turnſtunde. 10 Eine Hörfolgem allerlei Sprachdummheiten. 10.30: Kinderfunk.

i11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewerterverrht

IJnduſtrieSchallplatten. Anſchließend: Wetter 12.00-
Mittagskonzert. 12.55 Fauſe): Ze chen, Glück
wünſche. 13.45: Allerlei von zweibis drei. 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.
15.15: Kinderliederſingen. 15.30: Für jeden eiwas.
Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik. 18.00: Das Wort
hat der Sport 18.15: Deutſche Bauern jenſei erGrenzen. 18.35: Die klaſſiſche Sonate. 19.00:
Deutſchlandecho. 19.15: Stimmen der Völler 20.00:
Kernſpruch, Nachrichten. 20.10: „Der Ba rbier von
Sevilla.“ 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport, Deutſch
landecho. 22.30: Nachtatuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00 Muſik aus Wien. Sendeſchluß: 24.00 Uhr.



die Gauſtadt Halle

Ein Höhepunkt des hallischen Musiklebens

Türk Wegbereiter unſerer Händeltradition
Fefkliche Gedentſtunde in der Aula der Univerſität

Aus Anlaß der 125. Wiederkehr des Todes
tages des althalliſchen Komponiſten und
erſten halliſchen Univerſitätsmuſikdirektors
Daniel Gottlob Türk führte geſtern abend
in der Aniverſitätsaula die Gauſtadt und die
MartinLuther Univerſität eine erhebende Ge
denkfeier durch. Die zahlreich verſammelten
Muſikfreunde gewannen hierbei einen aus
gezeichneten Einblick in das tonkünſtleriſche
Schaffen des gefeierten Meiſters, deſſen Wirken
und Bedeutung Univerſitätsdozent Dr. Se
rauky in einem gründlichen Vortrage klar
herausſtellte. Die Gauſtadt war vertreten

Aufn.: MN8-vBilderdienſt (Schulze)
Türks Sterbehaus Große Steinstraße 82

durch ihren Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr.
Weidemann, die Univerſität durch ihren
Rektor Prof. Dr. Weigelt.

Dr Serauky wies eingangs ſeiner Feſtrede
zunächſt auf das edle und förderungswerte
Bemühen von Stadt und Univerſität hin, die
alten halliſchen Ko poniſten, die den Namen
der Stadt in alle Welt getragen haben, in
beſonderen Feiern ähnlich der letztjährigen
Scheidt- Feier wieder der Gegenwart vor
zuſtellen. Einer dieſer großen Künſtler iſt der
1750 geborene Kurſachſe David Gottlob Türk,
der als Schüler des in Leipzig wirkenden
Johann Adolf Hiller 1776 in Halle ſeinen end
gültigen Wohnſitz nahm. Hier wirkte Türk
zunächſt als Kantor der Ulrichkirche und als
Schulmeiſter. Auf eigenen Antrag hin durfte
er drei Jahre ſpäter an der halliſchen
Friedrichs- Univerſität leſen, die
ihm dann auch das Amt eines Univerſitäts

muſikdirektors antrug. Jm Jahre 1787 war
es ihm beſchieden, als Muſikdirektor an der
Marktkirche zu wirken; ſein erſtes Kan
torat und das damit verbundene Schulamt
legte er darauf nieder.

Seit ſeiner Berufung zur Univerſität gab
Türk teilweiſe in wöchentlichen Konzerten dem
Muſikleben unſerer Stadt einen gewal
tigen Jmpuls. Jn den Jahren 1803 bis
1805 ſetzte er ſich beſonders für die Oratorien
des größten muſikaliſchen Sohnes unſerer
Stadt, Händel, ein. Türk wurde damit der
entſcheidende Wegbereiter für die
halliſche Händeltradition. Dieſes
Verdienſt bleibt, wenn auch der Einbruch
Napoleons in Deutſchland 1806 auf zwei Jahre
hin die Schließung der Univerſität und ein
nahezu gänzliches Verlöſchen des ſtädtiſchen
Muſiklebens brachte. Die Leitung des Stadt
ſingechores übernahm Türk im Jahre 1608,
in demſelben Jahre, da die Univerſität wieder
geöffnet wurde, die dem verdienſtvollen Manne
den Ehrendoktortitel verlieh. Jm Sommer
1813 iſt Türk, den ſeit 1791 eine fruchtbare
und tiefe Freundſchaft mit Johann Friedrich
Reichardt verband, der vorzüglich als
Liederkomponiſt heute noch bekannt iſt, ge
ſtorben. Lieblingsſchüler Türks war der aus
Löbejün ſtammende Balladenkomponiſt
Karl Loewe.

Jn zweifacher Beziehung iſt Türks Schaffen
ſichtbar geworden: als Muſiktheoretiker und
als Komponiſt von Chor, Klavier und Lied
werken, wobei die Kantaten kompoſition
das Hauptgewicht hat. Stiliſtiſch ſteht Türk
als Mittler zwiſchen ausgehendem Rokoko und
der Frühromantik. Vorbild für ſeine Klavier
ſonaten, die 1776 und 17853 erſchienen, iſt
Philipp Emanuel Bach..

Dr. Serauky verwies auf die ſtarken Ein
flüſſe Hillers, dann Händels und des modernen
Mozart ſowie auf die gekonnte Formgeſtaltung
in den Werken Türks, die in den Liedern
vor allem eine weiche Melodik, feine Veräſte
lung der Rhythmik und einen gelegentlich
romantiſchen Unterton offenbaren.

Mit Dankbarkeit nahm die aufmerkſame
Zuhörerſchaft zum Schluß des Vortrages auf,
daß die Stadt Halle auch dieſen Meiſter künftig
in ihre Obhut zu nehmen gewillt ſei.

Ein reiches muſtkaliſches Programm, deſſen
Geſamtleitung bei Gerd Ochs, Halle, lag,
beſtätigte in einer ſorgfältigen Ausleſe von
Werken, die für Türks Schaffen ſymptomatiſch
ſind, wie ſehr zu Unrecht dieſer althalliſche
Komponiſt für die Oeffentlichkeit noch ſo gut
wie unbekannt iſt. Sämtliche Orcheſter und
Geſangsſtücke mußten nach den Original
partitüren für den praktiſchen Gebrauch erſt
eingerichtet und bearbeitet werden, was Gerd
Ochs mit großem Fleiß vortrefflich beſorgt
hat. Eine ebenfalls geſtern abend geſpielte
dreiſätzige DDurSinfonie von Reichardt,
ein prächtiges und intereſſantes Werk, mußte
von Ochs nach vorhandenem und teilweiſe ſtark
verderbtem Stimmenmaterial in der Partitur
erſt rekonſtruiert werden, eine mühſelige
Arbeit, die ſich aber beſtimmt gelohnt hat und
alle Anerkennung verdient.

Zwei Kantaten Türks, zum Beginn einer
Verskantate für gemiſchten Chor, Orgel und
Orcheſter und als Schluß eine impoſante und

Feſtveranſtaltung des Theaterringes der HJ.
Halles Aufkakt der Keichskheakterwoche in Gegenwart des Gauleiters

Die Reichstheaterwoche der HitlerJugend
fand geſtern im Stadttheater mit einer Feſt
veranſtaltung ihren Auftakt in der Gauſtadt.
Dieſer Appell an den Geſtaltungswillen der
Jugend auf dem Gebiete der Kultur erhielt
beſonderes Gepräge durch die Anweſenheit des
Gauleiters Staatsrat Eggelin g der in Be
gleitung ſeines Stellvertreters, Pg. Teſche,
des Obergebietsführers Reckewerth, der
Obergebietsführerin Käthe Reifert und
des Stadtrates Czarnowski als Vertreter
der Stadt, erſchienen war.

Gleich einer ernſten Mahnung klangen zum
Beginn der Feſtveranſtaltung, von Hamburg
aus übertragen. die Worte des Reichsjugend
führers, eine Mahnung an die Jugend, ſich
ihrer Aufgabe gerade auf der Ebene künſt

leriſchen Schaffens und in der Geſtaltung und
Pflege kultureller Werte bewußt zu ſein. Auf
geweckt hörten die Hunderte von Jungen und
Mädel die offene und ſchonungsloſe Abrech
nung des Reichsjugendführers mit gewiſſen
entſtellten Scheinprodukten und Konjunktur
gebilden angeblicher Künſtler, und dankbar er
fuhr dieſe Jugend den Sinn der Theaterarbeit
der JH., aus dem Erlebnis künſtleriſcher Ge
ſtaltung heraus dem kulturellen Leben die un
erſchöpfliche Kraft der Jugend zuzuführen.
Kein Werk war geeigneter dieſen Sinn deut
lich werden zu laſſen, als die Aufführung des
Möllerſchen Dramas „Der Untergang Kartha
gos“, die tiefen Eindruck bei der jungen
Hörerſchaft hinterließ. (Die Würdigung der
halliſchen Uraufführung des Dramas bringen
wir an anderer Stelle.)

Aufn.: PieperhoffE. W. Möller: „Der Untergang Karthagos“ Die Sitzung der römischen Senatoren
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breit angelegte Kantate für Orcheſter, Chor
und Solobaß (eindrucksvoll geſungen von Kurt
Beyer, Hannover) von Händelſcher Eindring
lichkeit, ein Paſtoralſatz aus einem Weihnachts
orgtorium für Orcheſter mit Rezitativ und
Arie (geſungen von der uns aus der halliſchen
Oper ſchon als vortreffliche Sopraniſtin be
kannten Suſanne Heilmann, Darmſtadt),
eine von Dr. Hans Gaartz, Halle, geſpielte
und höchſt beifällig aufgenommene Klavier
ſonate ſowie drei Einzelgeſänge aus dem Lieder
werk „Siegwart“, mit denen ſich der Tenor
Willy Heeſe, Leipzig, wärmſte Anerkennung
holte: dieſe reichhaltige Folge bot in ihrer
vorzüglichen Darſtellung die lebendige Er
gänzung zu Seraukys Darlegungen.

Am Orgeltiſch und an dem aus dem Anfang
des 19. Jahrhunderts ſtammenden und für das
halliſche Händelhaus erworbenen Flügel ſaß
Dr. Gaarh, der Chor war gebildet aus Mit
gen des Halleſchen Lehrergeſangvereins,

es Gemiſchten Chores HalleOſt, der Halleſchen
Geſangvereinigung „Deutſches Lied“ und der
Arbeits gemeinſchaft für Volksmuſik und des
Schülerinnenchors der Torſchule. Gerd Ochs
dirigierte das Mitteldeutſche Landes-
orcheſter. Herzlicher Beifall war der Dank
für eine zu Herzen gehende Gedenkfeier.

200 ſudetendeutſche Kinder

kommen zur Erholung nach Halle
Da der Kreis Halle-Stadt 200 erholungs

bedürftige ſudetendeutſche Kinder zu einem
ſechswöchigen Aufenthalt eingeladen hat, bitten
wir die halliſche Bevölkerung, Freiſtellen zur
Verfügung zu ſtellen. Die für die Verſchickung
vorgeſehenen ſudetendeutſchen Kinder ſtammen
durchweg aus den ſchlechteſten ſozialen Ver
hältniſſen.

Die Aufnahme der Kinder erfolgt inner-
halb der nächſten zwei bis drei Wochen mit
einer Aufnahmezeit von ſechs Wochen, und
zwar ſo, daß die Rückkehr der ſudetendeutſchen
Kinder noch vor Weihnachten erfolgt. Mel
dungen für Freiſtellen nehmen die NSV.Orts
gruppen entgegen.

Halle an der Spitze der Hochſchulringe

Nachdem erſt vor kurzem die „Alten
Herren“ der früheren Hallenſer Burſchen
ſchaften geſchloſſen dem Hochſchulring Halle bei
getreten ſind, iſt durch die am letzten Sonn
abend in Halle ſtattgefundene Gründung einer
ſiebenten Alt-Herrenſchaft der Grundſtock ge
legt zur Gründung einer fiebenten
ſtudentiſchen Kameradſchaft an der
Martin-Luther- Univerſität. Nachdem ſich nun
mehr auch über 300 Alte Herren der ehe
maligen fünf Hallenſer Korps dem Hochſchul
ring Halle angeſchloſſen haben, ſteht dieſer mit
der ſtattlichen Mitgliederzahl von nahezu 1200
Alten Herren an der Spitze der Hochſchulringe
an den deutſchen Univerſitäten. Das Haus des
ehemaligen Hallenſer Korps Palaiomarchia in
der GuſtavNachtigalStraße ſoll nach einer
innenarchitektoniſchen Ueberholung der neu zu
gründenden Kameradſchaft zur Verfügung ge
ſtellt werden.

80. Geburtstag. Frau Emilie Feigler,
Uhlandſtraße Nr. 10, feiert morgen ihren
80. Geburtstag.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,32 Meter,
acht Zentimeter Anſtieg. Es wurden durch
geſchleuſte Schlepper „Saaleck“, vier beladene
e von Sauer, Lindner, Koch und

aum.

Hicherungsverwahrung wegen Abkreibung
Hallenſerin in Raumburg zu hoher Zuchthausſtrafe verurkeilt

Am erſten Tag der Tagungsperiode hatte
ſich das Naumburger Schwurgericht mit der
67jährigen Friederike Jung aus Halle zu
beſchäftigen. Die Anklage warf ihr gewerbs
mäßige Abtreibung vor.

Wenn man die noch ſehr rüſtige Angeklagte
auf der Anklagebank ſitzen ſah, ſo glaubte man
nicht, daß ſie bereits ein ſo umfangreiches
Strafregiſter zu verzeichnen hat. Bis zu ihrem
40. Lebensjahr war die Jung mit den Straf-
a nicht in Berührung gekommen, doch

ann ging es mit Rieſenſchritten bergab. 1909
ſcheute ſich die Angeklagte nicht, ihre beiden
noch jugendlichen Töchter im Alter von 17 und
15 Jahren zu verkuppeln, was ihr dann die
erſte Strafe von einem Jahr Zuchthaus ein
brachte. Dann ging es einige Jahre gut, aber
1914 mußte ſie ſich erneut vor dem Straf
richter wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ver
antworten. Das Gericht warf als Strafe zwei
Jahre ſechs Monate Zuchthaus aus. urz
nach der Entlaſſung wurde die unverbeſſerliche
Angeklagte erneut ſtraffällig wegen desſelben
Verbrechens, ſo daß gegen ſie erneut auf fünf
Jahre Zuchthaus erkannt werden mußte. Mit
kurzer Unterbrechung wegen Krankheit ver
büßte die Angeklagte ihre Strafe. Jm Sep-
tember 1925 konnte ſie den Zuchthausmauern
den Rücken kehren und man ſollte wohl an

nehmen, daß ſie nunmehr ihr verwerfliches
Tun und Treiben eingeſehen hätte. Aber
bereits wenige Monate ſpäter betrieb die
Angeklagte erneut ihr gemeingefährliches
Handwerk, das ſie dann auch bis 1934 ausübte.
Jetzt ſtanden nun vier neue Abtreibungsfälle
zur Verhandlung, wobei ſie Geldbeträge von
durchſchnittlich 40 RM. erhalten hatte. Die
Angeklagte geſtand ihre Verbrechen voll ein.

Jn ſeinem Sachverſtändigengutachten be
tonte Medizinalrat Dr. med. Gundermann, daß
die Angeklagte ein frevelhaftes Spiel mit der
Geſundheit der werdenden Mütter getrieben
habe, Die Eingriffe, ſo wie ſie die Angeklagte
vornahm, brachten ſtets eine ſchwere Gefahr
der Jnfektion für die betreffenden Frauen und
es iſt als ein Wunder zu bezeichnen, daß kein
Todesfall eingetreten iſt.

Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu
vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren
Ehrverluſt und ordnete die Sicherungs-
verwahrung an. Der Vorſitzende führte
in der Begründung aus, daß ſolche Menſchen,
die durch ihre innere Haltloſigkeit ihr ganzes
Leben lang zu denſelben Verbrechen neigen,
ein für allemal unſchädlich gemacht werden
müſſen. So ſei ſich das Gericht keinen Augen
blick im unklaren darüber geweſen, in dieſem
Fall die Sicherungsverwahrung anzuordnen.

Die Schulungsarbeit
der Mokorſtandarte 38

Als Auftakt der Winterſchulungsarbeit
innerhalb der Motorſtandarte 38 fand
in dieſen Tagen eine von der Gauleitung
Halle- Merſeburg der NSDAP. durchgeführte
Vortragsveranſtaltung ſtatt, zu welcher neben
den NSKK.Staffel- und Sturmführern ins
beſondere deren Schulungsreferenten ſowie die
Stabsangehörigen der Motorſtandarte 38 und
ihrer Staffeln befohlen waren. Nach einleiten
den Begrüßungsworten des Standarten
ſchulungsreferenten ſprach der Gauſchulungs
leiter des Gaues Halle-Merſeburg, Pg. Grabe,
über die Notwendigkeit einer engeren Zu
ſammenarbeit zwiſchen NSKK. und Politiſcher
Leitung. Jn eindrucksvoller Weiſe entwickelte
er die Grundgedanken einer zweckmäßigen Aus
geſtaltung der ſtaatspolitiſchen Schulung über
haupt und ſtellte darüber hinaus beſtmögliche
Förderung dieſer Schulungsarbeit durch Ab
ſtellung von Rednern, Abgabe von Material
und Unterweiſung der Schulungsreferenten
auch für das kommende Jahr in Ausſicht. An
ſchließend ſprach der Leiter des Raſſenpoli-
tiſchen Amtes bei der Gauleitung Halle Merſe
burg, Pg. Schneider. Jn längeren Aus
führungen brachte er den Hörern das Raſſe
problem näher und beleuchtete eingehend die
aus den gewonnenen Kenntniſſen zu ziehenden
ſtaatspolitiſchen Schlußfolgerungen.

Umrahmt von Darbietungen des Muſik
zuges der Motorſtandarte 38 bedeutete dieſe
Veranſtaltung einen beſonderen Höhepunkt in
der laufenden Tagesarbeit. weshalb NSKK.
Oberführer Gauditz den Vortragenden den be
ne Dank der Zuhörerſchaft zum Ausdruck

rachte.

3200 in der Jugendfilmſtunde
Wie die beiden erſten Jugendfilmſtunden

der Spielzeit 1938/1939, waren auch die beiden
Vorſtellungen am letzten Sonntag wieder
ein großer Erfolg und bewieſen, daß die Jugend

zum guten Film ſteht. Schon lange vor Be
ginn der beiden Vorſtellungen drängten ſich
unſere halliſchen Jungen und Mädel vor dem
Thaliatheater. Wer ſich nicht pünktlich zu den
Vorſtellungen einfand, hatte keine Ausſicht
mehr einen Platz zu bekommen. Die Gebiets-
führung Mittelland zeigte in Verbindung mit
der Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg den In
„Kameraden auf See“, der unſeren Jun
gen vor Augen führte, wie gerade durch das
Zuſammenhalten aller, durch die Kame-
radſchaft, auch die größten Hinderniſſe aus
dem Wege geräumt werden können. Die Hand
lung ſpielt bekanntlich auf dem Torpedo
Schulſchiff „Jaguar“ der deutſchen Kriegs
marine, daß ſich zum Schutze der Deutſchen in
ſpaniſchen Gewäſſern befand. Mit Spannung
verfolgten die Jungen und Mädel den Ablauf
des Films, und der ſtarke Beifall bewies, daß
ſie mit Leib und Seele dabei waren. Als
Beiprogramm liefen die beiden Filme „Selbſt
verſtändlichkeiten“ und „Königsberg, die Stadt
des deutſchen Ritterordens“.

AbſchlußprüfungimLandgeſtüt Kreuz

Die Stagtliche Reit- und Fahrſchule im
Landgeſtüt Kreuz führte geſtern die Ab
ſchlußprüfung eines Lehrganges durch, an dem
zwolf Jungbauern aus dem Bereich der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt teilgenom
men hatten. Sechs Wochen lang waren die
Prüflinge, von denen die zwei jüngſten erſt
fünfzehn und die beiden älteſten achtzehn
Jahre alt waren, im Landgeſtüt untergebracht,
wo ſie für den Dienſt am Pferde auf das beſte
geſchult wurden.

Eine Reihe von Anverwandten der Jung-
bauern wohnte mit großer Aufmerkſamkeit
der Prüfung bei, in der die Jungen vor Oberſt
leutnant a. D. Sixt von Armin, Major
von Brinken, Landſtallmeiſter Sch wech
ten als Schulleiter, Oberſattelmeiſter
Schröder als Reitlehrer und Geſtütwärter
Erdmann als Fahrlehrer in Praxis und
Theorie bewieſen, daß ſie unbedingt mit allen

Hochſchullehrer

in der Jugendherberge
Gauleiter Eggeling im Lager des NSD.

Dozentenbundes in Roßleben

Es iſt wirklich an der Zeit, nun einmal
endgültig aufzuräumen mit den vielen ver
ſtaubten Anſchauungen, wie man ſie heute
immer noch und nicht nur vereinzelt an
trifft, wenn in Laienkreiſen, die der deutſchen
Wiſſenſchaft ſowohl, wie auch den deutſchen
Univerſitäten fernſtehen, von dem deutſchen
Hochſchullehrer geſprochen wird; man hat da
vielfach immer noch einen Typ vor Augen, wie
er nunmehr tatſächlich endgültig der Ver
gangenheit angehört. Bahnbrechend in dem in
dieſer Beziehung ſtattgefundenen Vollzug
einer charakterlichen und weltanſchaulichen
Wandlung war hier der NSD.-Dozentenbund,
der gewiſſermaßen als nationalſozialiſtiſcher
Stoßtrupp das Geſicht und den Geiſt der
deutſchen Dozentenſchaft wandelte und ſo in
einem hohen Maße mit verantwortlich zeichnet
für eine Wiedergeburt unſerer deutſchen Uni
verſitäten. Ausſchlaggebend für dieſen Erfolg,
wie er durch die gute Zuſammenarbeit des
Rektors der Martin-Luther- Univerſität mit
dem NSD.Dozentenbund insbeſondere in
Halle nächweisbar iſt, iſt im weſentlichen die
Tatſache, daß man nicht viel Worte machte,
ſondern handelte und in dieſer Richtung immer
noch weiter aktiv arbeitet. Dafür war wieder
ein ſchöner Beweis das am vergangenen
Sonnabend und Sonntag in Roßleben ab
gehaltene Lager des NSD.Dozentenbundes,
Hochſchulgruppe Halle, an dem auch Gauleiter
Staatsrat Eggeling mehrere Stunden teil
nahm. Auch Kreisleiter Dohmgoergen hatte
das Lager beſucht.

Wenn die Mitglieder des Hallenſer NSD.
Dozentenbundes, Profeſſoren und Dozenten,
ſich nunmehr zum vierten Male in einer
Jugendherberge an der Unſtrut zuſammen
finden, ſo hat das eine beſondere Bewandtnis,

die der Leiter der Hallenſer Dozentenſchaft,
Gau Dozentenbundsführer Dr. Wilhelm
Wagner, in ſeiner, das Lager eröffnenden
Anſprache eindrucksvoll herausſtellte. Jmmer
haben ſich in dieſen ſogenannten Lagern die
Aktiviſten der Hallenſer Hochſchullehrer zu
ſammengefunden, um einmal fern vom All
tagsbetrieb, in der freien Natur in kamerad-
ſchaftlicher Geſchloſſenheit und einmütiger
Gemeinſchaft, vor allem in rückhaltloſer Offen
heit eine Rückſchau zu halten auf das ver
gangene Studienjahr, aktuelle Fragen ein
zelner Wiſſenſchaftsgebiete zu beſprechen und
ſich zu beſinnen auf die Aufgaben des kommen
den Semeſters. Der Dozentenbund verlangt die
Durchführung der nationalſozialiſtiſchen Grund
ſätze an den deutſchen Hochſchulen: das Lebendig
machen der ganzen deutſchen Seele bei allen
wiſſenſchaftlichen Diſziplinen unter dem be
tonten Herausſtellen des Herzens und des
Gefühls. Was den ſo oft gebrauchten und nicht
weniger oft auch mißverſtandenen Begriff einer
politiſchen Wiſſenſchaft betrifft, ſo iſt darunter
nichts anderes zu verſtehen, als daß die Wiſſen
ſchaft Diener und Helfer zu ſein hat an der
Mehrung und am Beſtand des deutſchen Volkes,
daß die Wiſſenſchaft der geſamten Volks
gemeinſchaft zu unterſtellen iſt. Um auf einer
ſolchen gemeinſamen Baſis der Weltanſchauung
auch das gute Gedankengut der alten „univer-
sSitas literarum“ wieder zu befruchten, muß
aber der heutige Hochſchullehrer Forderungen
erfüllen, die ſich neben einer fachlichwiſſen
ſchaftlichen Eignung vor allem auf eine welt
anſchaulich politiſche und charakterliche Ein
wandfreiheit erſtrecken. Eine lebhafte Aus
ſprache, an der ſich Mediziner, Juriſten,
Phyſiker und Philoſophen in bunter Reihe
beteiligten, entfeſſelte die Frage nach der raſſe
mäßigen Gebundenheit der Wiſſenſchaft, ein
Problem, das von den verſchiedenſten Wiſſen
ſchaftsſtandpunkten aus beleuchtet wurde, und
wo insbeſondere der junge Hallenſer Philoſoph
Dozent Dr. Springmeyer ernſte und über
zeugende Worte für die gerade heute ſich ſo
ſtark geltend machende politiſche Wichtigkeit
der Philoſophie fand. Naturwiſſenſchaftler ſo
wohl, wie auch Geiſteswiſſenſchaftler waren

ſich ſchließlich einig in dem Betonen der Wich
tigkeit eines gefühlsmäßigen Einſatzes bei allenWlſenſcheftüchen Erkenntniſſen.

Auf der Arbeitstagung am Sonnabendnach
mittag, die im weſentlichen einer Behandlung
des heute für alle deutſchen Hochſchulen ſehr
dringlich gewordenen Nach wuchspro
b lem es gewidmet war, griff Gauleiter
Eggeling wiederholt in die Ausſprache
ein; jedenfalls iſt dies nicht nur ein Problem
der deutſchen Hochſchulen, ſondern überhaupt
des ganzen deutſchen Volkes. Jm weſentlichen
hängt dieſes Problem, wie Gauleiter Eggeling
nach einem Aufdecken der weltpolitiſchen Zu
ſammenhänge wirtſchaftlicher und kultureller
Fragen ausführte letzten Endes von einer
richtigen Bewertung der Arbeit ab, wobei
wieder der außerordentliche Einfluß der wirt
ſchaftlichen Entwicklung auf die Nachwuchs
frage eine gewichtige Rolle ſpielt.

Von dieſen Gedankengängen ausgehend
leiteten am Sonntagvormiktag drei Vorträge
über zu einer ſehr fruchtbaren Diskuſſion über
die Auffaſſungen verſchiedener Begriffe von
Arbeit und über die Bewertung der Arbeit;
lic. theol. Bienert za einen hiſtoriſchen
Ueberblick unter beſonderer Berückſichtigung
der religiös-ſittlichen Bewertung der Arbeit,
wobei er ſcharf abgrenzte die katholiſche von
der evangeliſchen Arbeitsauffaſſung. wie ſie
von Luther begründet wurde. Der Dekan der
rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät,
Profeſſor Dr. Buch da, führte aus, wie die
Rechts und Arbeitsauffaſſung erſt vom Natio
nalſozialismus richtig zu einem Element des
Volkes gemacht worden ſind, die Arbeit über
haupt zum Grundprinzip unſerer Weltan
ſchauung erhoben wurde.

Jm an teint an dieſen Vortrag führte
der Hallenſer Pädagoge, Dozent Dr. Hehl
man n, nach einer Definition des Geſchichts
begriffes aus, wie die Geſchichte von uns Be
währung durch eine Tat verlangt, wodurch wir
erſt richtig im geſchichtlichen Leben drinſtehen.
Erſt eine ſitugationsbedingte Arbeitsleiſtung
ſtellt den einzelnen in das wirkliche Geſchehen,
wo man an die Vergangenheit gebunden und

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Der Untergang Karthagos.
CT. Riebeckplatz: Diskretion Ehrenſache (Luſtſp.).
CT. Große Ulrichſtraße: Skandal um den Hahn.
CD. Schauburg: Zweimal zwei im Himmelbett.
Ufa: Heimat mit Zarah Leander, Heinrich George.
RiLi: Jch liebe Dich mit L. Ullrich, Victor de Kova.
Capitol: Petermann iſt dagegen mit Fia Benkhyff.
Troli: Gewitterflug zu Claudia mit Willi Fritſch.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Fragen vertraut ſind, die in bezug auf eine
ſorgfältige Beſchäftigung mit dem Pferd an ſie
herantreten können. Große Beachtung wurde
nicht zuletzt der genaueſten Beherrſchung der
Verkehrs regeln gewidmet.

Die vielſeitigen Prüfungseinzelheiten gaben
einen vortrefflichen Einblick in die geleiſtete
ſchuliſche Arbeit, die ſicherlich für jeden Teil
nehmer für ſein ganzes Leben von unerſetz
barem Werte ſind. Daß dabei auch die reit
ſportliche Seite nicht vernachläſſigt worden iſt,
bewies die beſtandene Prüfung für das
Reiterabzeichen.

Der Abſchlußprüfung des Lehrganges wohn
ten u. a. der Gruppenreiterführer der SA.
Gruppe Mitte, SA.Oberſturmbannführer
Gunczy (Magdeburg), SA.Oberſturmbann
führer Wackenroder aus Seehauſen (Alt
mark) und der Führer der SA.Reiterſtandarte
J 138 Sturmhauptführer Jll mann aus

Bad Dürrenberg bei, die ſich davon überzeugen
konnten, daß ſie in den jungen Männern dieſes
Lehrganges beſten Nachwuchs für die Reiterei
erhalten werden

Fuchsjagd der Kanuſporkler
Wie alljährlich am Ende der Paddelzeit

veranſtaltete der Verein für Kanuſport
Halle von 1909 am Sonntagvormittag
eine Fuchsjagd auf der Saale, die mit ihren
vielen Nebenarmen innerhalb des Stadt-
gebietes ein ideales „Jagdrevier“ darſtellt. So
war es für die zahlreiche Meute gar nicht ſo
einfach, den Fuchs in ſeinem gut gewählten
Verſteck aufzuſtöbern. Als es ſchließlich doch
gelungen war, den Schlupfwinkel des Fuchſes
ausfindig zu machen, konnte er ſich durch ſchnelle
Flucht ſeinen Verfolgern entziehen. Der Fuchs,
dargeſtellt durch Erich Horn, erreichte das
Ziel in der vorgeſchriebenen Zeit, ohne ſeinen
Fuchsſchwanz verloren zu haben und wurde
dadurch Sieger.

Am Sonntagnachmittag beſchloß der Verein
für Kanuſport ſeine diesjährige erfolgreiche
Sporttätigkeit mit dem bpaddeln in
Form einer Auffahrt, die noch einmal eine
größere Anzahl Voote auf das Waſſer brachte.

Wunſchabend mit, Lil Dagover
Beim Wunſchkonzert des Reichsſenders

Leipzig am kommenden Donnerstag im
halliſchen Stadtſchützenhaus werden als be
ſondere Attraktion zwei bekannte Filmſchau
ſpielerinnen anweſend ſein. Außer Lil Da

hat auch Arſula Grabley ihr
rſcheinen zugeſagt, womit das Programm des

erſten Wunſchkonzertes zweifellos eine große
Bereicherung erfahren hat.

Um recht vielen Hallenſern den Beſuch dieſer
Veranſtaltung möglich zu machen, werden auch
Eintrittskarten zum Preiſe von 1 RM. für die
letzten Reihen ausgegeben. Dieſe Karten können
ab Mittwoch in den Vorverkaufsſtellen (Roter
Turm und Geſchäftsſtellen der halliſchen
Zeitungen) gelöſt werden.

der Zukunft verpflichtet iſt, hinein. Wie der
Wille zur Leiſtung unſerer Raſſe eigentümlich,
jede Arbeitsleiſtung aus der raſſiſchen Sub
ſtanz bedingt iſt, ſo ſind auch die Voraus-
ſetzungen für jede Arbeitsleiſtung, Wollen und
Handeln, beſondere Kennzeichen unſerer Welt
anſchauung.

Das die Ergebniſſe der Vorträge und der
Ausſprachen zuſammenfaſſende Schlüßwort des
Gaudozentenbundsführers, daß wir alle den
Geſetzen der Volksgemeinſchaft unterliegen,
war weit mehr als nur ein Schlußſtrich unter
die weltanſchaulichen, philoſophiſchen und
wiſſenſchaftlichen Diskuſſionen, mit dieſen
Worten wurde nicht nur der Sinn und das
Weſen des ganzen Lagerlebens charakteriſtert.
ſondern insbeſondere die hochwertige Bedeu
tung des zweitägigen Zuſammenlebens heraus
eſtellt. Vorträge und Diskuſſtonen hätten
chließlich auch in einem Hörſaal der Aniver

ſikät ſtattfinden können; niemals aber wäre
hier mit einem ſo ſchönen Erfolg das erreicht
worden, was nun tatſächlich als das Ergebnis
Rohe Lagers des NSD.Dozentenbundes in
Roßleben angeſprochen werden kann das enge
und warmherzige Verſtehen von Vertretern
der verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Diſziplinen
durch eine perſönliche, menſchlichnahe Fühlung
nahme auf Grund eines wirklich kameradſchaft
lichen Zuſammenlebens. Man ſprach ſich ja
auch nicht nur in dem ſchönen Tagesraum der
Jugendherberge aus; ſondern man ging viel
zuſammen ſpazieren, am frühen Morgen ſchon
vor dem Frühſtück, während noch die Hähne
krähten, und nan bummelte paarweiſe durch
den Ziegelrodaer Forſt, man aß zuſammen,
und die letzte Unterhaltung wurde noch vonden Feldbetten aus in dem großen Schlafſaal
geführt. Alles in allem: Hallenſer Hochſchul
lehrer in einer Jugendherberge, dieſe Tat
ſache ſchon allein iſt ein gültiger Beweis r
die geiſtige Umſtellung unſerer Dozentenſchaf
und damit für unſere Univerſität überhaupt,
der als Lehrer oder Schüler anzugehören eine
hohe Ehre iſt, weil es eine große Verpflichtung
der Volksgemeinſchaft gegenüber bedeutet.

Dr. Werner Aulich.
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Eheſcheidung und Unkerhaltungspflicht
Wie iſt der Ankerhalt zu leiſten Verkräge können nichtig ſein

Der allein oder überwiegend ſchuldige Mann
iſt verpflichtet, der geſchiedenen Frau den nach
den Lebensverhältniſſen der Ehegatten ange
meſſenen Unterhalt zu gewähren, ſoweit die
Einkünfte aus dem Vermögen der Frau und
die Erträgniſſe einer Erwerbstätigkeit, die von
ihr den Umſtänden nach erwartet werden kann,
nicht ausreichen.

Ueber die Art der Anterhaltsge
währung beſtimmt das neue Ehegeſetz
folgendes: Der Unterhalt iſt durch Zahlung
einer Geldrente zu gewähren, die monatlich im
voraus zu entrichten iſt. Der Unterhaltsver
pflichtete hat Sicherheit zu leiſten, wenn die
Gefahr beſteht, daß er ſich ſeiner Unterhalts
pflicht zu entziehen ſucht. Eine Abfindung in
Kapital braucht er dagegen nach dem neuen
Ehegeſetz nicht ſchon dann zu leiſten, wenn ein
wichtiger Grund ein dahingehendes Verlangen
berechtigt erſcheinen läßt, vielmehr muß die
Abfindung für ihn auch tragbar ſein. Unterhalt
für die Vergangenheit oder Schadenserſatz
wegen Nichterfüllung im Falle des Verzugs
kann für eine länger als ein Jahr von der
Rechtsgängigkeit liegenden Zeit nur gefordert
werden, ſoweit anzunehmen iſt, daß der Unter
Haltsverpflichtete ſich ſeiner Leiſtung abſichtlich
entzogen hat.

Auch die Verwandten haften
Der unterhaltspflichtige, geſchiedene Ehe

mann haftet vor den Verwandten der Frau.
Soweit er jedoch bei Berückſichtigung ſeiner
ſonſtigen Verpflichtungen den eigenen an
gemeſſenen Unterhalt gefährden würde,
haften die Verwandten der Frau
vor ihm. Wenn einem geſchiedenen Ehe
gatten ein Unterhaltsanſpruch gegen den
anderen Ehegatten nicht zuſteht, ſo haben ihm
ſeine Verwandten nach den allgemeinen Vor
ſchriften über die Anterhaltspflicht Unterhalt
zu gewähren. Ferner können die Verwandten
zur Anterhaltsleiſtung herangezogen werden,
wenn die Rechtsverfolgung gegen den unter
haltspflichtigen Ehegatten im Jnland aus
geſchloſſen oder erheblich erſchwert iſt, das
kann beiſpielsweiſe dann der Fall ſein, wenn
der unterhaltsverpflichtete Ehegatte unbekannt
verzogen oder ins Ausland ausgewandert iſt.

Wie ſchon nach bisherigem Recht erfährt
der Unterhaltsanſpruch in beſtimmten Fällen
eine Begrenzung. So iſt nur der not
dürftige Anterhalt zu leiſten, wenn
der unterhaltsberechtigte Ehegatte infolge ſitt
lichen Verſchuldens vedürftig geworden iſt.
Dieſer Fall ſt beiſpielsweiſe gegeben wenn
der Unterhaltsberechtigte aus Arbeitsſcheu
ſeine Arbeit niederlegt. Er kann ſich dann
nicht auf die Unterhaltspflicht des anderen
Ehegatten berufen, ſondern von dieſem nur
das zum Lebensunterhalt Notwendigſte ver
langen. Auch kann ſich der unterhalts
berechtigte Ehegatte auf eine Erhöhung ſeines
Unterhaltsbedarfs dann nicht berufen, wenn
er dieſen Mehrbedarf durch eigenes grobes
Verſchulden, wie durch grobfahrläſſige Herbei
führung eines Unfalls ſelbſt verſchuldet.

Der Unterhaltungsberechtigte Ehegatte
verliert jeglichen Unterhalts-anſpruch, wenn er ſich nach der Scheidung
einer ſchweren Verfehlung gegen den unter
haltspflichtigen Ehegatten ſchuldig macht oder
gegen deſſen Willen einen ehrloſen oder un
ſittlichen Lebenswandel führt.

Die Rechtsſage bei Wieclerverheiratung

Mit der Wiederverheiratung des unter
haltsberechtigten Ehegatten erliſcht die
Unterhaltspflicht. Heiratet dagegen der Unter
haltsverpflichtete von neuem, ſo bleibt ſeine
Unterhaltspflicht grundſätzlich beſtehen.
Sie beſchränkt ſich aber mit Rückſicht auf die
neue Ehe auf einen Betrag, der nach den Be
dürfniſſen und Verhältniſſen aller Beteiligten
der Billigkeit entſpricht.
Mit dem Tode des unterhaltsberechtigten
Ehegatten erliſcht der Anterhaltsanſpruch. Nur
ſoweit er auf Erfüllung oder Schadenserſatz
wegen Nichterfüllung für die Vergangenheit
gerichtet iſt oder ſich auf Beträge bezieht, die

beim Tode des Berechtigten fällig ſind, bleibt
er auch nachher beſtehen. Der unterhaltspflich
tige Ehegatte hat die Beſtattungskoſten, ſoweit
ſie nicht von den Erben zu erlangen ſind, nur
zu erſtatten, wenn dies der Billigkeit ent
ſpricht. Stirbt der unterhaltsverpflichtete Ehe
gatte, ſo geht die Unterhaltspflicht auf ſeine
Erben als Nachlaßverbindlichkeit
über. Der unterhaltsberechtigte Ehegatte muß
ſich jedoch die Herabſetzung der Rente auf
einen Betrag gefallenl aſſen, der bei Berück
ſichtigung der Verhältniſſe des Erben und der
Ertragsfähigkeit des Nachlaſſes der VBilligkeit
entſpricht. Die Verpflichtung zur Leiſtung
eines Unterhaltsbeitrages, der einem für mit

ſchuldig erklärten Ehegatten zugunſten des an
deren mitſchuldigen Ehegatten auferlegt wor
den war, fällt mit dem Tode des unterhalts
pflichtigen Ehegatten weg.

Selbſtverſtändlich können die Ehegatten
über die Unterhaltspflicht für die Zeit nach
der Scheidung der Ehe Vereinbarungen
treffen Solche Vereinbarungen ſind nicht
ſchon deshalb nichtig, weil ſie die Scheidung
ermöglicht oder erleichtert haben. Jedoch ver
ſtoßen ſie ſtets dann gegen die guten Sitten
und ſind nicht ig, wenn im Zuſammenhang
mit ihnen die Ehegatten darüber einig ge
worden ſind, die Scheidung mit Hilfe eines
vorgeſpiegelten Scheidungsgrundes oder Ver
ſchweigung eines Scheidüngsausſchließungs
grundes herbeizuführen vder wenn der
ſcheidungswillige Ehegatte die Bereitſchaft des
anderen, ſich ſcheiden zu laſſen, erkauft oder den
anderen ſonſt in unlauterer Weiſe zur
Scheidung gefügig gemacht hat.

Verbeſſerung der Kapitulankenverſorgung

Soziale Großtat für die langgedienten Angehörigen der alten Wehrmacht

Das neue Geſetz über die Kapitulantenver
ſorgung wird im „Reichstreubund“ von
ſachverſtändiger Seite eingehend erläutert. Es
wird darauf hingewieſen, daß das Geſetz eine
durchgreifende Verbeſſerung für die Kame
raden aus der alten Wehrmacht bringt, wenn
auch einige Beſtimmungen für einige wenige
neue Verſorgungsfälle Einſchränkungen ent
halten. Die weitaus überwiegende Zahl aller
verſorgungsberechtigten Kapitulanten der alten
Wehrmacht erhält weſentliche Verbeſſerungen.

Die Renten für Geſundheits-
ſtörungen, die keine Folge einer Dienſt
beſchädigüng ſind und eine Erwerbsminderungç
von mindeſtens 25 v. H. begründen, bleiben bei
einem Einkommen aus der Verwendung im
öffentlichen Dienſt in Höhe von 170 RM.
monatlich von jeder Kürzung frei. Für die am
ſchwerſten Beſchädigten liegen die Renten er
heblich über den bisherigen Sätzen. Die Sätze
der Dienſtzeitrente ſind ſo weſentlich
erhöht, daß viele Kameraden im freien Er
werbsleben Aufbeſſerungen von 50 und 75,
vereinzelt ſogar von mehr als 100 v. H. er
fahren. Die Rente beträgt bei einer Dienſt
zeit von 18 Jahren 100 RM. monatlich und
erhöht ſich bis auf 150 RM. bei einer Dienſt
zeit von 35 und mehr Jahren. Daneben be
deutet die Gewährung von Frauen und
Kinderzuſchlägen nach Beamtengründſätzen eine
weitere Verbeſſerung. Viele tauſend im öffent
lichen Dienſt beſchäftigte Kameraden, die bis
her aus der Dienſtzeitrente nichts gezahlt er

hielten, weil ihr Einkommen über 200 RM.
monatlich lag, erhalten nunmehr Dienſtzeit
rente, da die Ruhegrenze jetzt bei
300 RM. liegt. Während bisher neben Dienſt
zeitrente keine Beſchädigtenrente gezahlt
wurde, erhalten Dienſtzeitrentenempfänger, die
gleichzeitig Anſpruch auf eine Beſchädigten
rente haben, aus der letzteren die Hälfte zur
Dienſtzeitrente.

Auch die Hinterbliebenen verſor
gung iſt weſentlich verbeſſert worden. Die
Witwenrente beträgt in jedem Falle 80 RM.
und überſteigt damit ſtets die bisherigen Be
züge einſchließlich Zuſatzrente. Die Löſung der
zuſätzlichen Bezüge vom Bedürfnisgrundſatz
bedeutet eine erhebliche Verbeſſerung. Während
bisher die Witwe des an den Folgen einer
Dienſtbeſchädigung geſtorbenen Kapitulanten
die gleiche Verſorgung erhielt wie die übrigen
Kapitulantenwitwen, erhält ſie jetzt einen
beſonderen Zuſchlag von 15 RM.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß die Witwen
der gefallenen Soldaten mit mindeſtens zehn
Dienſtjahren jetzt eine Witwenverſorgung von
durchweg 95 RM. monatlich erhalten. Die Ein
kommensgrenze beim Bezug von Einkommen
ſowie Rühegehalt aus der Verwendung im
öffentlichen Dienſt liegen höher als bisher.

Zuſammenfaſſend wird zu dem Geſetz feſt
geſtellt, daß es eine ſoziale Großtat für die
langgedienten Kapitulanten der alten Wehr
macht darſtellt.

Herrenſchneider zeigten Modelle

Die Herrenſchneiderinnung zu Halle führt
im Neumarktſchützenhaus eine Modellausſtel
lung durch, bei der die ſtattliche Zahl von
38 Stücken zu ſehen iſt. Vom Leipziger
Jnnungsvorſtand waren zwei Fachleute her
übergekommen, die Sonntag vormittag die
einzelnen Stücke unparteiiſch bewertet hatten.
Wie die vielen Beſucher des geſtrigen Nach
mittags, hatten auch ſie ſich ſehr lobend über
die geleiſtete Arbeit ausgeſprochen.

Neben den vielen bewerteten Sachen ſieht
man auch einige Stücke, die außer Konkurrenz
bei der Ausſtellung zu ſehen ſind, da ihre Ver
fertiger entweder ſchon mit ihnen bei einer
anderen Gelegenheit einen Preis erworben
haben oder zur Verfertigung engliſche Stoffe
verwandt haben. Denn das iſt ja gerade das
Schöne an der Modellausſtellung: Es durften
bei ihr nur Sachen gemeldet werden. die aus
deutſchen Werkſtoffen verfertigt wur
den. Und gerade die Ausſtellung beweiſt, daß
die deutſchen Werkſtoffe eine große Zukunft
haben, da ſie über eine ausgezeichnete Trag
fähigkeit verfügen. Sämtliche Stücke ſind nach
den modiſchen Richtlinien angefertigt worden.
Bei allen ſehen wir den faltenreinen Aermel,
den glatten Streifenverlauf und den fülligen
Rücken.

Die Ausſtellung ſelbſt iſt eingeteilt in drei
verſchiedene Gruppen. Für die Sakkos wur
den acht Preiſe gegeben, die ſich nach folgender
Reihenfolge verteilen: 1. Alfred Walter,

2. Rudolf Krüger, 3. Albin Heyder, 4, Richard
Baldauf jun., 5. Fritz Grün, 6. Alfred Koch,
7. Willy Fiſcher, 8. Hans Beuſter. Bei den
Mänteln ſahen wir folgende Preisträger:
1. Kurt Männicke jun., 2. Skalka, 3. Alfons
Pawlick, 4. Paul Saretzki. Für die Uni
formen waren zwei Preiſe ausgeſetzt:
1. Firma Henſchel, 2. Firma Hollenkamp.

Die Preis verteilung ſelbſt fand am
Abend ſtatt. Bei ihr waren Kreishandwerks
meiſter Schiller und Obermeiſter Paul
S zugegen. Beide ſprachen über das

eiſtungsprinzip, das beim Wettkampf ſeinen
Ausdruck fand. Sie ſchloſſen mit der Erwar
tung, daß die Beteiligung bei den kommenden
Wettbewerben noch ſtärker ausfallen möge.
Nach der Preisverteilung blieb man noch lange
gemütlich beiſammen.

Erfolg eines halliſchen Hundezüchters

Bei der 5. Reichsſiegerausſtellung für
Hunde aller Raſſen in Köln konnten mittel
deutſche Hundezüchter 4 Erfolge erringen.
Den 3. Preis, einen Ehrenpreis des Schirm
herrn der Ausſtellung, Reichsernährungs
miniſter Darré, erhielt der Zwinger von
Kranichbrunn für ſeine Zuchtgruppe deutſche
Schäferhunde. Beſitzer iſt Wagemann (Sanger
hauſen). Der Ehrenpreis des Oberkommandos
der Wehrmacht wurde als 5. Preis dem
Schnauzer-Rüden „Kuno von der Friſchen
Quelle (Beſitzer Steht, Halle) zu
erkannt.

Wir kommen ſchon
Liegt ohne irgendwelche Zwecke
Jn irgendeiner Wohnungsecke
Ein Eimer 'rum, ein Ring vom Herd,
Ein alter Ofen, der nichts wert,
Ein blecherner Konſervenpott,
So nennt man dies Gemengſel Schrott.
Es liegt da ſchon ſeit Jahr und Tag,
Weil man es nicht entfernen mag.
Und ſchließlich ſetzt ſich Roſt darauf,
Der frißt den ganzen Krempel auf.
Das darf nicht ſein! Jhr habt vernömmen:
„Jm deutſchen Land darf nichts verkommen!“
Und „Unſer Hermann“ hat befohlen,
Daß wir das Zeug zuſammenholen,
Damit er als der Zaubermann
Aus Altem Neues machen kann.
Drum ſehet nach in eurem Haus
Und gebt uns dieſen Schrott heraus!
Am Sammeltage ſind wir da.
Es grüßt Heil Hitler! Die SA.

Verbandskag der landwirkſchaftlichen

Genoſſenſchaften in Halle

Der landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsver
band hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung
am 11. und 12. November in Halle ab.
Während für den erſten Tag früh eine Vor
tragsreihe über genoſſenſchaftliche Eier- und
Geflügelverwertung vorgeſehen iſt, findet am
Nachmittag eine Sondertagung der Molkerei
und Maſchinengenoſſenſchaften und am Abend
eine Begrüßungsfeier ſtatt. Fachreferenten der
Wiſſenſchaft, des Reichsnährſtandes und des
Verbandes haben die Ausführungen zu den
verſchiedenen Themen übernommen. Die
48. ordentliche Verbandstagung wird am
12. November unter der Leitung des Präſiden
ten Dr. Hallermann, MdR. und zugleich
Gauamtsleiter der NSDAP. für Agrarpolitik,
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes durch
geführt. Jm Mittelpunkt dieſer Verſammlung
ſteht ein Vortrag Profeſſor Dr. Woer
manns, Direktor des Jnſtituts für Betriebs
lehre an der MartinLuther Univerſität Halle
Wittenberg. Verbandsdirektor Dr. Berkel gibt
einen Bericht über die Entwicklung des land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens im Ver
handsbezirk und über die Tätigkeit des Ver
bandes im letzten Jahr.

Z. entfernt Vorgärkengitter
Am Sonntag erſchien ein kleiner Trupp des

Jnſtandſetzungsdienſtes der TN. mit Schneid
brennern in der 3wingerſtraße in Glaucha
und begann mit der Entfernung der Vor
gartengitter. Schon der erſte Tag des Einſatzes
zeigte, daß dieſe nutzloſen und unſchönen Gitter
große Mengen Eiſen bergen, die an anderer

telle volkswirtſchaftlich nußbar zu machen iſt
und gebraucht werden. Den Männern des Jn
ſtandſetzungsdienſtes der TN. iſt damit außer
dem eine willkommene Gelegenheit geboten,
ihre Aufgaben im Falle einer Kataſtrophe oder
im behördlichen Luftſchutz am praktiſchen Objekt
im größeren Rahmen erproben zu können.
Gleichzeitig gibt die Arbeit der Führung eine
willkommene Ueberſicht über den Bedarf an
erforderlichem Werkzeug und Verbrauch für
größere Einſätze. Auf jeden Fall hat dieſer
erſte Tag ſchon gezeigt, daß unſere TN. in der
Lage iſt, ihre Aufgaben in jeder Beziehung zu
bewältigen.

An den kommenden Sonntagen wird mit
der begonnenen Arbeit fortgefahren werden.
Während die Männer der TN. mit der Ent
fernung der Eiſenteile beſchäftigt waren, ſorgte
die SA. und der Reichskriegerbund
i Wäruſerbund) für den Abtransport der
Hitter.

Haben Sie ſchon dem Reichsſender
Leipzig Jhren Muſikwunſch für das
WHW.Wunſchkonzert am 27. Oktober
im „Stadtſchützenhaus“ gemeldet?

erhöht das elWeil Licht, durch Osram Lampenerzeugt, billigiſt, kann es heute reichlicher verwendet wer

den als früher. Eine 40-Watt Lampe gibt doppelt ſoviel Licht wie eine 25WattLampe,

eine 100Wattſe] CLampe mehr als 6 mal ſoviel Licht bei nur 4fachem Stromverbrauch.

Verlangen Sie in den Elektrolicht-Fachgeſchäften ſtets die innenmatt erten
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Brocken im KRauhreif
Der Winter im Hochharz eingezogen

Wernigerode. Kalendermäßig hätte es
eigentlich noch gute Weile, bis der Winter
ſeinen Einzug hält. Er ſcheint es aber in
dieſem Jahre etwas eiliger zu haben als ſonſt;
denn ſchon zum letzten Wochenende hat er ſeine
geſtrengen Sendboten vorausgeſchickt, vor denen
die letzten noch blühenden Dahlien erſchreckt
ihr Haupt ſenkten. Der Froſtnacht zum Sonn
tag haben ſich die letzten Blüten im Harz und
Harzvorlande zum Opfer gebracht.

Jn der Frühe des Sonntag war auf dem
Brocken die Thermometerſäule auf ſechs Grad
unter Null gefallen, und als die Nebel-
ſchleier, die den anbrechenden Tag verhüllt
hatten, gefallen waren, boten ſich die Kuppe
des Brockens und die waldreichen Höhenzüge
des Hochharzes in einer Rauhreifpracht
dar, die ſchon von fernher ſilberhell glitzerte
im Widerſchein der Sonne. Dann aber war es
plötzlich, wie wenn dieſe Pracht eines vor
zeitigen Wintertages den ſtaunenden und be
wundernden Blicken neugieriger Menſchen
wieder entrückt werden ſollte. Zwiſchen die
Berge und Täler des Harzes ſchoben ſich graue
Nebelſchwaden, die von einem froſtigen Winde
über die Höhen gepeitſcht wurden, als ob es

gelte, alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,
davonzutragen. Erſt etwa um die Mittagszeit
war dieſer Spuk verflogen, und exneut ſtand
der Harz da in einem ſilbernen Gewand, das
er in dieſer Nacht zum erſten Male angelegt
hatte. Oben auf dem Brocken hat man bereits
vor die Eingangspforte des Hotels ſowohl
als auch vor den Eingang des Obſervatoriums
den großen Schneeſchutzvorbau geſtellt,
um ſich gegen die Angriffe des Winters zu ver
teidigen. Der Brockenbahnhof iſt nun ver
brettert und wird ſich erſt öffnen, wenn
wir den Winter überwunden haben. Vorerſt
aber heißt es, gerüſtet zu ſein, um den Kampf
gegen ihn aufzunehmen mit den Mitteln, die
ihn ſelbſt entwaffnen: mit freudigem Lachen
und mit den Brettern, die allein die geheim
nisvolle Welt des winterlichen Harzes er
ſchließen

Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Maschinen

Ein Eiſenbahnwagen umgeſtürzk
Vier Schwerverletzte Weiche vor

zeitig umgeſtellt
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit: Am 24. Oktober um 6.42 Uhr
entgleiſten auf der eingleiſigen Nebenbahn
LeipzigLeutzſch Merſeburg bei Einfahrt in
den Bahnhof Döl zig der vorletzte und dritt
letzte Wagen des Perſonenzuges 2904 infolge
vorzeitiger Weichenumſtellung.
Ein Wagen ſtürzte um. Vier Reiſende, der
Arbeiter Hermann Groetzſchel, der Student
Georg Henning, der Gärtnergehilfe Karl
Herrmann, ſämtlich aus Leipzig, und der
kaufmänniſche Angeſtellte Helmut Eckhardt
aus Merſeburg wurden ſchwer verletzt und ſo
fort dem Diakoniſſenhaus in Leipzig zugeführt.
Sechzehn Reiſende, die leicht verletzt waren,
wurden verbunden und konnten nach ihren
Wohnorten entlaſſen werden.

3300 Mädel im Frauenhilfswerk
für Wohlfahrkspflege

Jn dem vor einigen Wochen geſchaffenen
W für Wohlfahrts und Kranenpflege ſind heute bereits 3300 Mädel tätig.

Ueberall, wo es zu helfen gibt, ſind ſie ein
geſetzt worden, in den Krankenhäuſern, in den
Gemeindeſtationen, in den Kindergärten, und
in dieſen Wochen taten ſie auch in den Flücht
lingslagern der Sudetendeutſchen Dienſt. Es
iſt als ein ſehr ſchöner Erfolg zu werten, daß
ſich bis heute ſchon ſo viele Mädchen für dieſe
uneigennützige Arbeit gemeldet haben. Mit
Recht wird ihre Tätigkeit dadurch anerkannt,
daß ſie im Falle ihrer Verheiratung ein nicht
zurückzahlbares Eheſtandsdarlehn erhalten.

Fahrrad Ersatzteile Gummi-Bieder

Gaukag Thüringen
Alfred Roſenberg wird ſprechen

Weimar. Der diesjährige Gautag des
Waues Thüringen der NSDAP. findet in feſt
lichem Rahmen am 5. und 6. November ſtatt.
Er wird mit der Einweihung des Neubaues
des in der Parteigeſchichte bedeutſamen Hauſes
„Elephant“ verbunden ſein.

Am Vorabend des Gautages ſammelt ſich
das Führerkorps des Gaues in der Weimar-
halle, wo Reichsleiter Alfred Roſenberg
und Gauleiter Sauckel in einer feierlichen
Kundgebung ſprechen werden. Der 5. November
bringt neben einem Staatsempfang im Schloß
eine Feſtaufführung der Oper „Aid a im
Deutſchen Nationaltheater mit einer an
ſchließenden Kundgebung der Jugend auf dem
Marktplatz. Sonntag, 6. November, ſammeln
ſich die Formationen der Partei zum großen
Vorbeimarſcham Karlsplatz. Eine Kun d
gebung in der Landeskampfbahn bildet den
Abſchluß des Gautages.

Luftschutz ist Dienustpflicht!

Mitteldeutſches Land

Kemberg macht den Anfang für alle
Feierlicher Auftakt für die Peranſtaltungsringe der HJ. im Gebiek Mittelland

Kemberg, die kleine Stadt zwiſchen dem
Nordrande der Dübener Heide und den Elbe
auen, erlebte den feierlichen Auftakt für alle
Veranſtaltungsringe der Hitler-Jugend des
Gebietes Mittelland, mit denen die Gebiets
führung die Möglichkeit geſchaffen hat,

Theater Konzerte, Dichterabende und andere
kulturelle Veranſtaltungen den Jungen und
Mädeln ſelbſt der kleinſten Städte und der ent
legenſten Dörfer zu bieten. Stadt um Stadt
des Gaues wird nun den Veranſtaltungsring
der Hitler-Jugend erhalten, und die Be
ſtrebungen der Gebietsführung gehen dahin,
daß einmal auch der letzte Junge und das letzte
Mädel den bisher unerfüllbaren Wunſch in
die Tat umgeſetzt ſehen ſoll, Werke der deut
ſchen Kunſt zu erleben.

Der immerhin ſchwierige Verſuch, in einer
der kleinſten Städte des Gaues Kemberg
zählt gegen 2500 Einwohner eine ſolche Ge
meinſchaft der HJ? aufzuziehen, iſt, nicht zuletzt
dank dem inneren Mitgehen und Wollen der
Jugend von Kemberg und Umgebung, voll ge
lungen. Nachdem das Mitteldeutſche Landes-
theater, das die neue Aufgabe der HJ. in
anerkennenswerter Weiſe unterſtützt, vor
mehreren hundert Jungen und Mädeln, Eltern
und Erziehern in Gegenwart der Partei und
HJ.-Führung das Schauſpiel Kampf um
Afrika von Helmut Vogt in einer Er
öffnungsvorſtellung unter größtem, von Herzen
kommendem Beifall aufgeführt hat, erwartet
die Jugend nun im Laufe der kommenden Zeit
ein weiterer Spielplan mit Luſtſpielen, Ope-
retten und Opern.

Oberſtammführer Poieß, der im Auf-
trage des Obergebietsführers Reckewerth und
als Kulturabteilungsleiter des Gebietes
Mittelland, die Veranſtaltungsringe der HJ.
für den Gau eröffnete, wies darauf hin, daß
das Theater heute gerade den Weg in das
Land hinaus finde. Ein eindrucksvolles
Zeichen dafür ſei, daß in einem Augenblick
wo die Jugend des Reiches in Hamburg mit
der Eröffnung der Reichstheatertage der HJ.
ein Bekenntnis zum Theater ablege, das
Gleiche in einer der kleinſten Städte des
Gaues geſchehe.

Bildſtelle Gebiet Mittelland

Oberstammführer Poieß

Der Jntendant des Mitteldeutſchen Landes
theaters, Hanns Mühlinghaus, ſchil-
derte den ſchweren Anfang des Theaters im
Gau, der nun dazu geführt hat, daß eine Sehn
ſucht erfüllt wurde, nämlich, daß das Mittel
deutſche Landestheater nun auch den Weg zur
Jugend gehen könne. Es ſei zu hoffen, daß dem
Beiſpiel von Kemberg bald auch die anderen
Städte folgen werden.

Die beiſpielloſe Begeiſterung der Jugend
für die Aufführung zeige ſich nicht zuletzt
darin, daß die Schauſpieler am Schluß mehr-
fach vor den Vorhang treten mußten.

Reue Zielſehungen in WHW. und NsV.
Gauarbeikskagung der As.-Volkswohlfahrk in Bad Köſen

Zum Wochenende hatte der Gauamtsleiter
der NSV. und Gaubeauftragte für das WhW.,
Pg. Aebelhoer, die Kreisamtsleiter und
Kreisbeauftragten für das WHW. zu einer
wichtigen Arbeitstagung in die Gauſchule Bad
Köſen gerufen. Die Zuſammenkunft diente
der gemeinſamen Ausrichtung für das neue
Winterhilfswerk und der Beſprechung wichtiger
NSV.Fragen.

Einleitend gab der Vertreter des Gauamts
leiters, Gauhauptſtellenleiter Pg. Artes,
einen Ueberblick über das geſamte WHW.Auf
kommen 1937/38 im Gau Halle Merſeburg und
zeigte graphiſche Darſtellungen über den Erfolg
der hauptſächlichſten Sammelaktionen in jedem
der 17 Kreiſe. Die Darlegungen veranſchau
lichten die einzelnen Opferleiſtungen in unſerem
vielgeſtaltigen Gaugebiet. Jm Anſchluß daran
zog der Gaubeauftragte für das WHW., Pg.
Uebelhoer, eine Schlußbilanz über das
vergangene Winterhilfswerk und zeigte die
Richtlinien für die Arbeit im neuen Winter
hilfswerk auf. Angeſichts der großen neuen
Aufgaben, den begonnenen wirtſchaftlichen
Aufbau in der Oſtmark zu ſichern und die in
ſchwerſter Not lebende Bevölkerung des
Sudetenlandes gegen Hunger und Kälte
zu ſchützen, gelte es auch im kommenden Winter
im Gau HalleMerſeburg, die größtmöglichſte
Opferleiſtung zu mobiliſieren. Darüber hinaus
müßten durch das WHW.Aufkommen auch be
trächtliche Mittel zur Durchführung der großen
Aufgaben des Hilfswerkes „Mutter und Kind“
aufgebracht werden. Nach wie vor gelte es
natürlich, alte bzw. nicht mehr voll arbeits
fähige und vorübergehend arbeitsloſe Volks

enoſſen durch das Winterhilfswerk zu unter
tützen.

Jm einzelnen beſchäftigte ſich dann der Gau
beauftragte mit der Handhabung der ver
ſchiedenen Sammelarten und wies dabei be
ſonders darauf hin, daß das deutſche Volk an
geſichts der guten diesjährigen Ernte vom
deutſchen Bauern eine entſprechende Opfer
leiſtung erwarten könne. Jn Anbetracht des
im Sudetenland herrſchenden Mangels an
Kleidungsſtücken für den Winter ſei der
Kleiderſammlung des WHW. beſondere
Beachtung beizumeſſen. Auch die Sammlung
von Weihnachtspaketen müſſe in dieſem
Jahr in beſonders großem Ausmaß erfolgen,
um den Brüdern und Schweſtern im Sudeten
land gerade zum Weihnachtsfeſt die Schickſals
gemeinſchaft aller Deutſchen zu beweiſen. Jm
Anſchluß daran ſprachen die Abteilungsleiter
über Einzelheiten bei der Durchführung des
kommenden Winterhilfswerkes.

Der zweite Teil des arbeitsreichen Tages
diente der Beſprechung der NSV.Aufgaben.
Der Gauamtsleiter gab einen Ueberblick über
die in dieſem Jahr durchgeführte Mit
gliederwerbung und Beitragserhöhungsaktion, deren Erfolge den
Beweis dafür erbrachten, daß die Bevölkerung
des Gaues Halle Merſeburg den Ruf der NSV.
richtig verſtanden habe. Durch die in den
letzten Monaten durchgeführte Mitglieder
werbung ſeien in unſerem Gau 12235 neue

Mitglieder zur Front der NSV. geſtoßen, ſo
daß nach dem letzten Stande im Gau Hälle-

Merſeburg nun 230 212 Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen Mitglieder der National
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt ſind. Hieran
ſchloſſen ſich wieder die Ausführungen der ein
zelnen Abteilungsleiter über die verſchiedenen
Maßnahmen der NS.-Volkswohlfahrt.

Jn ſeinem Schlußwort wies der Gauamts
leiter darauf hin, daß nicht weniger als ſechs
Kreisamtsleiter aus unſerem Gau-
gebiet zum Aufbau der NSV. in dasSudetenland beordert worden ſeien, die
ſich an Ort und Stelle von der ungeheuren Not
in dieſem jahrzehntelang geknechteten deutſchen
Lande überzeugen können. Wie klein, ſo führte
Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer aus, iſt dagegen
das Opfer das wir von unſeren Volksgenoſſen
im alten Reichsgebiet fordern. Jetzt gelte es,
den deutſchen Brüdern und Schweſtern zu be
weiſen, daß ſie nicht allein in ihrer Not ſtehen,
ſondern daß das ganze große Deutſchland ihre
Sorgen und Nöten zu den ſeinigen macht. Aber
auch für den Führer werde der ſchönſte Dank
die erhöhte Opferfreudigkeit des ganzen
deutſchen Volkes im kommenden Winterhilfs
werk ſein. „Sorgen Sie mir dafür“, ſo
ſchloß der Gauamtsleiter den Appell an ſeine
Mitarbeiter, „daß im Gau Halle- Merſeburg
das Opfer des WHW. 1938/39 der ge
ſchicht lichen Größe dieſes Jahres
würdig iſt.“

Naumburg. Abſchied vom Regi-
ment.) Oberſt von Scotti verabſchiedete
ſich am Montag von ſeinem Artillerieregiment
14. Zahlreiche Zuſchauer wohnten der ab
ſchließenden Parade bei. Wie berichtet. iſt
Oberſt von Scotti als Artilleriekommandeur
nach Karlsruhe verſetzt.

Naumburg. („Rührei“ bei Auto
unfall.) An der Kreuzung Kanonier- und
Schönburger- Straße ſtießen ein Perſonen
und ein Lieferwagen zuſammen. Die Fahrerin
des Lieferwagens wurde durch den Anprall auf
die Straße geſchleudert und kam unter den
Wagen zu liegen. Der Perſonenwagen fuhr
noch mit voller Wucht gegen einen Baum und
wurde ſchwer beſchädigt. Der Fahrer erlitt
nur Schnittwunden. Die Ladung des Liefer
wagens, eine große Menge Eier, wurde
zertrümmert.

Weißenfels. (Neues Poſtamt.) Am
Montag wurde in der Neuſtadt ein Zweig
poſtamt eröffnet, das allen Anforderungen des
Verkehrs gerecht werden kann. Nach Fertig
ſtellung dieſes Baues werden nun im Haupt
poſtgebäude in der Saalſtraße Erneuerungs-
arbeiten durchgeführt.

Leipzig. (Feier am Poniatowſki-
Denkmal.) Am Sonntag fand am Ponia-towſki Denkmal in der Leſſinhſtraße, anläßlich

des 125. Todestages des polniſchen Helden,
eine Feier ſtatt, an der auch der polniſche Bot

ſchafter LipſkiBerlin ſowie verſchiedene Dele
gationen aus Polen teilnahmen.
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Dichter unſeres Gaues beim Groß
deutſchen Dichterkreffen in Weimar

Jm Rahmen der „Woche des deutſchen
Buches“ in Weimar, die, wie mitgeteilt, am
Sonntag, dem 30. Oktober, durch Reichs
miniſter Dr. Goebbels eröffnet wird, findet in
Weimar ein großdeutſches Dichtertreffen ſtatt,
zu dem aus dem geſamten großdeutſchen Reiche
Dichter eingeladen wurden. Jn den Tagen vom
27. bis 29. Oktober werden dieſe Dichter ver
ſchiedentlich zuſammenkommen, um dann am
36. Oktober die Eröffnungsfeier in der „Woche
des deutſchen Buches“ mitzuerleben. Aus dem
Gau Halle Merſeburg wurden die beiden
Dichter Johannes Schlaf, Huerfurt, und
Kurt Freiwald, Halle, eingeladen.

Leder e A. Krauig e n
Weißenfels. (Lebensretter ausge

eng Jm Namen des Führers hat der
egierungspräſident in Merſeburg zwei Lebens

rettern eine lobende Anerkennung ausge
ſprochen. Die Ehefrau Martha Freundel
hat am 27. Juli den ſechsjährigen Gerhard
Herden aus der Saale vom Tode des Er
krinkens gerettet, desgleichen der Zuſchneider
Wilhelm Warnicke am 17. Juli die 4
jährige Renate Sindram.

Deſſau. (Bürgerſteuer unverän
dert.) Jm Mittelpunkt der dritten Rats
herrenſitzung dieſes Haushaltsjahres ſtand die
Feſtſetzung der Bürgerſteuer für das Jahr 1939.
Der Oberbürgermeiſter verkündete, daß der
bisherige Satz von 700 Prozent beibehalten
werden müßte. Der Oberbürgermeiſter wies
hierbei auf die großen Aufgaben Deſſaus vor
allem im Hinblick auf ſein ſprunghaftes An
wachſen hin.

Bernburg. (Stadtbad entſteht.) Jn
der öffentlichen Sitzung der Gemeinderäte teilte
Oberbürgermeiſter Eggert mit, daß die
500 000 RM. der Deutſchen SolvayWerke für
den Bau des Solvay-Stadtbades eingegangen
ſind. Er hoffe, daß der Bau bald begonnen
werden könne.

Haldensleben. (Landkreis Haldens
le ben.) Das Staatsminiſterium hat be
ſchloſſen, den Namen des Landkreiſes Neu
haäldensleben mit Wirkung vom 1. Oktober ab
in „Landkreis Haldensleben“ umzuändern. Da
mit ſind im Zuſammenhang mit der Namens
änderung der Kreisſtadt nun klare Verhält
niſſe geſchaffen. Es iſt zu erwarten, daß nach
der Reichspoſt auch die Reichsbahn in Kürze
den Namen Haldensleben einführen wird.

Ortrand. (Von einer Lore getötet.)
Ein Arbeiter aus dem Sudetenland war als
Bremſer des Bauzuges tätig. Als eine Lore
aus den Schienen geſprungen war, wollte der
Bremſer abſpringen, fiel aber ſo unglücklich,
daß er von einer Lore erfaßt wurde. Er erlitt
einen Schädelbruch und einen Beinbruch. Nach
einer Viertelſtunde iſt der Bremſer ſeinen
Verletzungen erlegen.

Mügeln. (Zwei Muſterdörfer.) Jm
Verlauf der Dorfverſchönerungsaktion ſind aus
dem Kreis Schweinitz die beiden Muſterdörfer
Hohenbucko und Mügeln Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley genannt worden, da dieſer bzw.
ſeine Mitarbeiter in nächſter Zeit einige
Muſterdörfer aufſuchen wollen.

Hundpflege arter Gummi-Bieder

Rachtfroſtgefahr
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Die Zufuhr arktiſcher Kaltluft hält in

einer flachen Schicht von Rußland her weiter
an. Jn der Höhe gleitet dagegen Warmluft
vom Schwarzen Meer über dieſe Kaltluft
ſchicht auf, ſo daß es größenteils am Montag
trübe blieb. Jnfolge der ausbleibenden
Sonneneinſtrahlung hat ſich die eingedrungene
Kaltluft nahezu winterlich bei uns aus
gewirkt; denn zum erſten Male in dieſem
Herbſt hat das Thermometer während der
Tagesſtunden vier Grad nicht überſchritten.
Der Hochdruckkern hat ſich nun nach dem
inneren Rußland zurückgezogen, jedoch iſt ein
kräftiger Ausläufer noch über dem Oſtſeegebiet
liegen geblieben. Dieſer wird, da die Wirbel
tätigkeit über dem Ozean und dem Nordmeer
ungewöhnlich ſtark aufgelebt iſt, ſüdwärts ab
gedrängt. So wird der Hochdruckeinfluß bei
uns zunächſt wieder überwiegen, und erſt im
Laufe des Mittwoch wird mildere Meeresluft
einen Uebergang zu veränderlichem Wetter
herbeiführen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Nachtfroſtgefahr, morgens dunſtig oder

neblig, tagsüber zeitweiſe noch ſtark vewölkt,
trocken, nur wenig milder als heute, ſchwache
bis mäßige öſtliche Winde. Mittwoch allgemein
milder, Uebergang zu veränderlichem Wetter.

Casschu F S ungern

Waſſerkands Meldungen
vom 24. Oktober 1938
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von Heinz Seck
5. Fortſetzung

„Einverſtanden“, ſagte ich, „und Dank für
die Gelegenheit.“

Hein Ferdey klatſchte nach dem Boy.
„He, Soliman! Bring das große Gewehr!“
„Have a last drinkl“ ſagte MacLeod, mit

niederträchtiger Betonung des „last“. „Soll
nicht doch beſſer einer von uns mitgehen?
Miſter Ferdey?“

Jch ſah ihn verächtlich an.
„Wir werden Jhr Andenken ſtets in Ehren

halten“, verſicherte Deter.
Soliman kam mit Gewehr und Patronen.

Jch ging in mein Zimmer, wechſelte raſch den
weißen Anzug gegen Khaki, rieb mir voll
Optimismus Geſicht und Nacken mit Eukalyptus

ein und ſtopfte meine Pfeife neu.
Die Banditen auf der Veranda markierten

tiefſten Abſchiedsſchmerz Taſchentücher vor
den lachenden Augen. MacLeod heulte ſogar
wehmütig auf. Es fehlte nur noch, daß irgend
jemand Chopin auf das Grammophon legte.

Jch trank noch einen „Zweidecker“ und
ſtapfte los.

Hinter mir verklang das Geheul meiner
e nun doch in einer Art Trauermarſch.

ätte nicht Ferdey mir ſchon vorher von dem
Tiger geſprochen, hätte ich das Ganze für einen
Ulk gehalten. Genug getrunken hatten wir.

Na ich wollte es ihnen zeigen.
Jch wollte den Wind prüfen aber es war

keiner da. Eben noch hatte eine leiſe Briſe ge
weht, jetzt aber war es ganz ſtill. Nicht der
ſchwächſte Hauch raſchelte in den Palmenkronen.

Dann alſo nicht. Jch ging forſch und munter
bis zu den von Ferdey beſchriebenen Reis
Terraſſen und bog dann auf einer glatt aus

etretenen Paad durch den Piſanghain zum
luß hinunter.

Der Wald wurde hier dichter und ziemlich
dunkel. Selten ſah ich einen Stern durch die
ineinander verflochtenen Blätterkronen ſchim
mern. Dornen und klebrige Lianen fuhren mir
ſchmerzhaft über das feuchte Geſicht. Neben und
hinter mir raſchelte es unheimlich. Es war
ziemlich ungemütlich. Ob hier wohl Schlangen
waren Jch dachte ohne große Begeiſterung an
die niedrigen Leinenſchühe, die ich anhatte.

Dann verlor ich aüch noch den. Paad und
kletterte ziemlich mühſelig, aber ſo leiſe, wie
irgend möglich, durch die Nacht.

Endlich wurde es lichter der Fluß!
Zwei, drei Krümmungen Jagen im Mond

licht vor mir wie flüſſiges Blei. Die Schatten
der Baumwipfel ſpielten auf dem trägen,
matten Waſſerſpiegel. Gerade unter mir, auf
der andern Seite, war eine Art Bank, flach
und ſumpfig, wie geſchaffen zur Tränke.

Wenn der Tiger überhaupt kam, konnte es
genau ſo gut hier ſein, wie irgendwo anders.

Jch beſchloß, zu warten, lehnte mich gegen
die breiten Luftwurzeln eines Feigenbaumes
und nahm den Drilling über die Knie. Sofort
begann das verhaßte Konzert der Mücken, die
hier am Waſſer lebhafter waren, als anderswo

wenn das noch möglich war. Das Euka
lyptusöl ſtörte ſie nicht im geringſten. Und
dabei war ich auf einmal ſo müde geworden
den letzten Whisky hätte ich mir eigentlich
ſchenken können.

Alles war ruhig. Kein Vogelruf. Nicht ein
mal ein Aeſtchen raſchelte oder brach. Nichts!

Noch nie war mir eine Tropennacht ſo laut
los erſchienen. Fern, kühl und unbeteiligt
glitzerten die Stkerne. Ganz weit fort. Jch
gähnte tief und herzhaft.

Dann vergaß ich Sterne, Schlangen und
Tiger und ſchlief ein.

Von einem leiſen Geräuſch wurde ich wach.
Die harten gekrümmten Luftwurzeln des Fikus

in meinem Rücken erinnerten mich ſofort daran,
wo ich war.

Es war ganz dunkel geworden. Der Mond
war hinter der ſchwarzblauen Silhouette eines
großen Mangobaumes untergetaucht und nur
der ſchwache, milchige Mag Sein des Sternen
himmels lag auf dem Waſſer.

Dunkel lagen die Ufer des Sungei.
Dunkel und drohend umgab mich rieſen

groß der Urwald. Schweiß brannte im Geſicht
meine Augen und meine Stirn waren müde,
und in den Ohren ſummte es wie ein ferner
Motor

Ganz langſam kam ich zu mir.
Jch wollte ja einen Tiger ſchießen! Meinen

erſten Tiger!

Der weltberühmte Mai
län der Dom soll, wie
wir schon mitfteilten, jetzt
nach Plänen des Maler-
dichters Vigano, die vom
Duce genehmigt wurden,
ein Campanile er-
halten. Das ist einTurmbau, der in keinem
direkten Zusammenhang
mit dem Hauptgebäude
ſteht. Der geplante Turm

nochste in der Welt

ragen. Als Baumafterial
ist der gleiche Märmor,
der für den Mailänder
Dom Verwendet wurde,
vor gesehen. Der Cam-
panile, von dem Wirhier eine Bauzeichnung
wiedergeben (inks der
Mailänder Dom), wird
ebenfalls im gotischen
Stil erstehen und eine
achteckige Spitze tragen.

Aufnahme: Scherl

s mit 130 Meter der
erden nd den DemSelbst um 60 Meter über

hatten als ich und ſtand auf.

Es kam mir hier, zerſchlagen und müde
gegen die Wurzelſtrünke gelehnt, gar nicht
mehr einfach vor. Wäre ich doch mit den
andern im Bungalow geblieben man konnte
ja nicht die Hand vor Augen ſehen!

Verdammkt, wie das Herz ſchlug. So laut
ſchlug es, daß ich nichts anderes hören konnte.
Stockdunkel. Und in ſo eine Schweinerei
ſchickten einen die Kerle mit zehn doppelten
Whiskys im Leib!

Deshalb war mir auch ſo ſeltſam und
ſchwach im Magen. Kannte ich doch längſt nicht
mehr dies dies Fahrſtuhlgefühl. Schlich
da was?

Mir wurde kalt auf den Handrücken.
Keine zehn Schritte vor mir ſchimmerten

zwei böſe grüne Lichter. Der Tiger!
Meine Beine begannen nervös zu kribbeln.

Ganz langſam und vorſichtig fühlten ſich meine
Finger an Schaft und Drücker entlang.

Meine Augen ſahen ſtarr und ſchmerzend
in die kalt funkelnden Raubtieraugen. Wie
Blei waren meine Arme.

Unendlich ſchwer hob ſich
Höher. Höher ſo.

Tap, tap, klopfte mein Herz. Verdammt!
Ruhig die Waffe. Jetzt ſah ich den mat

tierten Stahl des Laufes. Langſam Korn
und Kimme waren nicht zu ſehen zog ich bis
in die beiden glühenden Punkte.

das Gewehr.

Druckpunkt. Ruhig halten, ruhig! Atem
ausſetzen durchziehen

Rumm!
Ein Krach, der mich faſt taub machte. Ein

roter Blitz vor meinen Augen. Hinter mir
brach ein Tier durch das Ünterholz. Vögel
raſchelten in den Zweigen. Aber vor mir
rührte ſich nichts. Unbeweglich ſtarrten die
glühenden Lichter.

Es war faſt unbegreiflich, aber ich hatte
gefehlt:

Zehn Schritte vor mir duckte ſich jetzt viel
leicht die große Katze zum Sprung.

Aber der Schuß mit dem ſchweren Kaliber
hatte mich endgültig wach geſchüttelt.

Jch ſchnappte den Drilling offen und zog
eine neue Patrone aus der Rocktaſche. So.
Warte, Freundchen! Wenn du ſoviel Zeit haſt!
Jetzt wirſt du ein Bettvorleger, du Luder!

Mit dem Stechen riß ich hoch.
Der Tiger war fort.
Verblüfft ließ ich die Waffe wieder aufs

Knie ſinken, hielt aber doch vorſichtshalber den
Finger am Drücker.

Dann zog ich mit der linken Hand die
Taſchenlampe aus der Taſche.

Knips. Hell und munter ſpielte der weiße
Schein über Geſtrüpp, Ranken- und Blätter.
Flußufer und Baumſtämme. Nichts ſonſt.

Wenige Schritte vor mir lag vermoderndes
Holz. Jch mußte lachen. Moderholz leuchtet
manchmal im Dunkeln das hätte ich eigent
lich wiſſen müſſen. Aber das Zielwaſſer
na ja

Ganz wach und vergnügt ſtopfte ich meine
Pfeife und brannte ſie an. Für den Tiger war
es jetzt doch zu ſpät.

Alle Tage iſt Jagdtag, ſagt Kipling, aber
nicht alle Tage iſt Faängtäg. So iſt das. Ich
klatſchte mit der flachen Hand auf der Stirn ein
paar Mücken tot, die beſſeres Jagdglück gehabt

Fortſetzung folgt
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12. Fortſetzung

Der Baron ging ans Telefon.
„Operationsſchweſter. Sofort alles vor

bereiten für Bluttransfuſion an Fräulein
von Buet.“

Der Profeſſor fuhr mit der Hand über die
Stirn. Jede Sekunde war koſtbar, wenn über
haupt noch Rettung möglich ſein ſollte. Der
Operationstiſch rollte auf Gummirädern
herein. Man legte den Körper vorſichtig auf
die Bahre, hob ihn auf den Wagen und ſchob
ihn eilends ins Operationszimmer.

Die beiden Aſſiſtenzärzte kamen aus dem
Laboratorium und meldeten, daß Fräulein von
Buets Blut der Gruppe II angehöre, jenes der
Aerzte der Gruppe l, das des Doktors von
Villers der Gruppe V. Es käme als Blut
ſpender nur Herr Doktor von Villers in
Betracht, da die Blutgruppe IV für jede
Transfuſion brauchbar ſei.

„Schön, Herr. von Villers, ſind Sie ein
verſtanden? Es iſt die letzte Möglichkeit, die
Sterbende vielleicht noch zu retten.“

„Jch bin gerne bereit“, ſagte der junge
Baron.

„Dann vorwärts.“
Man nahm die Transfuſion nach der da

maligen Methode vor. Der Oberkörper des
jungen Doktors wurde raſch entkleidet, und um

einer eventuellen Ohnmacht vorzubeugen, bat
ihn der Profeſſor, ſich auf eine leere Bahre
hinzulegen. Schnell wurde ihm um den ent
blößten rechten Arm die Aderlaßbinde angetan.
Schon blitzte das ſteriliſierte Aderlaßmeſſer in
der Hand des Barons. Die Aderlaßſtelle
wurde antiſeptiſch gemacht und noch während
der hilfsbereite junge Doktor von Villers ſich
vornahm, keinen Ton des Schmerzes von ſich
zu geben, war die Vene bereits geöffnet, ſein
Blut tropfte rot und hell in ein breites Meß-
glas, das einer der Aerzte zum Auffangen
bereithielt.

Nun war die genügende Menge Blut ent
nommen. Jndes einer der Aſſiſtenzärzte die
Wunde des Doktors von Villers kunſtgerecht
verband, hatte der andere bereits das Blut in
einen Glaskolben gegoſſen, den ihm die Schwe
ſter reichte, und ſchüttelte mit großer Zartheit
und Vorſicht das Glasgefäß, in welchem ſich
Glasperlen befanden, um die Gerinnung zu
verhindern.

Fünf koſtbare Minuten mußten verſtreichen.
Alles iſt lautlos und ſtarrt auf den Arzt,

der den Glaskolben ruhig und gleichmäßig
bewegt.

Der Profeſſor ſteht bei Cléo und erwartete
ungeduldig die Fortſetzung der Operation.
Voll Spannung hingen ſeine Augen am Geſicht
der Lebloſen. Er, als Schüler des Hippo

krates, würde die bei eingetretenem Tode
charakteriſtiſchen Veränderungen der Geſichts
züge ſofort wahrnehmen.

Endlich die Uhr zeigte ſechzehn Minuten
ſeit Beginn des Aderlaſſes am Blutſpender.
Das vorbereitende Blut wurde in die Trans
fuſionsbürette gegoſſen.

Der Aſſiſtenzarzt warf dem Baron einen
raſchen Blick zu und gab ihm das Zeichen.
Schon hätte die Schweſter die bezeichnete
Stelle am Arm der Künſtlerin aſeptiſch ge
macht, raſch legte der Profeſſor mit der
Schnelligkeit eines geübten Chirurgen die
Vene bloß, ein Einſtich, die Kanüle, an der
ſich der Schlauch und die Bürette mit dem
Blut des Doktors von Villers befanden, wurde
vorſichtig in die Vene eingeführt, mit noch
größerer Vorſicht hob der Arzt langſam das
mit Blut gefülbte Gefäß, und Horace de Villers

Eine Minute lang ließ er das Blut Hans
von Villers in ihre Adern fließen.

Das Meßglas hatte ſechs Kubikzentimeter
weniger Jnhalt. Keine Veränderung.

Die zweite Minute verfloß.
Der Puls zeigte kein Leben.
Schweiß perlte auf der Stirn des Barons.
Zu ſpät?
Er winkte mit den Augen, der Aſſiſtenzarzt

hob das Meßglas um ein geringes höher, der
Einlauf des Blutes wurde beſchleunigt.

Zweiundvierzig Kubikzentimeter neues Blut
rollten in Cléos Adern. Da jetzt
alles ſah geſpannt auf das Geſicht des Pro
feſſors.

Dieſer fühlte ein unmerkliches Anwachſen
des Pulſes.

Er atmete auf.
Leuten zu.

Langſam wurde der Puls feſter.
Hundertfünfzig Kubikzentimeter Blutabgabe

zeigte die Bürette.
Der Schimmer einer roſafarbenen Welle

flog über das totenblaſſe Antlitz Cléos. Sie
lag noch immer wie leblos. An ihrer Seite,

Dann nickte er ſeinen

rot vor Erregung, voll Tatkraft der Profeſſor
unabläſſig den Puls kontrollierend. Da

neben der Aſſiſtenzarzt, das Glas mit dem
Reſt des lebenbringenden Blutes hochhaltend,
das Cléo in ſich aufſog. Die Schweſter, von
Zeit zu Zeit die koſtbare Bürette. die der
Arzt hielt, mit einem warmen Tuch um
hüllend. Jmmer geringer wurde der Jnhalt
des Glaſes.

Rückwärts an der Türe ſtand der junge
Doktor von Villers.

Mit einem glücklichen, zufriedenen Lächeln
putzte er ſich die Brille. Dann blickte er, die
Hände in den Hoſentaſchen, intereſſiert auf das
große Werk, zu dem er redlich das Seine
hatte beitragen dürfen

Er hatte das Gefühl freudiger Genugtuung.

Wen der Tod in den Krallen hatte, den läßt
er nicht, ohne ihn aufs tiefſte zu erſchüttern.

Groß, entſetzt, erſtaunt, ſtill wie ab
weſend blickte Cléo aus ihren Kiſſen in die
Welt, die ſie wiederſchauen durfte, und auf
den Baron, der vor der offenen Tür ihrer
Terraſſe ſtand, den Rücken ihr zugewandt, und
in die Landſchaft hinausblickte.

Sie konnte ſeine große, hagere
erkennen, die wie eine Silhouette
rahmen ſtand.

Wie gut es war, ſo ruhig zu liegen. Sie
fühlte ſich müde und doch kräftiger. Draußen
ſchien die Sonne. Jhr Zimmer war etwas
verdunkelt. Bilder floſſen in ihrem Geiſte
durcheinander. Der Tod war an ihr vorbei-
gegangen. Sie lebte wieder und ſah den hellen
Tag. Leben iſt ſchön. Sie dachte es nicht.
Aber ihr Körpex, neu geboren, empfand es,
und das fühlte ſie. Was war alles geſchehen? Oh, ſie hatte Mut gehabt. Plötzlich
ſpürte ſie den Verband, und ſie hob die Arme,
um ihn zu ſehen.

Der Baron, der die leiſe Bewegung hörte,
drehte ſich um.

„Da ſind Sie ja wieder, Fräulein von
Willkommen auf der Erde! Nicht

rühren! Nicht ſprechen, ſtill liegen Wir haben
Sie wieder geholt. Wiſſen Sie, daß Jhr Leben

Geſtalt
im Tür-
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Aventin berichtet um 1500, daß die
Bayern und Böhmen zur Kirchweih am
Arberſee kämpften.

Am Bartholbmäustage ſtampfte ein Troß
lediger Burſchen in einer Schuttrinne, die das
Wildwaſſer geriſſen hatte, zum Arber hinauf.
Die ſtärkſten und verwegenſten Mannsbilder
des bayeriſchen Grenzlandes waren es, die aus
Zzogen, um den alljährlichen Kirchweihkampf
mit den böhmiſchen Nachbarn auszutragen.
Es war ein Meſſen der Kräfte. Wer den an
deren überwand, warf ihn kurzerhand in den
Bergſee hinein, wie es der Brauch war. Manch
einer hatte in früheren Kämpfen das Seeufer
nicht wieder erreicht.

Der Zug, der aus dreißig Mann beſtand,
gewann allmählich an Höhe. Die Sonne hatteſich durchgekämpft; ſie blendete ſtark und
brannte ſtechend. Der Schweiß tröpfelte den
Männern von den braunen Geſichtern. Zu
weilen wurde der Blick frei. Helle Wolken
ſchwammen wie verbeulte Bettſäcke am blauen
Himmel. Mit zunehmender Höhe begann eine
friſche Briſe zu wehen und tupfte den Männern
den Schweiß von der Schwarte. Hoch über ihnen
ſchwebte der ſchwarze Punkt eines Raubvogels,
der ſeine Schleifen zog und mitunter einen
kurzen Schrei ausſtieß. Das graue Geſtein
war von dichten Flechten überwuüchert, und wo
die Felſen nackt lagen, ſah man die Hitze
flimmern.

So erreichten ſie ſchließlich den Bergſee und
lagerten ſich unweit des Kampfplatzes Niklas,
der Anführer, gab die letzten Anordnungen
und ſtellte Wachen aus. Und endlich, unge
duldig erwartet, kamen die Böhmen.

Die Bayern erhoben ſich. Sie zogen die
Joppen aus und krempelten die Hemdsärmel
hoch. Voran ſtanden die erprobten Kämpen.
So harrten ſie auf den Gegner. Niklas ſtellte
feſt, daß die Böhmen weder ſchwitzten noch
keuchten vom Aufſtieg. Sie waren ſchlau ge
weſen und hatten ſich in der Nähe ausgeruht,
ehe die Wachen ſie erſpähten. Niklas frohlockte,
als er den langen Lulatſch erblickte, der ihm
letztes Jahr übel zugeſetzt hatte. Bei allen
Berggeiſtern, diesmal würde er mit ihm ab
rechnen!

Die Böhmen, die in gleicher Anzahl er
ſchienen waren, warfen ihre Janker ab und
ſtellten ſich. Kein Wort würde gewechſelt. Die
Blicke kreuzten ſich. Man wählte bereits ſeinen
Mann. Der lange Lulatſch zog das Hemd

Erkälkungen in der Uebergangszeit
ſollte man nicht vernachläſſigen. Der häufig
kraſſe Witterungswechſel macht nicht abgehärtete
oder anfällige Naturen leicht wirklich krank.
Deshalb wende man ſofort bei den erſten
Anzeichen wie Fröſteln, Huſten, Schnupfen oder
Heiſerkeit folgendes Rezept an

Kurz vor dem Zubettgehen möglichſt heiß
zweimal je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſen

eiſt und Zucker mit der doppelten Menge
ochenden Waſſers gut verrührt trinken Kinder

die Hälfte. Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge. Kloſterfrau-Meliſſen

eiſt in der blauen Original-Packung mit denre Nonnen erhalten Sie in Apotheken und

in Flaſchen zu RM. 2,80,Drogerien 1,65und —,90.

Mitteldeutſche National Zeitung

Der RKirchweihkampf
Eine Geſchichte aus alter Zeit Von Gert Lynch

herunter und rieb ſich als einziger den nackten
Oberkörper mit Schweinefett ein.

Ein gellender Pfiff durch die Finger, und
es war ſo weit. „Drauf!“ ſchrie Niklas. Die
Bayern griffen an und ſtürzten ſich auf die
Böhmen. Genagelte Stiefel ſchrammten über
den Boden, daß das Moos aufſtob und die
Funken vom Felſen ſprangen. Sie rannten
gegeneinander und verfitzten ſich. Ein ge
waltiges Keuchen begann. Sie ſchraubten ſich
ſo lange über die Schneiſe, bis der eine am
anderen ſchlapp wurde und in den See
patſchte.

Mit eiſigem Mut ſtellte Niklas den langen
Lulatſch, der auf Abwarten kämpfte und ge
ſchickt auswich. Da gab ihm Niklas die Fauſt
auf das Kinn, daß er taumelte. Er erholte ſich
ſchnell, ging auf das Ganze und warf ſich mit
einem Sprung auf Niklas. Sie fielen beide
zu Boden und verkrampften ſich ineinander.
Niklas erkannte entſetzt, daß er ſeine Griffe
nicht anbringen konnte und an dem Fett, mit
dem der Gegner ſich eingeſchmiert hatte, immer
wieder entgleißte. Sie feſſelten ſich gegen
ſeitig und verſuchten mit allen Kräften, Ober
hand zu gewinnen. Plötzlich ſchnellte der lange
Lulatſch empor, bekam Niklas am Fuße zu
faſſen und ſchleifte ihn, ohne daß dieſer die
Zange abſchütteln konnte, zu Seewand. Niklas
wurde hochgeriſſen; er krümmte ſich ſchnell und
klammerte ſich an den Feind, willens, dieſen
um jeden Preis mit in das Waſſer hinabzu
ziehen da wurden ſie beide zurückgeworfen.
Niklas donnerte mit dem Schädel auf das
blanke Geſtein, Kometen und Sterne zuckten
vor ſeinen Augen, und dann wußte er nichts
mehr.

Egidi Silberhorn, der als letzter in den
Kampf eingriff, hatte die beiden Anführer
beobachtet und erkannte rechtzeitig die Gefahr,
in der Niklas ſchwebte. Er watete durch das
Handgemenge, warf Freund und Feind beiſeite
und erwiſchte Niklas mitſamt dem Böhmen
gerade noch auf der Kippe. Er warf die Ver
biſſenen, als wären es Heubündel, auf die
Felſenplatte, packte den langen Lulatſch mit
einer Hand an den filzigen Haaren, mit der
anderen unter der Wade, lüftete die Laſt und
ſchmiß ſie mit aller Gewalt in den See hinein,
daß es hoch aufſpritzte. Dann kümmerte ſich
Egidi um Niklas, der mit einem Sinn nach
dem anderen wieder zu ſich kam.

Und weiter tobte der Kampf. Jmmer wie
der knallte und patſchte es in den See, daß
rieſtge Waſſerkringel eütſtanden und die Wellen
über die Ufer liefen. Schnell kam das Ende.
Die letzten Böhmen ſprangen, als ſie ſich in
der Minderzahl ſahen, von ſelbſt in das
Waſſer hinab und ſuchten das Weite. Beinghe
wäre zu guter Letzt noch ein Unglück geſchehen.
Jm Rauſch des Kampfes und blind vor Eifer
gerieten Michl Meinzweig und Johann Oehl-
magen ſich in die Haare, da ſie einander für
Feinde hielten. Auf jeden mußten ſich
mehrere Kameraden werfen, um ſie auseinan
der zu bringen und ſo lange niederzuhalten,
bis ihnen der Kamm wieder abſchwoll und ſie
den Jrrtum einſahen.
Dann ſammelten ſie ſich zum Haufen.

Keiner der ihren fehlte heuer, während die
Gegner bis auf den letzten Mann im See
trieben und dem anderen Ufer entgegen
pruſteten. „Gute Arbeit!“ lobte Niklas, und die

S
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Die hier veröffentlichten vier Originalzeichnungen unseres ständigen Mitarbeiters Knud
Knudsen stellen vier Dichter dar, die bei den gegenwärtig stattfindenden Reichstheater-
tagen der H. zu Wort kommen. Links oben sieht man Eberhard Wolfgang Möller,
dessen Drama „Der Untergang Karthagos“ gleichzeitig
wurde Avwol-

auch in Halle uraufgeführt
unsere Besprechung an anderer Stelle dieser Ausgabe), rechts oben den

auch von vielen Film-Drehbüchern her bekannten Fellx Lüfzkendorf, links unten
den zu früh gestorbenen Thilo on Trotha und rechts unten August Hin eichs, dessen
Bauernkomödie „Für die Katz“, die gegenwärtig auch in Halle zu sehen ist, in Hamburg

in ihrer plattdeutschen Fassung aufgeführt wird

Männer lachten breit und behäbig. Die Beu
len, Riſſe und Schrammen, die ſie davon
getragen hatten, waren ihnen nicht der Rede
wert. Um die größeren Wunden, auf die ſie
Spinnweben legten, wickelten ſie Hemdsfetzen.
Kleinere Wunden verklebten ſie mit Pech, das
aus den Bäumen ſickerte. Dann brachen ſie auf
zum Abſtieg. Eine grimmige Heiterkeit kamzum Durchbruch. Sie beſchloſſen den heutigen

Kirchweihſieg beſonders zu feiern und eine
Bärenjagd zu veranſtalten. Der Saft lief
ihnen ſchon auf der Zunge zuſammen, denn ſie
verſpürten einen herzhaften Hunger.

Um Mitternacht, als das Wetter losbrach
und die Urwälder peitſchte, daß ſie ächzten und
brüllten, ſtand der Grenzberg mitten im
knatternden Feuer der Blitze und leuchtete
weit in die Lande hinaus.

an einer Sekunde hing? Wir haben uns alle
viel Mühe gegeben. And jetzt werden Sie voll
tändig geſund. Wie fühlen Sie ſich? Noch
ſchwach

„Nein, kräftiger.“
Jhre Stimme kam ihr ganz ſeltſam vor.
„Ah, wir haben eine glänzende Sache ge

macht. Sie waren ja bereits verblutet. Puls
und Atmung nicht mehr zu konſtatieren. Jhr
Tod konnte jeden Augenblick eintreten. Aber
wir haben ein bißchen „Lieber Gott“ geſpielt
und haben dem ſchönen Fräulein von Buet
neues Leben eingeflößt.“

„Wieſo konnten Sie mich retten fragte
ſie leiſe.

„Bluttransfuſion. Das Blut, das Sie ver
loren haben, iſt durch neues Blut erſetzt
worden.“

„Durch neues Blut? Woher?“
„Mein hugenottiſcher Vetter war ſo freund

lich, uns dreihundert Kübikzentimeter ſeines
edlen Blutes für Sie zu ſpenden.“

„Oh“, ſagte ſie ſchmerzlichen Tones.
Die Schweſter trat ein und holte den

Profeſſor, der im Sanatorium verlangt wurde.
Sie wünſchte zu leben.
Es klopfte. Sie ſagte „Herein“.
Hans von Villers trat ein. Jn der Hand

hielt er einen Fliederſtrauß.
„Mein Vetter ſagte, Sie ſeien aus Jhrer

Bewußtloſigkeit erwacht. Da dachte ich mir, ich
bringe Jhnen ein paar Blumen. Denn auf
ſtehen werden Sie noch nicht dürfen Der
lieder duftet wunderbar, das wird Sie er

riſchen.“
„Danke“, ſagte ſie.
„Jch ſtelle ihn in Jhre Nähe oder?“
„Dort ſteht eine Vaſe.“
Er rückte an ſeiner Brille und ſah ſich um.

bis er die Vaſe entdeckte. Dann legte er einen
Augenblick den Flieder auf Cléos Bettdecke,
füllte Waſſer in die Vaſe und ſteckte den

lieder hinein. rNun ſtand er da mit dem Gefäße und über
legte, wo er es hinſtellen könne.

9

„Bitte, dorthin
Blicken auf den Tiſch in der Mitte
Zimmers.

„Ja, ich wollte ſie doch in Jhre Nähe da
mit Sie den herrlichen Duft

„Bitte, dorthin und bitte, darf ich allein
ſein? Jch bin ſehr müde.“

Hans von Villers ſtellte die Blumen auf
den Tiſch, dann ging er auf den Fußſpitzen bis

des

zur Türe.
„Wir haben eine kleine Bibliothek im

Sanatorium. Jch werde Jhnen das Ver
zeichnis

„Jch bin müde, Herr Doktor.“
„Verzeihen Sie.“
Er ſchloß leiſe die Türe.
Der Wind wehte den wundervollen Duft

des Flieders herüber. Sie atmete ihn ein, und
wieder ſtrömte durch ihren jungen Körper der
unmerklich wachſende Wille zu leben. Sie hätte
eigentlich dem Doktor dankbar ſein müſſen für
ſeine Bereitwilligkeit während der Operation.
Aber ein gewiſſer Trotz verſchloß ihr den
Mund. Jetzt war ſie froh, daß er gegangen
war. Das nächſte Mal.

Dann kam die Schweſter Sie brachte heiße
Fleiſchbrühe, die Cléo gierig ſchlürfte. Draußen
flutete die Sonne. Sie hörte die Vögel
zwitſchern. Etwas ſtieg hoch in ihr, eine
Rührung, dem Tod entronnen zu ſein leben
zu dürfen.

Leben leben
Wenn der Wunſch geſund zu werden, allein

geholfen hätte!
Er genügte jedoch nicht. Sie kam nicht hoch.

Die regelmäßig fortgeſetzte Blutunterſuchung
ergab von neuem die Tatſache zunehmender
Anämie.

Sie war längſt außer Bett. Aber jeder
Spaziergang ermüdete ſie, jede Anſtrengung
verurſachte ihr Schwindelgefühl. So wenig
der Profeſſor ſich verhehlte, daß Cléos Zuſtand
rufs höchſte beunruhigend war, ſo wenig ver
barg er ſeiner Patientin die Gefahr, der ſie
endlich erliegen würde. Mit der Unerbittlich
keit ſeiner gradlinigen Natur und durch
drungen von der Weisheit des alten Hippo
krates, der von ähnlichen Zuſtänden bei Frauen

Eléo wies mit den ſprach und ſagte: „Kommen ſie in die Hoff
nung, ſo werden ſie wieder geſund“, verſicherte
er ihr ſtets am Schluß ſeiner Unterredung, daß
nur ein Kind ſie aus ihrer Krankheit, ja vor
dem ſicheren Untergang retten könne.

Ein Kind
Der Gedanke an ein Kind war Cléo nichts

Schreckliches. Sie liebte Kinder, und ihr
einſtiger Wunſch, ein Kind von Paul zu be
kommen entſprang zutiefſt ihrer echt weiblichen
Sehnſücht, Mutter zu werden. Aber heiraten?
Nach den furchtbaren Erfahrungen, die dreimal
ihr Leben faſt zerſchmettert hatten? Nie!

Ein Kind
Ein kleines Geſchöpf mit roſigen Gliedern,

kleinen krabbeligen Fingerchen. Sie konnte ſich
lebhaft vorſtellen, wie der Beſitz dieſes Kindes
ſie beglücken würde. Sie brauchte nur die
Augen zu ſchließen und ſich dieſer Vorſtellung
hinzugeben, ein Kind läge in ihrem Arm! Jhr
war zu Mute, als habe der Baron recht. So
ein zartes, kleines Weſen, das Leben von ihrem
Leben war. Es lallte, es fuhr mit dem
Händchen in der Luft herum.

Ein KindEin kluger Menſch, dieſer Baron von
Villers.

Der Selbſtmordverſuch des Fräulein von
Buet hinderte ihn nicht, den Weg, den er für
richtig hielt, fortzuſetzen. Das Flämmchen, das
er entzündet hatte, glimmte tief im Jnnerſten
ſeiner Patientin. Aber ihre Seele war zu
krank, als daß eine richtige Flamme hätte
hervorbrechen können.

Blutarmut und Schlafloſigkeit ſind Ver
bündete.

Jn einer mondhellen Frühlingsnacht erhob
ſich Cléo vom Bett. Sie hüllte ſich in ihren
Mantel und ging über ihre Terraſſe in den
Park des Sanatoriums. Der Himmel war
ſternenüberſät. Nichts regte ſich. Die hohen
alten Bäume ſtanden ſtill, und kein Blättchen
rührte ſich. Ferne plätſcherten die Wellen der
Marne, die am Rande des Parks vorüberfloß.

Sie ſetzte ſich auf eine Bank und lauſchte
den Stimmen der Nacht.

Hie und da zirpte ein Vogel wie im
Traum. Ein ſchwacher Wind kam auf und be

wegte das junge Laub. Ueber allem lag der
milde Glanz des Mondes. Sie ſaß im Dunkel
einer alten Linde und überließ ſich der Schön
heit dieſer Stunde.

Schritte näherten ſich. Der Kies kni
leiſe. Sie hörte eine Stimme. Jetzt trat j
ins helle Mondlicht, ſtand an der niedr. n
Brüſtung der Parkmauer, die ſich über dem
Ufer der Marne erhob. Der Mann breitete
ſeine Arme aus, ſie hörte ihn halblaut ſprechen.
Jn der Stille der Nacht verſtand ſie jedes
Wort:

„Jn ſolcher Nacht wie dieſe, da linde Luft
die Bäume ſchmeichelnd küßte und ſie nicht
rauſchen ließ, in ſolcher Nacht erſtieg wohl
Troilus die Mauern Trojas und hauchte ſeinen
Seufzer zu den Zelten der Griechen hin, wo
ſeine Creſſida im Schlummer lag.“

Was war das?
Der Gehilfe des Profeſſors ſtand nachts um

ein Uhr am Ufer der Marne, im Herzen
Frankreichs, und deklamierte in deutſcher
Sprache Verſe Shakeſpeagres? So etwas gab
es noch?

Unbeſtimmte Angſt vor dieſem Menſchen
erwachte in ihr. Sie rührte ſich nicht in der
Hoffnung, er würde weitergehen. Gerade weil
ſein Verhalten ſie ſo unſagbar vertraut be
rührte. Ein deutſcher Menſch hier in der
Fremde! Erzitternd fühlte ſie, daß wie ſie
meinte die „Gefahr“ eine neue Neigung
ſich in ihr regte.

Aber er ſtand unbeweglich und ſah auf den
mondhellen, überglänzten Fluß.

Plötzlich machte er eine Wendung und ſchlug
den Weg ein, der an der Bank vorbeiführte.
Als er die verhüllte Geſtalt ſitzen ſah, blieb er
ſtehen. Er ſchien ſie nicht zu kennen.

„Guten Abend, Herr von Villers“,
ſagte Cléo.

„Oh Sie ſind es! Guten Abend.“ Er
machte eine verlegene Verbeugung. „Ver-
zeihen Sie, ich wollte Sie nicht ſtören ich
wußte nicht, daß Sie hier ſitzen ich er
ſtockte und ſuchte nach Worten, „ich es war
ſo ſchön, entſchuldigen Sie. e

Er wollte weiter.
Fortſetzung folgt
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Die glückliche Geburt ihrer Tochter
Hedda zeigen hocherfreut an

Hildegard Wehſer geb. Kaiſer
D. Ralf Wehſer, Rechtsanwalt

Halle-Saale, den 24. Oktober 1938
Zietenſtraße 18

C

Durch Unglücksfall verſtarb am 20. Oktober 1988 auf der
Rückfahrt in die Heimat mein lieber Mann, unſer guter Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der Schneidermeiſter

Heinrich Weber
im 40. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Margarete Weber geb. Uhüſch.
Halle a. S., Schillerſtraße 25, den 24. Oktober 1988.

Häßliche Spuren an den Händen
nach der Köchen- und Hausarbeit,
das ist der ewige Kummer so vieler
fleißiger Hausfrauen, die LOHNS
Spezidl-Handseife noch nicht kennen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Oktober 1988,

2 14 r e dagte rege ent des t reren n RADOR g jpt kei sſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimm eerdigungsanſta J n gibt es inStatt Karken! (Freudige 9 „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Mit Ab agegen
Köchenhände mehr, denn ABRADOR
wäscht schnell und möhelos auch die
schmutzigsten Hände rillensauber.
Obst- u. Gemöseflecken, Ofen- oder

Herdputz, ja sogar Farbe, Schmiere,
Harz und Teer, verschwinden im Nu.

Für die uns zu unſererVermählung zugegangenen Familien Ereigniſſe
Geſchenke und Aufmerkſam erfährt jeder durch eine
keiten danken wir herzlichſt Anzeige in der

Richard ſchmidk u. Frau eEliſabeth geb. Bauer z
7Reideburg, 22. Oktober 1938.

G t. auf Reiſen. J O o ze p.
Jn Ausübung des Dienſtes verunglückte tödlich am
20. Oktober 1988 bei Haid im Sudetenland, der Gefreite

Heinrich Weber
aus Halle.
Als treuer, pflichtbewußter, deutſcher Soldat gab er
ſein Leben für die Heimkehr des Sudetenlandes ins
Großdeutſche Reich.

Ein ehrendes Andenken wird ihm von ſeinen Kame
raden ſtets gewahrt bleiben.

Flakabkeilung Halle.

Daröber hinaus pflegt ABRADOR
auch gleichzeitig die Hände unch
macht die Haut so schön frisch,
glatt und samtweich.

ABRADOR vekommen Sie überaſt
wo es gute Seifen gibt. Stück 18 Pfg.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Emma Jauer geb. weiſe
ſagen wir hierdurch allen aufrichtigen Dank. Be
ſonderen Dank Herrn Paſtor Manthey für die troſt
reichen Worte und Schweſter Margarete von der
Paulus Gemeinde für die aufopfernde Betreuung.

Adolf Jauer
Aenne Vehſe geb. Jauer
Walter Vehſe

Halle, den 24. Oktober 1988, Beyſchlagſtr. 8
Nach einem arbeitsreichen Leben nahm Gott,
der Herr, am 22. Oktober 1938 meine geliebte
Frau, unſere treue, liebe Mutter, Schwieger
mutter, Oma, Schweſter, Schwägerin und Tante,
Frau Am 24. Oktober verſchied nach langem ſchwerem,mit großer Geduld ertragenem Leiden meine

innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter,

Am 22. Oktober 1988 wurde uns unſer lieber Arbeits
kamerad, Herr

Adolf Worm
nach langer, ſchwerer Krankheit entriſſen. Wir be
l träuern in dem Verſtorbenen einen gewiſſenhaften

Mitarbeiter, der uns allen in den langen Jahren
ſeiner Tätigkeit ein aufrechter Kamerad war. Sein
Andenken wird bei uns ſtets in Ehren bleiben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Weiſe Söhne, Halle (5.)

Aus besten Wollstotfen fertige a

Anna Merker
geb. KReißbach

plötzlich und unerwartet im 69. Lebensjahre
zu ſich.

Um ſtilles Beileid bittert
im Namen aller Hinterbliebenen:

wilhelm Merker
Oppin, den 24. Oktober 088.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
25. Oktober 1938, 16 Uhr, ſtatt.

Halle (Saale), Taürkſtraße 4 I.

liebe Oma, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Alwine Heinrich
im Alter von 64 Jahren.

In tiefem Schmerg
Emil Heinrich, Reichsb. Zugführer

und Kinder

Die Beerdigung findet Freitag, den 28. Oktober
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Am Reileck,

Am 24. Oktober iſt meine liebe, unvergeßliche
Frau, unſere gute Mutter, Oma, Uroma,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Ling Richter un
nach ſchwerem Leiden für immer von uns
gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm Richter und Kinder

Dankſagung

Für die wohltuenden Beweiſe, die uns beim
Heimgang unſeres unvergeßlichen Kindes zu
teil geworden ſind, ſagen wir allen, die an
unſerem Schmerz teilnahmen, unſeren innigſten
Dank.

bel Verletzongen,
Nervenschmerzen,
Ubelkeit, Katarrhb

god blähvages

D.
Erhältlich in den

Neuform-KReformhäuſern:
Am Stadtbad, Große Ulrichſtraße 35

Steinweg 20

Leder Fausthandschuhe, Handschuh-

jecler, Schuhfarben

Leder- n Freund
Lindenstraße ss

Achtung! Achtung!
Werbewoche fürOtto KRülicke und Frau

HalleSaale, den 25. Oktober 1988
Kostame um Mäntel SuberGold Halle (S.), Yorkſtr. 76b, den 26. Oktober 1688.

in reicher Auswahl sehr gut Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
Dauerwellen

Vorkriegsgeld 27. Oktober, um 14 Uhr, von der großen Vogelweide 16 4 00 Mkund preiswert auch nach Mab Rauft Juwelier Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. n wn w TITTEIL ab Montag, den 24. Oktober,August Göbel Sure- bis Soebenmeister den 29. Oktober 1935.

Franz Kirkamm
Lauchstädter Straße 1

neben Capitol)

Schmeerstr. 12
Gen.-Besch. I /57580 G Einia dungAm Mittwoch, d. 26. Oktober, nachm. 4/, u. abends 8/, Obr,

hören alle Damen im Saal des Hotel Rotes Roß, Halle (Saale),
Leipziger Str. 76, die lette Wiederholung des interessanten

Frauenvortreaqs
ßchlank unel schön en
Neuse, einfache Wege, wodureoh Sie äberflüssiges Pett auoh an be-
stimmten Stellen u. auf die Dauer beseitigen können. Keine bor-
oder gifthaltigen Präparate, Keine Schwitz- oder Hungerkuren,
keine Gymnastik oder Bandagen. Viele Ertolge werden mit
Namen bekanntgegeben. Außerdem eineneue Gesiohts- u. Sohön-
heitspflege für aſle Damen, ob sohlank, jung oder alt. Auch Sie
können Ihre Haut verjtngen, Falten, Unreinigkeiten beseitigen.
Veranstalter: Pa. Dynil, Berlin-Charlottenburg 5. Eintritt frei!

Bitte am Beslchtigung melner drel Schaufens ferl Ihre 7 e 0genauen 4. W CCCF /o
Können Sie mit dem „Ergo“ In 9 Minuten lelcht

selbst feststellen. Auskunft kostenſos.

Pfealtter, Amorbach 294 J

Obere Leipziger Straße 46

Aus Ihrem StoffViehſeuchenpolizeiliche
Anzug oder Mantel einschließlich guterAnordnung

um u egen die Maul und Zutaten von 50. M an. la Hitsn e auf Grund der RM eve, Halle-S. Krukenbergstr.
h 88 18 ff. des Reichsviehſeuchengeſetzes

vom 26. Juni 1909 (RGBI. S. 519)mit Ermächtigung des Herrn Reichs
I hminiſters des Jnnern beſtimmt: el 8 1. Wegen Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
beſtande des Landwirts Wilhelm Winter
in Halle, Talſtr. 6, werden die Gehöfte
des Winter und der Ortsteil Cröllwitz

als Sperrbegirk erklärt. Für den Sperr
bezirk finden die Beſtimmungen der

öber unsere Anköndigung,
daß jetzt auch hier wieder

vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung desPilo die altbewährte Creme Herrn Regierungspräſidenten in Merſe
burg vom 14. 9. 1931 Regierungs

för jeden Schuh und jedes e n a renleder erhältlich ist? Pilo kostet Schlaraffia Natratzen Den tans setzagtonrrme Reichsminiſters des Jnnern vom 9. 2.
1938 (RMBliV. S. 265) in der Faſſung

f h 20 pf liefert Kreß K Co. Halle-S. lengarnitur zu Nennung 1938 (RMBliV. S. 1148)57 fiefschwarz Dose nur de ren 8 2. Dieſe Anordnung tritt mit dem
durch unſere Tage der Veröffentlichung in Kraft.
vorteilhaften Zuwiderhandlungen werden nach den

e Angebote zu 7478 des Reichspiehſeuchengeſetesc 25. vom 26 6. 1609 veſtraft.
u 48. bis Der Oberbürgermeiſter120.- M. als Ortspolizeibehörde.

Der bisherige Jnhaber des 6. Kehr
bezirkes, Begirksſchornſteinfegermeiſter
F. Rembow, hat ſeine Tätigkeit ein
geſtellt. Die Vertretung des Kehr
bezirks iſt dem Schornſteinfegermeiſter
Karl Pöllmann, GuſtavRachtigal
Straße 29, übertragen worden.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde (Baupolizei).

Alb 37Gebr. zungblnt et Peke

Obſtbäume
Beerenſträucher, Roſen und
alle anderen Baumſchnlartikel

Katalog auf Wunſch.
BOtto Brech ſie

Halle Cröllwitz und Schkeuditz

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die Aende-
rung und Neufeſtſetzung von Flucht
linien für die Straße Kreuzvorwerk.

Halle (Saale), den 22. Oktober 1938.
Der Oberbürgermeiſter
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52 000) koſtet jedes Wort 8
Jn der Ausgabe Halle u. Amgebung r

Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

edes MNRZeKleinanzeigen
Der Wortanzeigengpreis hat nur Sültigkeit für private SſSelegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtausgabe
72 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Detektel

Tanne
Seyrteh Greve, Hafto-sluchig-Wacherer-9fr.st, Tel 2214

Geheime Beobachtungen u.
Ermittlungen.
künfte Gegründet 1888

Privataus-

Seelen Angebots Bewerbungen

anſprüchen ur

Perfekte
Stenotypiſtin

in Dauerſtellung ſofort geſucht.

Zeugnisabſchriften u. Gehalts-

die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

mit Lebenslauf,

it. Gr. U. 19409 an

Wer will

möglichſt unter 28 Jahren, d

unter 38 Jahren für den L.
dienſt eingeſtellt.

mitgeteilt wird.

auf die Lokomotve
Die Reichsbahn ſucht jüngere Schloſſer,
den Lokomotivfahrdienſt haben und ſpäter
einmal Lokomotivführer werden wollen.
Ferner werden laufend ungelernte Arbeiter

Bewerber wollen ſich bei dem Reichsbahn
Betriebswerk Halle (S.),
Straße 16 melden, wo ihnen alles Nähere

ie Intereſſe für

okomotivheizer

Berliner

Bäckergeſellen
ſelbſtändigen, bei gutem Lohn
geſucht. Thiele, Kleinroſida
über Zeitz

III
mit Klaſſe Il, und Cankwart
zum ſofortigen Antritt geſucht

Merſeb. 9mnibus Verkehr
Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 67-71

Autobegleiter
bei angemeſſenem Lohn von
Kohlenhandlung geſucht. An
gebote unter 38095 an die Ge
ſchäftsſtelle der MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Platzarberter
für hieſiges Kohlenkontor ſofort
geſucht. Angebote unter 33 122
an die MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

Sleißigen, kräftigen

Kohlenarbeiter
als Beifahrer, wird für dauernd
eingeſtellt.

Sohnautd oder Jug
um Kohlenfahren geſucht.

Meldung bei

„Glückattf“
Thüringer Bahnhof, Halle 9.

Srißenßſe
1. Damenfrifenr geſucht

einrich Glare
amen und HerrenFriſeur

Halle (Saale), Merſeburger Str. 162

Bürobote
für leichte Kon
torarbeiten und
Botengänge, 18
bis 20 Joahre,

Jungen
Gehilfen

f. Landwirtſchaft
ſtellt noch ein

A. Spengler,
für ſofort geſucht.

Holzhandlung,
HalleS., Deſſauer

Straße 51.

Gartenpflege
Neuanlagen,

HalleS.,
Kurallee 15.

Bäcker und
Konditor

bis 23 Jahre, mit
Führerſchein, ſo
fort geſucht. Otto
Hofmann, Bäcker
meiſter, Ammen
dorf bei Halle,
Waldſtraße 29.

Junges
Mädchen

zu drei kleinen
Kindern geſucht.
Angebote unter
32 923 an MN8,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Landarbeiter
ledigen u. junges
Mädchen f. Haus
u. Feldarbeit bei
gutem Lohn ſtellt
ein H. Thielicke,
Peißen 12, bei
HalleS.
Herrenfriſeur
ſtellt ein HalleS.,
Thomaſiusſtr. 6.

Bäckergeſelle
mit Konditor
kenntniſſen, 20
bis 25 Jahre alt,
ſofort geſucht.
Walter Büchner,
Bäckermſtr., Döll
nitz (Saalkreis).

Ledigen
Geſchirrführer u.
Mädchen f. Land
wirtſchaft ſtellt
ſofort ein Roſa
Gärdes, Milzau,
Gaſthof.
e

Junges
Mädel

14——-16 Jahre alt,
das ev. ſein Haus
haltsjahr ableiſten

muß, für Tages
arbeit in 3Perſ.
Haushalt geſucht.

E. G. Schulz,
Halle, Thomaſius

Hausmädchen
bis 18 Jahre,
ſtellt zum 15. No
vember ein Gaſt
hof „Zur Eiſen
bahn“, Zöſchen.

Junges
Mädchen

kinderlieb und
ſauber, geſucht.
HalleS., Merſe
burger Str. 104,
parterre links.

Hausmädchen
ſtellt zum 1. 11.
ein Frau Lydia
Zwanzig, Zöberitz
über HalleS.

Wirt
ſchafterin

einfache, zum bal
digen Antritt für
kleinen, frauen
loſen Arzthaus
halt nach Berlin
geſucht. Ver
trauensſtelle. Al
ter nicht unter
40 Jahren. An
gebote unt. 33084

MNZ, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Jüngeres
Mädel

tüchtiges, nettes,
zum 1. oder 15.
11. für Haushalt
und Geſchäft (Be

dienung wird
angelernt) mit
Kochkenntniſſen.

Aufwartung und
Haushaltshilfe

vorhand., geſucht.

Gerhard Klein
dienſt, Lebens
mittel, Merſeburg

Skellen-
hesüche

Landwirts
ſohn

ſtrebſam, gebildet,
Mitte 30, größe
res Vermögen,
ſucht Stellung als
Gehilfe od. Wirt
ſchaftsführer in
Wirtſchaft, 60 bis
130 Morgen, am
liebſten wo ſpäter
Einheirat möglich
iſt. Zuſchriften

Chauffeur
23 Jahre, verhei
ratet, ſucht ſofort
Stellung. Führer
ſchein 2 und 3.
Angebote unter
331 15 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
1584 Jahre, kin
derlieb, ſucht Stel

lung i. Haushalt
zum 1. oder 15.
November. Ange
bote unter 331 08
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

BI ä
Mädchen

fleißig, ehrlich,
21 Jahre, ſucht

Stellung. Ange

bote unter W.
3434 an MN8Z,

Weißenfels.

Leſt die Mnz!

Möbliertes
Zimmer, volle
Penſion, mit
Schreibtiſch, in
gutem Hauſe, von
jung. Kaufmann
zum 15. Novem
ber geſucht. mög
lichſt Süden. An
gebote unter Gr.
U. 194 13 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Veemietüngen

8 Zimmer
Wohnung

im Norden, Ein
familienhaus,

Heizung, Garten
uſw., ab 1. 11.
frei. Nur ſchrift
liche Anfragen an
Fenthol Sandt
mann, HalleS.,
Abteilung Möbel
transport.

Möbliertes
Zimmer frei
Ebert, HalleS.,
Grimmſtraße 3.

Kleinanzeigen

in die M.

Daueu,
die gewohnt sind
modisch, geschmackvoll und

preiswert angezogen zu sein,

kaufen ihre

Kleidung
Woll- und Seidenstoffe
und den Ausputz zum

auch Wäsche und
Strümpfe usw. bei

HALLE- (Saale) Leipziger Str. 100

Kleid,

Gegründet 1365

Mädel
17jährig., kinder
lieb, Lyzeumsbil
dung, 1 Jahr

Haushaltungs
erbeten unter ſchule, ſucht Haus

ſtraße 8, i.

330 96 an MNZ, tochterſtelle zur
Halle (S,), Geiſt Ableiſtung des
ſtraße 47. Pflichtjahres in

beſſerem Hauſe,

Sie ſind noch
gar nicht ſo alt and doch müſſen ſie ſchon gefick
werden. Wie komm das? o Ja, das viele Reiben
and Bürſten ſchader der Waſche, mehr als man
glaubt! Aber warum auch viel Reibes
und Bärſten Einweichen der Wäſche mit 5enko
Bleich Soda bewahrt die Wäſche vor Schaden
9enko's ſtarke Einweichkraft löſt den
Schmutz viel ſchonender und verkürzt

die Waſcharbeit um die
5alfte. Vor allem aber

wo Hilfe vorhan
den. Angebote u.
Gr. U. 194 12 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Miet
Geouche

Wohnung
2 bis 4 Zimmer,
geſucht, oder zwei

leere Zimmer.
Angebote unter
Gr. U. 194 11 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

40 Jahre,

kenhaus oder An

Angebote

Köchin
ſucht

Stellung in Kran

ſtalt. Gute Zeug
niſſe vorhanden.

unter
Gr. U. 194 11 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngere
Stenotypiſtin
Anfängerin, ſucht
Stellung, zum 1.
11. oder ſpäter.
Erna Korn, Döll
nitz, AdolfHitler
Straße 2.

Mädchen
23 Jahre, mit
Koch, Näh und
Plättkenntniſſen,
ſucht Stellung in
beſſerem Privat
haushalt. Angeb.
unter R. 3619 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Zimmer
ſonniges, möb-
liert, Nähe Moritz

burg, für ſofort
geſucht. Angebote
unter G. 1530 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes

Suche
für ſofort drei
Zimmer, Küche,
Bad ſowie Neben
gelaß. Angebote
u. Gr. U. 194 07
an MNZ,HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
gut möbliert,
möglichſt ſeparat,
zum 1. Nvvember
geſucht. Angebote
unter 331 26 an
MNZ, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
zum 1. 11. geſucht.

Angebote unter
R. 3620 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Freundlich
möbliert.

mit Heizung und
a zu ſofort geſucht.

ngebote unter 551s5 an die MNz
Halle S., Geiſtſtr.

Fimmer
evtl. Bad in gutem

47.

Ueeackköngen

Bäckerei

Motorrad
ſteuerfrei, gut er
halten, gegen bar
geſucht. Angebote
mit Preis und
Baujahr unter
G. 1528 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleinwagen
nicht älter wie
1934 Baujahr,
gegen Kaſſe ge
ſucht. Preisange

Ose Arzä

Was Wäre

ich ohne

bote unt. G. 1526
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Jieemaekt

Reitpferd
1,75 groß, 11jäh
rig, Oldenburger,
paſſend für älte
ren landwirtſch.
Jnſpektor, ver
kauft Roßla/Harz,

Herm.Göring

selbst Rezepte z2chreibe ich ouf meiner
Klein-Continentol. Am werwollsten ist

sie mir beim Schreiben der Kurvorschriften.

Der Durchschlog ist eine wichtige Ergän-
zung. der Kronkengeschichte
und entlastet mein Gedöchtnis

WANDERER-WERKE
de

Druckschriften und Vorführung durch

Teiecleich MlöbCee, Halle
Am Leipziger Turm Fernruf-Sammelnummer 27486

Straße 12.

Da in Halle der Viehmarkt ausfällt
habe ich am Sonnabend eine große
Auswahl Ferkel, Läufer und
Futterſchweine billig zum Verkauf

Hermann Richter, Halle Srotha,
Magdeburger Straße 80 Ruf 23752

Heiealen Ka
Geerche

Junger
Mann

25 Jahre, Land
wirtſchaftsgehilfe,
ſucht Bekanntſchaft

mit Mädel, 23
bis 27 Jahre,

Briefmarken
Sammlung kauft
Sammler. Ange
bote unter Gr.
U. 192 50 an die
MNZ, HalleS.,groß, ſchlank und

gutmütig, mit
Kind angenehm,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Meckäule

Guterhalten.
HerrenUlſter
mittlere Figur, zu
verkauf. HalleS.,
Sternſtr. 12, III.

Neu's
skoffkragen
1 Dutzend 2,40 M

Niederlage bei

H. Schne e
Nahef.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Babykhrbe
garniert u. ungarniert
einzelne Körbe, ein
zelne Untergestelle
Laubenbügel und
Himmelbetftstangen.

Korh-Lühr
Untfere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

besleohe
ab Fabrih

90 9 Silberauflage,
e. B. 72 Teile

R 105.-
Bequ. Teilezahlung

Gratiskatalog

I. Pasch Co.
Solingen 107

zwecks baldiger
Heirat. Zuſchrif
ten mit Bild er
beten R. 330 99 an
MNZ, Halle-S,
Geiſtſtraße 47.

Ueber alle

krolgmsse

unterrichtet
Sie ſchnell
und

zuverlässig
die MNZI
Sie erfahren
in kurzer
Zeit alles
Wissens-
werte
über die
Gescheh-

Die wichtigſten Bidthemen

dieſes dokumentariſch wertvollen

B. “Sonderheftes

mit Wohnung u.
Laden, ſofort zu

verpachten. Um
ſatz 26—-30 Mille.
E. Knortz Nachf.,

Eiſenhandlung,

Halle (S.), Otto
KüfnerStraße 2.

nisse

in der
tleimat
und der
weiten Welt

D a r um

Politifch e wirtſchaftiſches Kartenmaterial
Geſchichte des Landes bis1918 und felt 1918
Der neuen Gebiete Wirtſchaftsſtruktur,
Bodenſchätze, W eltbäder uſw. Die Sudeten

deutſche Partel und hre Führung Die
Bekreiung durch den deutſchen Soldaten

Der Führer im Sudeteniand und felne
Triumphfahrt Land und Leute im ſudeten
deutſchen Gebiet Die ſudetendeutſche
Landfchaft und fudetendeutſche Volko

Ruf 284 72.

Antomaekt

DKW
Sonderklaſſe, neu
überholt, preis
wert gegen Bar
zahlung zu ver
kaufen. Zu erfr.
in Geſchäftsſtelle
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

möbl.
geſucht.

Zur Unterbringung von auswärtigen
Bahnarbeitern, die Ende Oktober 1988 in
Halle (S.) eintreffen, werden preiswerteAmierkünfte

Angebote mit Preisangabe ſind an das
Reichsbahn-Bekriebsamt Halle (Saale) 2,
Hindenbürgſtr. 50 zu richten.

lest die
Stimmungsbilder

kultur Kufzelchnungen eines Sondere
berichterſtatters in der Führerkolonne

ILLUSTRIERTER BFOBACHTER
SONDOERHEFT

t Sberall kUr 30 f. erh Fieti ch

Wer
gibt einer Dame
Anleitung im
Stricken von Kin
derſachen Ange
bote unter Gr.
U. 194 08. an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mende
Radio G. W. 147,
faſt neu, tauſcht

16 Uhr,

rie um. Werner
Schüler, Mücheln
(Geiſetal), Topf-
markt 13.

Anſchließend

tag, 27. Oltober,
mit dem Muſikw. Seminar der Univ.: e dältere Kammermuſik“ Werke für Violine un

lieſt
Gebühr im Vorverkauf 75
(Jnhaber von ZooDauerkarten haben freien Eintritt)

20 Uhr,

der Dichter
Rpf..

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Mittwoch, 26. Oktober,
erſte Veranſtaltung der

Hände Direktor Hermann Schiebel: „Origin a lGraphiker“, Rundſaal der Moritzburg. Donners
Gemeinſame Veranſtaltung

Reihe „Schaffende

„Neue und
i örſ Muſi Semi 2 Guſtavi i Klavier), Hörſaal des Muſikw. Seminars Gugegen Radio mit Nachtigal-Straße 26. Gebühr einſchließlich e

Akku und Batte- RM. Freitag, 28. Oltober, 20 Uhr, ThaliaSaal,
Lichtbildervortrag von Mikkjel Fönhus e„Meine Streifzüge durch die Oedmarken des Nordens.

aus eam Eingaeng 90 Rpf.
eigenen Werken

e e

X
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Turnen Sport Spiel

fönf Jahre Deufsche Sporthiſſfe
Schöner ols eine Sfegerurkuncdle ist der Ehrensockel zu Olympicglocke

Der 25. Oktober iſt der Geburtstag der
51. des Reichsſportführers. Am gleichen
Tag vor fünf Jahren wurde von ihm die
Deutſche Sporthilfe ins Leben ge
rufen, es jährt ſich alſo ihr Gründungstag.
Zahlreich werden die Glückwünſche ſein, die
von Tſchammer und Oſten aus allen Teilen
des Reiches und von der ganzen deutſchen
Sportgemeinde übermittelt werden. das größte
und ſchönſte Geſchenk für ihn wird aber, wie
ſchon im vergangenen Jahr, die Geburtstags
ſpende ſein, welche die Sammelaktion mit den
OlympiaSammelglocken ergeben wird.

Es iſt eine ſchöne Sitte, wenn die Sportler
dieſen 25. Oktober, der für ſie von einer ſolchen
Bedeutung iſt, beſonders herausheben, indem
die Deutſche Sporthilfe ihrem Be
gründer zu ſeinem Geburtstag das Geſamt-
ergebnis der Glockenſammlung meldet und ihn
die hoffentlich recht große Summe zur
Durchführung ſozialer Aufgaben, insbeſondere
für die Erweiterung der Heilſtätte
Hohenlychen, zur Verfügung ſtellt. Ueber
groß ſind ja im Laufe eines Jahres die An

forderungen, die aus dem Kreis der Sport
verletzten an die Deutſche Sporthilfe heran
gebracht werden, ſie ganz zu erfüllen iſt nur
möglich. wenn zu den laufenden Einnahmen
des DRL. insbeſondere aus dem Svortgroſchen
noch zuſätzliche Gelder aus freiwilliger Opfer
tätigkeit, aus den Sammelglocken, kommen.

Mögen vor fünf Jahren, als der Reichs
ſportführer die Deutſche Sporthilfe als ſo
ziales Hilfswerk des deutſchen Sports ſchuf,
noch allerhand Bedenken geäußert worden ſein,
wie ſie ja immer vor allen bei denen auf
tauchen, die ſelbſt nur ungern geben, ſo be
ſteht heute über den Segen dieſes ſozialen
Hilfswerks nicht der geringſte Zweifel mehr.
Seit Jahren hat die Deutſche Sporthilfe
überall, wo es nottat und ſoweit es ihre
Mittel erlaubten, helfend eingegriffen und
mindeſtens die erſte Not in allen den Fällen
beſeitigt, die unverſchuldet durch im Sport er
littene Anfälle hervorgerufen wurden. Nicht
nur in Deutſchland ſondern in der ganzen
Welt, iſt Hohenlychen bekanntgeworden.
Dieſe Einrichtung fand die Anerkennung aller,
die jemals mit ihr in Berührung kamen, ſei
es durch eigene Jnanſpruchnahme oder durch
das Studium dieſer vorbildlichen Heilſtätte,
um ähnliches auch anderwärts zu ſchaffen.

Von der Deutſchen Sporthilfe werden alle
Vereine und Mitglieder des DRL betreut,
ebenſo aber auch „KdiF.“ und weitere Or
ganiſationen, ſoweit ſie bei ihren Veranſtal
tungen den Sportgroſchen erheben oder ſi
an den freiwilligen Spenden mit Olympia
Sparglocken beteiligen.

Noch vor fünf Jahren gab es keine der
artige Einrichtung, gab es überhaupt keine
Fürſorge für verletzte Sportler, ſofern nicht der
eine oder andere Verband durch Zahlung von
beſonderen Beiträgen eine Verſicherung gegen
Unfälle abgeſchloſſen hatte. Heute kann jedem
Mitglied des DRL geſagt werden, daß, wenn
er ſich verletzt und in Not gerät, ihm auch ge
holfen wird. Daß das nicht bloß eine Redens
art iſt, beweiſen die langen Liſten von Aus
zahlungen von Anfallunterſtützungen, beweiſen
die Aufnahmen in der Sportheilſtätte Hohen
Iychen und beweiſen ferner die Unterſtützungen
von Vereinen, die unverſchuldet in Bedrängnis
geraten ſind.

Aber immer größer werden die Anſprüche
an die Deutſche Sporthilfe. Jm Gau Bran
denburg z. B. allein iſt in den letzten ſechs
Monaten im Vergleich zum vorhergegangenen
Halbjahr die Zahl der UnfallUnterſtützungen
um 30 v. H. geſtiegen. Die der Deutſchen Sport
hilfe in der Heilſtätte Hohenlychen zur Ver
fügung ſtehenden Betten ſind ſtändig reſtlos
belegt. Dieſe erhöhten Leiſtungen erfordern
natürlich erhöhte Mittel und damit einen er
Hhöhten Opferwillen aller Kameraden. Der
Reichsſportführer kann Hilfe nur gewähren,
n er dazu in der Lage iſt. Alſo kann man
hm den Dank für all das, was er für den

deutſchen Sport getan hat, nicht beſſer ab
ſtatten, als wenn man ihm bei ſeinem ſozialen
Fürſorgewerk hilft. Gibt es denn etwasSchöneres für einen Sportler, als mit dazu
beizutragen, daß einem in Not geratenen un

fallverletzten Kameraden durch die Kraft der
Gemeinſchaft und ihren Opferwillen geholfen
wird?

Es gilt jetzt zu zeigen. daß jedes DRL-
Mitglied nicht nur den Sinn und Zweck der
Deutſchen Sporthilfe erkannt hat, ſon
dern auch dieſes Verſtändnis in die Tat umſetzt.
Jedem iſt die Möglichkeit gegeben, durch Be
teiligung an der Sammlung mitzuhelfen, ja
es iſt Pflicht jedes einzelnen, ſich in die ge
waltige Front ſeiner Kameraden opferwillig
einzufügen. Kein Verein ſchließe ſich aus, weiß
doch keiner, ob er nicht ſchon morgen ſelbſt zu
denen gehört, die Hilfe für ſich oder eins ihrer
Mitglieder brauchen. Hier können auch die

„Kleinen'“, die ſonſt ſo oft im Schatten der

Der Foßbol! im Dienst des VHIV.

„Großen“ ſtehen, zeigen, daß ſie genau ſo
viel zu leiſten vermögen im edlen Wettkampf
des Opferns. Jn viel Vereinen iſt es bereits
eine ſchöne Sitte geworden, die Leerung der
Olympiaglocken zu einer Feierſtunde zu geſtalten.

Darum laßt keine von ihnen im Vereins
ſchrank verſtauben, ſondern holt ſie heraus,
ſchüttelt ſie kräftig und helft ſie füllen, bis zum
Berſten. Schöner als irgendeine Siegerurkunde
mag jedem ſein, wenn er für beſonders erfolg
reiche Sammeltätigkeit ein perſönliches An
ſchreiben des Reichsſportführers und einen
Ehrenſockel zur Glocke erhalten hat. Darum
heran Mann für Mann, Frau für Frau! Denkt
an euren Einſatz, helft mit an dieſer wunder
baren Selbſthilfe des deutſchen Sports!

Vier Auswahlspiele in Holle, Mogcleburg, Gero und Erfurt
Am Bußtag (16. November) wird ſich der

Fußball mit allen ſeinen Kräften in den
Dienſt des Winterhilfswerkes,
dieſes größten ſozialen Werkes überhaupt,
ſtellen. Dieſe Spiele für das WHW. ſind uns
im Gau Mitte ſchon zu einer feſtſtehenden Tat-
ſache geworden, und wenn ſich hier und da
etwas ändert, ſo lediglich in der Durchführung.

Oberſter Grundſatz aber bleibt. ſämtliche Fuß
ballſpieler in den Dienſt des WHW. zu ſtellen,
um einen möglichſt großen Betrag an das
WHW. abzuführen.

Der Gaufachwart für Fußball im DRL-
Gau Mitte, Hans Hädicke, iſt in dieſem
Jahr einen anderen Weg gegangen. Waren es
bisher die Vereinsmannſchaften, die die
Kämpfe beſtritten, ſo treten nunmehr Aus
wahlmannſchaften an dieſe Stelle. Zunächſt
ſind es acht Doppelmannſchaften, die erſtens
unſere ſchon oft in der Gauelf verwandten
Spitzenſpieler, zweitens aber auch den ver
anlagten Nachwuchs umfaſſen. Jn vier
Städten; und zwar in Halle, Magde-
burg, Erfurt und Gera werden die
Spitzenſpieler in Mannſchaften antreten, die

unter der Führung aller verdienten Gauſpieler
ſtehen, und denen auch dieſe alten Spieler als
Mannſchaftsführer angehören.

So treffen in Halle die Reinmann-
und Müller-Mannſchaft, in Magde-burg die Gehlert- und Manthey-
Mannſchaft, in Erfurt die Staudinger- und Werner- Mannſchaft
und in Gerg die Munkert- undTzſchach- Mannſchaft zuſammen. Jn der
gleichen Weiſe werden nun dieſe Spiele auch
von den Bezirken und Kreiſen durchgeführt, ſo
daß in jeder Stadt und in fedem Ort unſeres
Gaues am Bußtag der Fußball mit inter
eſſanten Spielpaarungen für das WHW.
kämpfen wird. Für die vier großen Auswahl
ſpiele ſind die Mannſchaften zuſammengeſtellt.
Jn Halle ſpielen ſie in folgender Aufſtellung:

ReinmannMannſchaft: Galander Ki
lign, Bach Reinmann, Baum (ſämt-
lich 99 Merſeburg Lingesleben;
Werkmeiſter (beide VfL 96 Halle),
Ebeling (VfB Oberröblingen). Kubicka
(99 Merſeburg). Hoffmann (VfL 96 Halle),
Herrmann (99 Merſeburg).

Müller-Mannſchaft: Gläſer (Kricket-Vikt.
Magdeburg) Wieſcholleck. Müller;
Kammerl (ſämtlich VfL Halle 96), Laſſan
(Kricket-Viktorig Maadeburg), Pfeil (VfL 96
Halle): Kocian (99 Merſeburg), Schnei
der (05 Deſſau). Meyer (Kricket-Viktoria
Magdeburg), Neugart (Luftwaffe Halle),
Strickrodt (Kricket-Viktorig Magdeburg

Erſatzſpieler: Geisler, Groſſe und
JIski (ſämtlich VfL 96 Halle).

Aufnahme: Pfeil
Mit dem „Großen Preis von Donington“ wurde die diesjährige Rennzeit beendet. Sieger
wurde Nuvolari auf Autfo- Union vor Lang und Seaman auf Mercedes-Benz. Hier sehen
wir einen Ausschnitt aus dem Rennen und das typische Landschaftsbild dieser Strecke
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Turnerlänclerkampf
Deufschland- Polen cm I. Dezember

Der urſprünglich für den 19. Oktober nach
Dresden vereinbarte Länderkampf im Ge
räteturnen zwiſchen Deutſchland und Polen
findet nunmehr am 11. Dezember ſtatt. Die
deutſche Mannſchaft wird nach Abſchluß der in
Leipzig begonnenen erſten Olympiaſchulung
aufgeſtellt. Gleichzeitig wird hier die deutſche
Länderriege für den Kampf gegen Finnland
am 20. November in Helſinki ermittelt.

Olympidein ladung an 58 Sfadten
Dieſer Tage hat Bankdirektor J. W.

Rangell für das finniſche Organiſations
komitee der Olympiſchen Spiele 1940 die offi
ziellen Einladungen zur Teilnahme an der
Olympiade unterſchrieben. Die Einladungen
ſind in fünf Sprachen. in Deutſch, Enagliſch,
Spaniſch, Franzöſiſch und Schwediſch abgefaßt.

Die Silberschilc-Vorschloubrunde
Das Reichsfachamt Hockey hat die Vorſchluß-

runde um den Silberſchild wie folgt angeſetzt.
Es ſpielen am 6. November in Berlin Bran
denburg und Sachſen. während in Stuttgart
Württemberg und Niederrhein zuſammen
treffen werden.

freiherr von Egloffstein beigesefzt
Jn Ried.ering bei Roſenheim fand die

Beiſetzung des DDAC.Präſidenten, NSKK.
Oberführer Freiherr von und zu Egloff
ſt e in ſtatt, an der zahlreiche Perſönlichkeiten
der Partei, des Staates und der Wehrmacht
teilnahmen. Jm Namen des Führers und
des NSKK. legte Korpsführer Hühnlein je
einen Kranz nieder.

Gau- Woldaufmeisterschaff
GauWaldlaufmeiſter des Gaues Mitte

wurde Steinbrück (Erfurt), der die 9,4 Kilo
meter lange Strecke im Jenger Forſt in 28:14.2
durchlief. Baumgürtel (Tſchft. Weimar),
Bernhardt (Leung) und Hampe (Halle)
belegten die nächſten Plätze, während der
TV JlversgehofenErfurt Mannſchaftsmeiſter
Fang Die Wittenberger fehlten leider voll

ändig.

Von der Maffe
SV Holzweißig KSV Leung 4:2

Der Neuling KSV Leuna unterlag im
Meiſterſchaftskampf im Ringen um die Mann
ſchaftsmeiſterſchaft mit 2:4 gegen den SV
Holzweißig. Jn zwei Begegnungen
brachten die Kämpfer Uebergewicht. Jm Ban
tam war es Ball (Leunga), ſo daß Nau
mann GHolzweißig) kampflos zu den
Punkten kam. Jm Leichtgewicht brachten ſogar
beide Uebergewicht, ſo daß hier die Punkte
nicht zur Verteilung kamen. Die Ergebniſſe:

Bantamgewicht: Ball (Leunag) Naumann (Holz
weißig: Punkte kampflos für Naumann durch Ueber
gewicht. Jm Freundſchaftskampf brachte Ball dem Holz
weißiger eine Schulterniederlage bei. Federgewicht:
Fiſcher (Leung) Naumann II (Holzweißig) Sieger
nach Punkten Naumann II. Leichtgewicht: Kamphauſen
(Leuna) Henſel (Holzweißig): beide brachten Ueber
gewicht. Freundſchaftskampf: Kamphauſen beſiegt Henſel
durch Schulterſieg. Weltergewicht: P. Kobling (Leung)
gegen Kirſt (Holgweißig) Schulterſieger Kobling.
Mittelgewicht: A. Kobling (Lounag) Wolfrum (Holz
weißig) Sieger nach Punkten Wolfrum. Halbſchwer
gewicht: Roſenbaum (Leung) Kreſſe Holzweißig)
Sieger Kreſſe infolge Aufgabe von Roſenbaum.
Schwergewicht: Falk (Leunag) Thäle (Holzweißig)
Punkte kampflos für Falk.

Abschlubrennen von Sfaubwolke
Der HRC „Staubwolke“ veranſtaltete ſein

letztes Straßenrennen auf einer 11 Kilometer lan
gen Rundſtrecke, die viermal zu durchfahren war.
In jeder Runde gab es eine Wertung. Jn der
Männerklaſſe gewann Biſchoff mit 20 Punkten
und einer Zeit von 1:29:33,7 Std. vor Mein
hardt (12 Punkte) und Heinze (7 Punkte),
während bei der Jugend Rohbeck mit 20 Punkten
und einer Zeit von 1:32:55 Std. vor Uhlitzſch
(11 Punkte) erfolgreich war. 4

Hamburgs Turner für den Dreiſtädte
kampf BerlinHamburg Leipzig am 16. November
in Leipzig ſind Kribic, Lahrs, Jürgenſen, Ulber,
Sievers (alle Tſchft. 1816), Beſtmann (Eilbech),
Smuda (Poſt) und Richter (Eimsbüttel).

Zigaretten

Unserer Meinung nach

Rauchen ist eine Angelegenheit des „Geschmacks“
und des „Geruchs“, und Uber solche Dinge soll man
bekanntlich nicht streiten.
kann hier jeder nach seiner Fasson selig werden.
Aber es mag auch Leute geben, die für einen guten
Tip dankbar sind, und für diese ist unser Hinweis
bestimmt: Wir glauben, daß diejenigen Zigaretten die

angenehmsten sein dürften, die ein Höchstmas von Aroma
mit einem Maximum von Milde vereinigen. Und 2u diesen

gehört unsere beliebte Spezialmarke:
Garantiert unter 0, 8 Nikotingehalt, da unter ständ. Kontrolle
des chemischen Laboratoriums Fresenius, Wiesbaden,
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Mehr Kinder, bitte
Der nationalſozialiſtiſche Staat hat unſer

Volk von der Arbeitsloſigkeit befreit. Die
Nation kann ohne materielle Sorgen in die
Zukunft ſehen. Und doch iſt ihr Be
ſtand gefährdet. Faſt 80 Millionen
Deutſche leben innerhalb der Grenzen des
Reiches, aber auf dieſer gewaltigen Ziffer
laſtet die „Hypothek des Todes“.
Das Volk iſt in ſeiner Zuſammenſetzung
überaltet. Die Zahl der Greiſe und
Menſchen über vierzig Jahren nimmt einen
weit größeren Raum als der Nachwuchs ein.
Kinder fehlen uns!

Gewiß: Seit dem Jahre 1933 hat die
bevölkerungs politiſche Bilanz
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. Die
völkiſchen Verfallserſcheinungen der Syſtem
zeit ſind überwunden. Auf je 1000 Einwohner
kommen gegenwärtig etwa 16,2 Geburten.
Jm Vorjahre waren es nur 15,6.

Doch zur nationalen Beſtands-
rhaltung ſind wenigſtens2 Kinder im Jahr auf das Tau-
n der Bevölkerung. erforder
ich.

Nicht allein drei, ſondern zumindeſt vier
Kinder ſollte es in jeder deutſchen Familie
geben! Jn keinem Fall iſt eine Beſchränkung
der Kinderzahl auf zwei oder drei zu recht-
fertigen. Bliebe dieſe Anſicht aufrechterhalten,
dann wäre dem Reiche der Volkstod gewiß.

Der Geburtenrückgang ſoll nicht allein
aufgehalten, ſondern auch die ſeit dem
Jahre 1914 eingeriſſene Lücke muß
ausgeglichen werden. Wir ſprechen ſchon
heute von einer „Herrſchaft der Vierzig
jährigen“, die gegenwärtig ein Viertel der
Erwerbstätigen ſtellen. Vor wenigen Jahren
aber war die Zahl der jungen Menſchen
von 14 bis 30 Jahren ebenſo groß wie die
Schicht der Aelteren.

Dieſe Verſchiebung der altersmäßigen
Gliederung birgt ernſteſte Gefahren in ſich,
da der Nachwuchs nicht ausreicht, um die
Lücken zu füllen, die der Tod dem Volks
körper ſchlägt.

Darum: Mehr Kinder, bitte! Der
Staat hat ein Recht darauf. e Ko

e

2
j

l

Fast 1 Milliarde RM.
mehr Steuern aufgekommen
äm 2. Viertel des Rechnungsjahres

Die Einnahmen des Reichs an Steuern,
öllen und anderen Abgaben betrugen in Mill.
M. im 2. Viertel des Rechnungsjahres 1938

Beſitz und Verkehrsſteuern 3476;t (i. V. 2677,2),
Zölle und Verbrauchsſteuern 1157,1 (i. V.
1035,3) insgeſammt 4633,2 (i. V. 3712,5), mithin
im 2. Viertel des Rechnungsjahres 1938 gegen
über dem 2. Viertel des Rechnungsjahres 1937
920,7 Mill. RM. mehr.

Die Steuern, Zölle und anderen Abgaben
waren im 2. Viertel des Rechnungsjahres 1938
im allgemeinen nach den gleichen Vorſchriften
wie im Vorjahr zu entrichten. Aenderungen
ſteuerrechtlicher Vorſchriften, die auf die Höhe
des Aufkommens von Einfluß geweſen ſind,
ſind gegenüber dem Vorjahr in der Hauptſache
die folgenden: Die Wehrſteuer wird erſt
ab dem 1. September 1937 erhoben. Dem Auf
kommen in den Monaten Juli-- September
1938 konnte daher nur das Aufkommen im
Monat September 1937 gegenübergeſtellt
werden. Die Körperſchaftsſteuer iſt
durch das Geſetz vom 25. Juli 1938 zur Er
höhung der Körperſchaftsſteuer für die Jahre
1938 bis 1940 erhöht worden. Die Wander

ewerbeſteuer wird erſt vom Kalender
jahr 1938 ab als Reichsſteuer erhoben. Jn den
Reichsſteuereinnahmen für das 2. Viertel des
Rechnungsjahres 1937 iſt daher die Wander-
gewerbeſteuer noch nicht enthalten.

Staatssekretär Herbert Backe
fünf Jahre im Amt

Engſter Mitarbeiter Darrés
Am 26. Oktober kann Staatsſekretär

Herbert Backe auf ein fünfjähriges
»Dienſtjubiläum zurückblicken. Als Sohn
deutſcher Eltern wurde Backe 1896 in Tiflis
(Kaukaſus) geboren. Nach der landwirtſchaft
lichen Praxis ſtudierte er in Göttingen und
trat dort 1921 der SA. bei. Als Aſſiſtent bei
der Techniſchen Hochſchule Hannover befaßte
er ſich bereits vorwiegend mit wirtſchafts
politiſchen Problemen, ſo der Getreidewirt-
ſchaft Sowjetrußlands. 1928 übernimmt er als
Pächter die Domäne Hornſen bei Alfeld. 1931
wird er NSDAP. Abgeordneter im Preußiſchen
Landtag. Als einer der nächſten Mitkämpfer
R. Walther Darrés war Backe an der Aus
arbeitung der Grundlagen der national
ſozialiſtiſchen Agrarpolitik maßgebend beteiligt.
Auch an der Ausarbeitung des Reichserbhof
Pre des Reichsnährſtandsgeſetzes und einer
Reihe anderer grundlegender Geſetze hat er
nach ſeiner Berufung zum Reichskommiſſar für
Landwirtſchaft mitgewirkt.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 64;
Original HüttenAluminium, 98—-99 v. H., in Blöcken 138,
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 36,40-—39,40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlener Melis per Oktober 31,45-—31,50. Tendenz:

ruhig. Wetter: bedeckt und kühl
Magdeburger Zuckerterminnotierungen: Oktober bis

Dezember 3,50 Brief, 3,40 Geld. Tendenz: ruhig. Alle
übrigen Notierungen unverändert.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert

Erweiterung des Notenumlaufs durch höhere Volkszahl
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Die deutsche Währung bleibt fest
Das nationalsozialistische Reich nie um öffentliche Arbeiten verlegen Vortrag Staatsrat Reinharts

Die in Wien ſtattfindende „Erſte Betriebs
wirtſchaftliche Woche in der Oſtmark“ nahm
geſtern ihren Anfang. Die Reihe der in dem
Frogramm vorgeſehenen Vorträge eröffnete

Staatsrat F. Reinhart, Präſident der
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin. Jn
ſeinem grundlegenden Referat über die Wirt
ſchaftspolitik des nationalſozialiſtiſchen Staates
führte der Redner u. a. folgendes aus:

Sicherung der nationalen Wirtschaft
Eine Schilderung der Wirtſchaftspolitik des

national ſozialiſtiſchen Staates ſei eine dank-
bare Aufgabe. Denn niemals ſeien in der
Wirtſchaftsführung eines Landes innerhalb
eines ſo kurzen Zeitraumes ſo beiſpielsloſe Er
folge errungen worden wie in dieſen fünf
Jahren. Daß man neue Wege gehen mußte,
daß man nicht auf überkommenen Theorien
und Lehrmeinungen aufbauen konnte, ſei nur
zu verſtändlich. Der Nationalſozialismus habe
ſich darüber klar werden müſſen, daß er mit
den Mitteln der vorausgegangenen Defla-
tions- und Depreſſionsperiode die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht würde zum
Beſſeren wenden können. Es ſei notwendig ge
weſen, zu neuen Methoden zu greifen.
Vorausſetzung hierfür ſei aber das Erfordernis
geweſen, die Wirtſchaftspolitik der allgemeinen
Politik des Staates unterzuordnen.

Der einzig mögliche Ausweg aus der Not
ſei der Wiederaufbau einer rentierenden Wirt

ſchaft geweſen. Die Rentabilität der Anter-
nehmungen habe aber nicht durch Bedarfs-
einſchränkungen, ſondern nur durch Steige-
rung der Bedarfshöhe herbeigeführt
werden können. Für den Nationalſozialismus
ſei es zunächſt darauf angekommen, die Arbeits
loſigkeit im weſentlichen durch Erteilung von
öffentlichen Aufträgen zu beſeitigen.
Nicht minder wichtig ſei die Sicherung der
nationalen Wirtſchaft dadurch ge
weſen, daß man verſuchte, der deutſchen Roh
ſtoffarmut durch Herſtellung neuer Stoffe, die
fälſchlicherweiſe nur zu oft als Erſatzſtoffe be
zeichnet wurden, in großem Umfange abzu
helfen. Die dritte große Aufgabe des national
ſozialiſtiſchen Wiederaufbauprogramms ſtelle
die Aufrüſtung und Wiederwehrhaft-
m a ch eng unſeres Volkes dar. Auch dieſe
Aufgabe habe ſehr weſentlich zur Verminde
rung der Arbeitsloſigkeit beigetragen.

Feste Preise und Löhne
Für die Beſchäftigung der Wirtſchaft ſeien

darüber hinaus auch jene Aufgaben von be
ſonderer Bedeutung geweſen, die ſich der natio
nalſozialiſtiſche Staat auf kulturellem Gebiet
geſtellt habe. Der Führer habe von Anfang an
mit ganz beſonderem Nachdruck auf die Not-
wendigkeit der Schaffung nationaler Kul
turbauwerke hingewieſen die kommenden
Geſchlechtern Zeugnis von der Größe der gegen

Mahnung zur höchsten Leistung
Dr. Ley in Leipzig Deutschland braucht die besten Facharbeiter

Jn der großen Feierhalle der Deutſchen
Arbeit auf. dem Meſſegelände zu Leipzig hatte
die Gauwaltung der DAF. die Schaffenden zu
einem Gauappell aufgeboten. Die Bedeutung
dieſes Appells wurde dadurch unterſtrichen, daß
Reichsorganiſationsleiter und Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Le y als Redner
erſchienen war. Dr. Leys Ausführungen ge
ſtalteten ſich zu einem großangelegten Aus
blick auf die Geſtaltung des deutſchen Schickſals.

Jm einzelnen erklärte der Reichsorgani
ſationsleiter eine weitſichtige Berufs
planung für notwendig. Wir müſſen heute
ſchon wiſſen, welche Fach arbeiter wir in
fünf oder ſechs Jahren brauchen- Bereits
im ſiebenten Schuljachram üſſſe man
die künftigen Facharbeitfer er
faſſen und im achten Schuljahr
habe die Lehrzeit in Verbindungmit dem Schulplan einzuſetzen. Nach
der Schulzeit müſſen zwei Jahre genügen, um
den jungen Menſchen zu einem Fagcharbeiter
zu machen. Darauf ſetze die Berufs
erziehung ein. Der Muſterbetrieb
von heute werde dadurch beſonders gekenn
zeichnet, daß der Betriebsführer ſeine Männer

und Frauen mit den Fortſchritten der Technik
vertraut macht, mit ihnen Materialkunde treibt.
Die Lehrwerkſtätten, die heute die Zahl
von 2600 gegen 80 bei der Machtübernahme er
reicht haben, müſſen weiter ausgebaut werden.
Auch das Handwerk erkenne, daß alles davon
abhängt, daß wir den beſten Fach
arbeiter der Welt haben. Der Berufswett-
kampf müſſe mit der Zeit alle Schaffenden um
faſſen. Aus dem Berufswettkampf heraus
werde eine großzügige Begabtenförde-
rung aufgebaut werden. Schon in den
nächſten Wochen würden die Vorarbeiten dafür
beendet ſein. Von den Wiſſenſchaften müſſe die
Technik beſonders gepflegt werden.

Der Leiſtungskampf habe in dieſem
Jahre folgende Hauptprobleme zu löſen: die
jenigen techniſch gut eingerichteten Unter
nehmungen auszuzeichnen, die mit der ge
ringſten Zahl an Arbeitskräften
die beſtmögliche Leiſtung erzielen.
Er ſei überzeugt, erklärte Dr. Ley, daß wir
dann Hunderttauſende, vielleicht Millionen
frei bekommen, die wir auf die Gebiete um
ſchulen können, wo wir ſie benötigen.

Steuersünder sind Volksbetrüger
70 Millionen RM. Strafe im letzten Rechnungsjahr

Der Lehrer an der Reichsfinanzſchule Jlme
nau, Regierungsrat Dr. Hennig, zeigte in
einem Vortrag, wie der nationalſozialiſtiſche
Staat durch energiſches Zugreifen die Steuer
ſünder einer ſcharfen Strafe zuführt.

Die Auffaſſung im Shyſtemſtaat, daß
Steuerverkürzungen „Kavaliersdelikte“ ſeien,
gelte heute nicht mehr. Die Abgabe wiſſentlich
ünrichtiger Steuererklärungen ſei eine ſchwere
Verletzung der den einzelnen Volks
genoſſen obliegenden Treupflicht gegenüber
dem Reich. Denn zur Erfüllung der großen
Aufgaben nach außen könne das Reich von
jedem Volksgenoſſen verlangen, daß er ihm
die wirklich geſchuldeten Steuern zahlt. Die
trotzdem immer noch vorkommenden ſteuer
lichen Verfehlungen gegenüber der Volks

eſamtheit, der Volksbetrug, ſeien deshalt zur Herbeiführung einer ausreichenden

Sühne ſtreng zu beſtrafen. Jn der Straf-
ſachenbearbeitung der Finanzämter ſind nach
den Mitteilungen des Referenten im Rech
nungsjahr 1937 nicht weniger als 76509
Steuerſünder verfolgt worden. Sie mußten
faſt 109 Millionen verkürzte Steuern nach
entrichten und außerdem 70,8 Millionen
Reichsmark Strafe bezahlen. Jm Ver-
gleich zu den Vorjahren liegt eine höhere
Zahl von Steuerſündern vor, die ſich
vor allem auch aus der immer intenſiveren
Wirtſchaftsführung und den immer mehr ver
größerten Umſätzen ergeben dürfte. Die Vor
ſchriften über das Steuerſtrafverfahren gelten
ſeit dem 10. Auguſt 1938 auch in der Oſtmark.

Der größte Gasometer der Welt entsteht
Ein 150 Meter hoher Stahlriese bei Gelsenkirchen im Aufbau

Jn Gelſenkirchen-Horſt wird ein
neuer Gaſometer errichtet. Er ſoll die Spitzen
produktion der Kokerei Nordſtern abfangen,
wenn er Anfang des nächſten Jahres fertig-
geſtellt iſt. Der Stahlrieſe hat ſolche Ausmaße,
daß ihn die größte freitragende
Kuppel der Welt krönen wird.

Zwiſchen der Emſcher und dem Kanal wächſt
wuchtig und groß der neue Rieſe. 147,5 Meter
hoch reckt ſich der ſtählerne Koloß, wenn er
fertiggeſtellt iſt. Der Geſamtumfang beträgt
250 Meter bei einem Faſſungsvermögen von
600 000 Kubikmeter. Den ſtählernen Hohl
zylinder ſchließt eine Kuppel ab. Der Kolben,
der ſich im Hohlzylinder auf Rollen bewegt,
hat ein Gewicht von 1200 Tonnen. Sein ge
waltiges Gewicht preßt das Gas in die Rohr
leitungen. Der bewegliche Kolben iſt 10 Meter
hoch und ebenſo wie Dach und Boden genietet.

Nicht weniger als zwei Millionen Nieten
werden zum Bau notwendig ſein. Der Mantel
dagegen iſt geſchweißt, wobei die Montage eine
Schweißnaht von 90 Kilometer Länge ergibt.
Wenn man die 1,50 Meter hohen Einzelbleche

auseinanderlegt, aus denen der Mantel her
geſtellt iſt, dann kann man eine Strecke von
22,5 Kilometer meſſen. Um den Kolben er
reichen zu können, ſind außen und innen
Fahrſtühle eingebaut. Jn Abſtänden von
13,5 Meter befinden ſich Amgänge, die dem
Mantel die „Steifigkeit“ verleihen und ermög
lichen, daß man jede Stelle des Mantels von
außen betreten kann.

„Wenn das Ding aber mal in die Luft
geht?“ dieſe bange Frage hört man immer
wieder, wenn das Geſpräch auf den neuen
Rieſengaſometer kommt. Die Befürchtungen
ſind grundlos. Denn die Sicherungsvor-
richtungen ſind ſo konſtruiert, daß der
Gaſometer nicht explodieren kann. Eine Ge
fahr beſtände nur dann, wenn ein Gasluft
gemiſch zuſtande käme, aber das iſt reſtlos
ausgeſchaltet. Selbſt wenn das Gas durch
die Kolbendichtung entweichen ſollte, wird es
durch die Belüftung abgeführt, und wenn zu
viel Gas in den Behälter ſtrömt, leiten Ab
laßrohre den Ueberdruck ins Freie. Der Rieſe
iſt alſo genau ſo harmlos wie er ausſieht.

wärtigen Zeit ablegen werden. Alle dieſe
Arbeiten zuſammengenommen ließen es be
greiflich erſcheinen. daß es in Deutſchland heute
keine Arbeitsloſigkeit mehr gebe und daß der
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Ruf nach guten gelernten Arbeitern immer
dringender werde. Damit habe der neue Staat
einen ſeiner wichtigſten Programmpunkte, die
Beſeitigung der Arbeitsloſigekeit, ſchnell gelöſt.

Es habe aber dafür geſorgt werden müſſen,
daß alle Erfolge keinen vorübergehenden
Charakter hatten, alſo dafür, daß nicht über
kurz oder lang wieder ein Rückſchlag eintreten
würde. Dazu ſei es in erſter Linie erforderlich
geweſen, eine auf Stabil haltung der
Preiſe und Löhne gerichtete Politik zu
treiben, ein Problem, das im großen und
ganzen glücklich gelöſt worden iſt. Die Lohn
und Preispolitik ſei im gewiſſen Umfange
durch eine Ausgeſtaltung der Sozial
politik ergänzt worden. Es ſei klar, daß alle

dieſe Maßnahmen aüch ftnanzpolitfkfrhe
Aufgaben allergrößten Stils auslsſen
mußten. Es ſei gelungen, erhebliche Erfolge
auf finanzpolitiſchem Gebiete zu erzielen. Das
Geheimnis dieſer Politik beruhe einzig und
allein auf der ſtraffen Zuſammenfaſſung aller
Kräfte. Das Kapital zur Durchführung des
Programms ſei im Lande geweſen, d. h. wir
hatten im größten Umfang die erforderlichen
Roh und Betriebsſtoffe und wir hatten die
geiſtigen und körperlichen Arbeitsenergien, die
notwendig waren, aus dieſen Roh und Be
triebsſtoffen etwas zu ſchaffen.

Ebenſo ſei es voll und ganz möglich- die
deutſche Währung n aufrecht zu
erhalten. Trotz der gewaltigen Ausgaben die
gemacht worden ſeien, und trotz der Eingliede
rung der Oſtmark habe im beſonderen der
Netenumlauf nur eine verhältnismäßig
geringe Ausweitung erfahren. Zwar
müſſe jede Währung, die mit untragbaren
internationalen Schulden belaſtet
ſei, in Verfall geraten. Da dies für Deutſch
land jedoch nicht im geringſten zutreffe, ſei
unſere Währung im jeder Beziehung feſt.

Die Pflicht zur Leistung
Die Auffaſſung, daß unſer Arbeitsbeſchaf

fungsprogramm einmal zu Ende gehen werde,
berühe auf einem Fehlſchluß. Ganz ab
geſehen davon, daß die Durchführung öffent
licher Arbeiten großen Stils auch die Privat
wirtſchaft befruchte und dort unabhängig von
dem ſtaatlichen Programm zu rentables
privat wirtſchaftlicher Arbeit führe, werde der
nationalſozialiſtiſche Staat nie um öffent
liche Arbeiten verlegen ſein.Staatsrat Reinhart ging ſodann auf dis
Außenhandelspolitik des national
ſozialiſtiſchen Staates über. Er ſchildert die
Außenhandelslage vor der Machtübernahme
und zeigte im Wandel der deutſchen Außen
handelspolitik im Laufe der letzten Jahre auf.
Zuſammenfaſſend ſtellte der Redner feſt, da
die Erfolge nur möglich geweſen ſeien, wei
ſich die nationalſozialiſtiſche Wirtſ aftsführung
im Gegenſatz zur Vergangenheit die Aufgabe
geſtellt habe, eine wahrhafte Volks und
Leiſtungsgemeinſchaft zu errichten. Daraus
habe ſich dann gwargsrinſig die Notwendigkeit
ergeben, das Recht guf Arbeit für alle
Volksgenoſſen zu verwirklichen. Das Recht auf
Arbeit bedeutete nun nicht, daß jeder Volks
genoſſe die Beſchäftigung finde, die er haben
möchte, vielmehr behält ſich die Wirtſchafts
führung vor, jede Arbeitskraft dort ein
wo ſie für die Geſamtheit höchſt e un dw ch
tigſte Leiſtungen vollbringen könne.

Tſchechiſche Vanken im Sudetenland
Bezüglich einer Uebernahme des ſudeten

deutſchen Geſchäftes tſchechiſcher van
finden bereits Verhandlungen ſtatt zwiſchen 4
Deutſchen Bank und der Böhmiſchen Unlonbane
der Dresdner Bank und der Zivnoſtenſka r
ſowie der Böhmiſchen EscompteBank und r de
Anſtalt, ferner zwiſchen der Adca, Leipzig und
AngloTſchechoSlowakiſchen und Prager Ere e
vant und der Bant für Handel und Induſtrie (e
mals Länderbank).
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